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Die führenden Farben 
für Stoffmalerei 


DEKA-FARBEN 
DEKA-BRONZEFARBEN 
DEKA-PIGMENTFARBEN 


Unerreicht an Qualität! 


2% 


Das schönste Weihnachtsgeschenk 


DEKA-FARBKÄSTEN 


Erhältlich in allen guten einschlägigen Geschäften 


Alleinige Hersteller: 


Deka-Textilfarben A.-G. 
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Das zeitgemäße 
Holzhaus 


als behagliche Dauer-Wohnstätte 


Ausführung nach Entwürfen 
erster Architekten 


Druckschriften und illustrierte 
Kataloge auf Wunsch 
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Kunsthandwerk 
Textilien 
Keramik 
Metall 
Glas 


Dekorative Schiffsmodelle 
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Musterlager u. Ausstellung 
Briennerstraße 5511 
Pössenbacher-Haus 


Ab1. Januar 1925: Schillerstraße 20 


Einer sagt es dem andern 
und jeder schließt sich dem Urteil 
der vielen Tausende an: 


Unionzeiss-- 
Bücherschränke 


aus einzelnen Abteilen 
sind unerreicht in Ausführung 
und Zweckmäßigkeit 


Katalog 374 auf Wunsch 


Heinrich Zeiss (Unionzeiss) 
Frankfurt am Main, Kaiserstraße 36 
Berlin NW 7, Unter den Linden 56 


Vertretungenin: 
Stuttgart, Saarbrücken 


Hannove Hamburg, München, 
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DIE FORM OHNE ORNAMENT 


WERKBUND-AUSSTELLUNG ı924 


ı72Abbildungen mit einer Einleitung von Dr. Wolfgang Pfleiderer 


und einem Vorwort von Dr. Walter Riezler 


Erster Band der „Bücher der Form“, herausgegeben vom Deutschen Werkbund 
Gebunden M. 53.— 


AUS: DER-EINLE-ITUNG: 


Eine Ausstellung künstlerischer Gebrauchsgegenstände zu schaffen, die sich auf „Form“ be- 
schränkt, also jede Verzierung grundsätzlich ausschließt, könnte zunächst als ein bloßer aparter 
Einfall erscheinen, als eine neue wirkungsvolle Nuance, als ein interessantes Experiment, das 
man macht, um wieder einmal etwas Neues zu machen. Aber es ist mehr. Es ist ein Gedanke, 
der Wurzeln hat, der aus dem Boden der Zeit erwächst, es ist ein notwendiger, ein wesentlicher 
Gedanke. Unsere Zeit hat nun einmal ein eigentüml ches, starkes Verhältnis zur „Form“. Das 
beweist die Zustimmung, die der Leitgedanke der Ausstellung überall gefunden hat, das beweist 
die Fülle der guten und ausgezeichneten Arbeiten, die er aus dem deutschen und österreichischen 
Kunstgewerbe herausgeholt hat. Die Ausstellung „Die Form” repräsentiert das künstlerische 
Wollen der Zeit nach einer wesentlichen Seite: Darin liegt ihre Bedeutung. 


DEUTSCHE VERLAGS-ANSTALT / STUTTGART 
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Der große Bucherfolg! 


129. bis 150. Taufend 


Dr. med. Benno Roppenhagen 


Aus dem Togebuche 


eines Thüringer 
Landarztes 


Einige aus den vielen glänzenden Urteilen: 
„Diefe heiteren Erlebniffe des Landarztes find fo erfrifchend und Eöftlich 
gefhrieben ... Man muß Tränen lahen!” 


„Wir haben feit langem Eein fo Eöftlihes Buch gelefen, bei dem wir fo 
aus vollem Herzen gelacht haben.” 


„Ein erfrifhend luftiges, ja von Humor und Laune fprühendes Buch, 
in feinem elegant:bumorvollen leichten Stil, in feiner Art, mit den Dingen 
und den Menfhen zu fpielen, einzig.” 


EZ 
Illufteierte Ausgabe mit 29 Eöftlichen Bildern. 


Auf holzfreiem Papier in Halbleinen 
gut gebunden ME. 4.—. 


DVorrätig in allen Buhhandlungen oder direkt zu beziehen duch den 


DREISONNEN VERLAG+LEIPZIG 


Beorgiring 3/5 + Poftfhedkonto Leipzig 68544 
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a a a DEE er 
DIE SCHÖNEN WEIHNACHTSBÜCHER DIESES JAHRES 


Rritz Knapp Eugen Lüthgen 
Die künstlerische Kultur Romanische Plastik 
des Abendlandes in Deutschland 
Bla Geschlbie der Kunit und des kehmetle- 180 Seiten Text mit 145’Kunstdrucktafeln 
Baden Wellankdisrangen’seht’deni Ulntersahg En 


der Alten Welt. 


3 Bände mit 1000 Abbildungen auf Kunstdruck=- 
papier und 1300 Seiten Text 


Ganzleinen Gm. 36. — 


Ganzleinenband Gm. 36. — 


„So herrlihes Bildermaterial, wie es hier in 
ganz großen Wiedergaben, die ein wirkliches 
Studium ermöglichen, dargeboten wird, ist 
unseres Wissens noch niemals in solcher 
Kunstgeschichte von einem neuartigen, künst- Fülle bei systematischer Anordnung ver- 
lerisch persönlichen Standpunkt aus geschrieben. einigt worden.” (Die Propyläen.) 


Die modernste und zugleich billigste große 


Illustrierte Prospekte stehen gerne zur Verfügung 
EIN EINZIGARTIGES PRACHTWERK ÜBER AGYPTEN 


DAS LAND DER PHARAONEN 


Ägypten von Kairo bis Assuan. 


Adolf Miethe 


Professor an der Technishen Hochschule Charlottenburg. 


Die 24 vierfarbigen Lihtdructafeln stellen die denkbar getreueste Wiedergabe 
der farbenfrohen Aquarelle dar, zu denen der auch als Forscher bekannte Künst- 
ler kurze Geleitworte schrieb. 


Format 24:32 cm 


In wirkungsvollem Ganzleinenband mit mehrfarbiger Titelprägung |Gm. 25.— 


KURT SCHROEDER / VERLAG / BONN A; RH.»+ BELDERBERG 4 
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Deutfohe Plafitf 


Soeben erscheint 
Erwin Panofsfy 
Die deutfche Plaftif des elften bis Öreizehnten 
Jahrhunderts 


Mit 137 Tafeln in Lichtdruck. Zwei Bände in Buckram. Subskriptionspreis bis 24. Dezem- 
ber 1924 50 Gm. Für Mitglieder des Deutschen Vereins für Kunstwissenschaft beträgt der 
Subskriptionspreis 40 Gm. 

Die Plastik des Mittelalters stand vor dem Problem, für die ursprünglich antiken, aber inzwischen 
ihrer Fülle und Lebendigkeit entkleideten Formen gleichsam von neuem eine Möglichkeit der plastisch- 
dreidimensionalen Entfaltung zu finden. Und es ist klar, daß dieses Problem nicht durch ein ein- 
faches Zurücklenken in die endgültig verlassenen Bahnen der „klassischen“ Antike gelöst werden 
konnte, vielmehr zur Entdeckung eines Gestaltungsprinzipes drängte, das das angestrebte Ziel eines 
neuen plastischen Monumentalstils auf einem grundsätzlich anderen, der veränderten historischen 
Situation entsprechenden Weg zu erreichen gestattete. — Der Hamburger Kunsthistoriker Erwin 
Panofsky gibt auf Grund eingehendster Kenntnis jener für die Gesamtentwicklung so wichtigen 
Kunstepoche ein klares Bild ihrer Form- und Schaffungsgesetze, das 
durch 137 Lichtdrucktafeln erläutert wird. 
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Es liegt bereits vor 
Wilhelm Pinder 
Die deutfche Plaftik des fünfzehnten Jahrhunderts 


Mit 105 Tafeln in Lichtdruck. Einband und Titelzeichnung von Professor E. Preetorius 
Der Preis des in Buckram gebundenen Werkes beträgt 50 Gm. 
Die über 100 Lichtdrucktafeln des vorliegenden Bandes geben von der deutschen Skulptur des 
15. Jahrhunderts ein überraschend großartiges Bild. Pinder arbeitet mit dem vorhandenen Material 
an Photographien, aber er verläßt die ausgetretenen Pfade und führt den Leser überall zu den 
Werten hin, die sich uns in den letzten Jahren neu erschlossen haben. Das Ziel, im Text wie in 
den Bildern eine neue Anschauung von der Bedeutung unserer Bildnerei wie von ihrer 
Entwicklung zu geben, scheint mir erreicht. Zeitschrift für bildende Kunst. 
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Ausltellung der Dresdner R. GEISSLER 
Kunfigenollenfchaft, Dresden ANSEREMME AN DER MAAS 


DRESDNER KUNSTAUSSTELLUNGEN 


resden sah in dielem Sommer wie leit Jahren 
D üblich zwei Kunftausftellungen, eine der 
Dresdner Künfilervereinigung im flädtifchen 
Ausltellungshaule an der Lenneltraße, eine der 
Kunfigenollenfchaft im akademilchen Ausfiel- 
lungspalaft auf der Brühlfchen’l'erralfe. Neu war 
aber, daß mit der Genollenlchaft die Secellion 
ausltellte, [0 daß die beiden äußerften Richtungen 
vereint waren, während die mittlere für fich blieb. 
Beide Ausliellungen boten im übrigen das ge 
wohnte Gelamtbild. 
In der Künftlervereinigung war dieles noch etwas 
einheitlicher und gefchloflfener geworden als bis- 
her, etwa abgelehen von Augult Böckltiegel, der 
noch immer in Bildern mit lebensgroßen Ge- 
ftalten in wildem Rot und Gelb fehwelgt, lelix- 
muller,delTen grotesk verzerrte Bilder—,,Kunlt- 
ler in Armut“ und „Kleinkinderbewahranltaltin 
Klotzlehe* — mehr von Tendenz als von Kunfi 
zeugen, Otto Meilter, der in den vier apokaly P- 
tifchen Reitern und in der „Schaffung Evas“ tem- 
peramentvolleigene Wege geht, ohne noch voll- 
ftändig zuuberzeugen, Paul Calfelund Konftantin 
Franz, die ebenfalls noch Orgien in Farben ver 
anltalten. 
In abgeklärter Vollendung treten dagegen die Ält- 
meilter Robert Sterl, Otto Gußmann und Laud- 
wig von Llofmann aufden Plan. Sterl fiellt je zwei 
Bilder aus zweien [einer Stoflgebiete aus: „Stein 
brecher bei der Arbeit“, in denen feine große 
Kumft Menfchen in wuchtiger Arbeit hinreißend 
darzuftellen und leuchtendes fonniges Licht über 
Stein und Menfchen auszugießen, glänzend zur 
Geltungkommt, dazu zwei in meilterhafter Flott- 
heit hingeworfene Änfichten von der Wolga und 
von Nilehni-Nowgorod. Von Otto Gußmann 
fah man ein geilivolles Selbfibildnis und einen 
vortrefflichen Frauenakt in feiner Harmonie mit 
der Umgebung. Ludwig von Hofmanns „Ritor- 
nell® zeigt in abgeklärter Zurückhaltung ein hal- 
bes Dutzend nackter Jünglinge und Mädchen in 
der friedlichen Stille des Hirtenlebens. Zu die- 
sen dreien tritt noch als bewährter Meilter Paul 
Rößler in einem Stilleben und einer Maske- 
rade. In gelehmackvoller Bleganz gibt lich Ernfi 
Richard Dietze in feinen weiblichen Bildnillen, 
als tüchtiger Könner in impreflioniltischer Mal 
weile in feiner Studie aus dem Kaffee Pollender. 
\1s Gälte wurden eingeladen Edward Munch und 
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Karl Hofer. Munch war mit leinen dreiGemälden 
kaum überzeugend vertreten. Karl Hofers „Ru- 
fer“, der an hervorragender Stelle den Blick auf 
fich lenkte, wirkte in [einer kühlen Klarheit und 
[charfen Betonung der Linien als das Werk eines 
klug berechnenden, feines Stils ficheren Künfi- 
lers. Zu diefem kamen weiter Joleph Hegenbarth 
und Otto Schubert, denen beiden je ein befon- 
derer Raum zugebilligt worden war. Hegenbarth 
ilt eine fiarke Perlönlichkeit, belonders als Gra- 
phiker. Sein „Zug Alexanders gegen die Perfer* 
in imprelhoniltifeh erfaßten Aquarellen, gibt 
überaus lebendige Mallenlzenen in einheitlichem 
Fluß und flotter "Technik. Das Ganze ilt von 
frifeher Itarker Eigenart. Dazu kommen ein 
Dutzend Ölgemälde: „Wuürfellpieler“, „Rau 
chender*, „Oblipflücker“, „Raufbolde“, „Bac- 
chantenzug*“, „Betrunkener“ ulw. — alles ener- 
gilch im charaktervollen Ausdruck der Züge 
und der Bewegungen. Auch die Radierungen 
aus Stimmen der Völker in Liedern und die 
Zeichnungen aus der Mappe Odyllee zeigen die- 
felben Eigenfchaften kraftvoller Eigenart. 
Otto Schubertift, in [einen zahlreichen Gemälden 
— „Sintflut“, „Reiterkampf“, „Tobias heilt lei- 
nen Vater“, „Bacchant und Nymphe“, „Straße 
mit Poltwagen“ ulw. — [ehr vielleitig in den Ge- 
genftänden, aber auch ungleich in der Ausgeftal- 
tung. Auch er hatte ein Gefamtwerk „Hannibals 
Zug über die Alpen“ und Radierungen aus einer 
Mappe „Die Fibel* ausgeltellt; iewirkenzum’l'eil 
etwasleerfürdasgroße Format. In allem zeigtfich 
Schubert als ein freudiger Lebensbejaher. Da ift 
weiter Bugen Fraaß mit klar gefehenen Land- 
[ehaften, befonders einer „Familie in Winter- 
landschaft“, Walter Jakob mitdunkel gehaltenen 
charaktervoll malerifchen Bildnillfen und einer 
breit und frifch hingeletzten kriftallklaren W in- 
terlandlchaft. Auch von Fritz Winkler ifi eine 
prächtige W interlandfchaft vorhanden; vonHans 
Hanner ein vornehmes farbenfrohes Damenbild- 
nis; von Willy Illmer eine luftige, altholländifch 
gelehene Landfchaft, von Hans Nadler ein eigen- 
arlig romantilch erfaßter „Angler auf einer 
Brücke“: von Wilhelm Rudolf ein „Bisgang“ 
und eine „Wildfau“, beide von’l'alent zeugend, 
von Oskar l'repte Straßenbilder und Fellenland- 
[chaft, auf die einfachlie Formel gebracht. 
\uf dem Gebiete der Graphik find noch die 


OTTO SCHUBERT 


STRASSE MIT POSTWAGEN 


Ausltellung der Künfilervereinigung Dresden 


zarten feinen Illuftrationen zu I. v. Hoffimanns- 
thal, Cervantes und Longus (Daphnis und Chloe) 
von Otto Hettner zu nennen. Inder Plafük fieht 
wie immer Georg \Vrba an erlter Stelle: (eine 
Gruppe „Mutter und Kind“, die Mädchen- 
fiudie und die Bildnisliudie find meilterhaft in der 
Durchbildung wie im Ausdruck. Neben ihm fteht 
Karl Albiker, von dem belonders ein feelenvolles 
Frauenbildnis zu nennen ift. Selmar Werners 
„Bogenfchütze mit Hund“ iftein wohlabgewoge- 
nes linienlcharfes Bildwerk. Nennen wir noch 
Peter Pöppelmanns Mädchenbülte, die feierlich 
ruhig fitzende Frau von Joft Pietfch, Rudolf Löh- 
ners nette Tiere: Leopard, Zebra und Nilpferd- 
gruppe, Hermann Richters „Sitzende Haarflech- 
terin“ und zwei ausdrucksvolle Mädchenköpfe 
von Hugo Peters. 

Die Ausftellungder Kunftgenollen[chaftim Ver- 
ein mit der Secelfion ilt welentlich umfangreicher 
alsdie derKünlilerveremigung,aber wenigerreich 
an durch Eigenart hervorragendenKöpfen.Ferdi- 
nand Dorfch und Jofef Feldbauer geben in der 
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Genollenfchaft das Befte, mitihnen Fritz Beckert, 
BF. Buchwald-Zinnwald, Georg Öhme, Robert 
Paul Geißler, Hans Unger; unter den Bildhauern 
Paul Berger. 

Dorfchs „Figurengruppe in Biedermeiertracht* 
ift vortrefllich in Kompolition, Charakterillik 
und Farbe; fein zweitesBild: „Feldbauer und feine 
Modelle“ gibt. den Künftler in feiner Haltung mit 
treffendfter Charakteriltik wieder und ift auch 
farbig reizvoll. Jolef Feldbauer ift wie immer der 
Meilter der mit Licht durchtränkten Farbe, der 
'Ton-in-T'on-Malerei. Sein weiblicher Akt mil 
Maske it hierfür ein treffendes Beilpiel. Auch 
Richard Müller bleibt fich treu in feiner — Feld- 
bauer ganz entgegengeletzten — [charfleheri- 
[chen Manier, wie fie fich in dem buntfabigen 
Bilde „Haustiere“ äußert; ein malerilch vorzuügli- 
ches Gemälde ilt dagegen fein Stilleben mit’l'oten- 
kopf. Fritz Beckert gibt im Schloßkorridor er- 
neut emen Beweis [einer virtuolen gelehmack- 
vollen Innenraummalerei, in der Gegenltand und 
Wiedergabe gleich reizvoll wirken. Georg Öhme 


ROBERT STERL 


DER STEINBRUCH 


Ausftellung der Künfilervereinigung Dresden 


hat in alter dunkler Manier zwei treflliche Bilder 
gemalt: einen „Zinnputzer* und einen „Bücher- 
wurm“. Hans Öhmes „Selbfibildnis als Gaukler 

könig“ ift im Sinne Ferdinand Dorlchs empfun- 
den und malerifch nicht übel. Riehard Guhr hat 
an zwanzig Stück leiner [ymbolifch myfülchen 
Gemälde ausgeftellt, aber ihr Sinn — z. B. bei 
der „Keelehamilitans“ — wird lich wohl nur we- 
nigen gläubigen Seelen erfchließen; feine ganz 
perfönliche Malerei in leuchtenden Lokallarben 
ift in ihrer Art trefllich ausgebildet. 

Unter den Landfchaften findet ieh manches gute 
Bild, fo die Brzgebirgsbilder von Buchwald-Zinn 

wald, der von leiner [charf fülifierenden, immer 


charaktervollen Manier zu einer weitlchauenden 
malerilchen Art übergegangen ill, von Paul 
Geißler, dellen Landlchaften an der Maas - 
z. B. „Schloß Anleremme“ — lich durch ihre 
helle Klarheit und feine Simmung vorteilhaft 
auszeichnen; Hans Spanks vortrellliche zart 
empfundene Elblandfchaft; kühlgelehene klare 
Kanalbilder aus Venedig von Sigfried Mackow- 
sky u.a. 

Johannes Ufer, Hans Unger, Wolfgangmülleı 
Franz Gaudeck u. a. lind mitbezeichnenden \V er- 
ken ihrer bekannten Art vertreten. Bin paar 
Nicht-Dresdner, Otto Dill, Ernfi Oppler und 
Walter Püttner haben der Ausftellung Vortreff 
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Ausftellung der Dresdner FERDINAND DORSCH 
Kunligenollenfchaft, Dresden FELDBAUER UND SEINE MODELLE 
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Ausftellung der Künftler- LUDWIG v. HOFMANN 
RITORNELL 


vereinigung Dresden 
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liches zugeführt. Man ilt verfucht, Dills „Stier 
kampf“ als das befie Bild der Ausftellung zu be 
zeichnen. 

Unter den plaftifchen \WVerken der Genoflen- 
[chaft ragen die (ehr lebendigen trefflichern Bü- 
fien von H. B. Grämer hervor, daneben von Paul 
Berger ein ganz vorzüglicher weiblicher Halbakt 
in Kalkliein, dem bei der Aufftellung der Kopf 
abgelchlagen wurde und der nun eigenartiger 
Weile als Torfo weit monumentaler wirkt als 
mit dem an fich auch nicht übel wirkenden Kopf, 
der gelondert verkauft worden ilt. 

Die Vertreter der Secelfion find merklich zahmer 
geworden als in früheren Jahren. Kandinsky, 
Feininger, Klee haben nichts welentlich Neues 
zu lagen. Unter den Dresdner Secelhionilten ragt 
Otto Lange mit heben Landlchaften, Segellchiffe, 
in linearem Rhythmus und weit belferen graphi- 
(chen Werken hervor. Otto Griebel „Auswan- 
derer“ und fein Familienbildnis find anmutende 


Leiliungen, aber kaum lecelhoniltilfch. Nennen 
wirnoch aus dieler Gruppe Max Bul'yyn, Wilhelm 
Liachnit, ©. von Mitlchke - Collande, Otto Dix, 
der unter anderm ein peinlich feharf charakteri- 
fierendes männliches Bildnis ausgeltellt hat, und 
den Bildhauer Chrilioph Voll, der fich mit feiner 
Holzplalük, befonders dem „Taublfiummen Mäd- 
chen“, [owohl nach der Seite des Ausdrucks wie 
der "Technik als einen hochbegabten Künftler 
ausweilt. Auch Rudolf Borns fireng fülifierte 
Gruppe „Sulanna“ (in Porphyr) ilt ein der An- 
erkennung wertes Werk. 

Auch eine kleine architektonifche Abteilung war 
der Ausftellung der Kunligenollenfchaft ange- 
gliedert. Das Belte gaben hier Franz Hlünerfeld 
(Galiftätteder Porzellanfabrik Hermsdorf), Hans 
Wielinger (Porzellanfabrik in Freiberg) und 
Bernhard \Weyrather(Geflchäftshaus). Der fach- 
lich einfache zweckmäßige Stil ihrer Bauten er- 
fcheint unferer Zeit befonders angemellen. 


P. Schumann 


ÖSTERREICHISCHE KUNSTAUSSTELLUNG 1900 — 1924 


ie vier großen \W iener Kunflivereinigungen 

haben lich in diefem Herbfie — mit Rück- 
ficht auf das gleichzeitige Mulik- und 'T’'heater- 
fefi — im Künfilerhaule zu einer Ruückfchau 
vereinigt. Einige „Wilde“ wären nach ihrem 
Charakter leicht unter die vier aufzuteilen, die 
[ich nach ihrer Eigenart auch heute noch ziem- 
lich feharf voneinander abheben, wenn fie fich 
auch allmählich einander genähert haben. Man 
könnte ungefähr die vier 'l’emperamente in 
ihnen ausgedrückt finden, vier Ausfirahlungen 
des menfchlichen \Welens, die wenigliens den 
heutigen Ölierreicher ziemlich erfchöpfend re- 
prälfentieren, wenn auch einige bedeutende 
Künftler wie Clementfchifch, Curry, Larta, 
\erkl, Sterrer gar nicht vertreten find. Die T’en- 
denzen anderer kehren doch in anderen \V erken 
wieder. Aber diele fehlen wirklich in einem Ge- 
lamtbilde der heutigen ölterreichifchen Kunlt. 
Die Künftlerhausgruppe empfängt gleich im 
erlien Saal, als Hausherr, tritt aber lofort be- 
[cheiden hinter den Gällten zuruck und kehrt 
Sie wäre hier 
das phlegmatifche’l’emperament, die Akademie, 


nur noch in zwei Sälen wieder. 


feligewurzelt in den feit Jahrhunderten belie- 
8 

henden Auffallungen und ihren Methoden, feli- 

gewurzelt in dem [ehr konfervativen Gelchmack 

des Wiener Publikums, feftgewurzelt aber auch 
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im Volke. Das zeigt lich in ihrer innigen Ver- 
herrlichung der heimifchen Landfechaft und 
noch in einem anderen Zuge, dellen Bedeutung 
meines Birachtens allgemein überfehen wird. Br 
mag mil der fchaufpielerifchen Neigung unleres 
Volkes zulammenhängen. Nämlich den meilten 
von ihnen gelingt es ausgezeichnet (was auch 
Defregger lo wohl verftand, hingegen Makart 
gar nicht), Affekte in Miene und Haltung aus- 
zudrucken. Auch dies ilt malerilche Kunli, 
wenn auch nicht des reinen Malens um feiner 
felbfi willen. 
große Bedeutung zugelchrieben, aber nicht im 


Hier wird eben dem Gegenftand 


Sinne des intenfivfien menfchlichen und zugleich 
malerifchen Eirlebens (wie etwa bei Delacroix), 
(ondern im Sinne des Erzählers, der fich an 
einer guten Pointe erfreut. Allo eine gelellige 
7 ar . * .. . N » D 
Kunfi, eine Kunli der bürgerlichen Gelellfchaft, 
mit deren Fühlen fie völlig übereinftimmt. 

Die Secellion ift — oder war einmal — das 
fanguinilche Element, die fiürmilche Jugend — 

3 £ 

aber natürlich. man kann nicht durch Jahrzehnte 
hindurch die Ver-sacrum-Stimmung felihalten. 
Aufgebaut auf der Münchner Kunft um 1900, 
deren breite, flächige Manier allmählich zur 
Tonmalerei gewandelt wurde. (Keine geringe 
Leiftung: mit breiten Strichen und dennoch 
tonig malen!) Auch die Japonismen und Sym- 


Ausftellung der Dresdner OTTO DILL 
Kunftigenollenfchaft, Dresden DER STIERKAMPF 
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bolismen jener Zeit wirken nach. Doch gibt es 
auch eine jüngere Gruppe (Kitt, Dobrowsky, 
Schutt u. a.), die fich fehr lebhaft die neuelten 
'Vendenzen aneignet und mit den ererbten Me- 
thoden ‘zu verföhnen f[ucht. Überdies pflegt 
hier auch eine mehr konfervative Steirer und 
eine fehr draufgängerilche Kärntner Gruppe 
einzulenden. 

Der Hagenbund ift das Haus der Formen-, Licht- 
und Farbenfpiele, ein melancholifches "Traum- 
land mit Vexierlpiegeln, eine etwas abfeitige 
Provinz mit Vizinalbahnen, eine Gefellfchaft 
von Originalen, die meift nur mit den Fuß- 
[pitzen diefe irdifcehe Welt berühren. Aber alle 
drängen doch leidenfchaftlich dem Leben zu. 
Merkl flüchtet meilt in Schäferidyllen, Seibold 
und Philippi leben in Eikftafen, Ehrlich in der 
Sphäre Doftojewskys. Ferner find uns ganz 
grüne Menfchen mit grellroten Reflexen [chon 
eine ganz vertraute, liebe 'Tatlache geworden. 
\uch die Regenbogenmärchen von Reinitz ge- 
raten oft lehr menfchlich, diele falt fehon glä- 
ferne, jedenfalls durchlichtige Geifterwelt hat lo 
rührend-pathetilche oder zaghaft-demütige Ge- 
bärden. Floch taucht feine Geltalten und Land- 
[chaften in eine ergreifende blau- und weinrote 
\Wehmut. Laske ift vielen zu literarifch und 
zu wenig malerilch, aber den ausgelallenen und 
im Grunde doch (ehr melancholifchen Humor 
in feinem wimmelnden Menfchen- und 'Tier- 
gelprudel kann ihm niemand ablprechen. — 
Weniger gilt diefe Charakteriltik von den Pla- 
füikern. Namentlich Barwig ift wunderbar mit 
(einem Material verwachlen. Neulich hat er aus 
zwei Baumftlämmen zwei Männer gefehnitten. 
Nur die Arme angeleimt, lonft ein Guß — 
meilterhafte Arbeiten. Schade, daß beide Jung- 
linge außer von dem hohen Können ihres 
Schöpfers nichts Gefcheites zu lagen hatten. 
\ber was [ollten fie auch ? Gerade folche Spitzen, 
folche Abfiraktionen eines Gelelllchaftskörpers 
können doch nichts anderes [agen, als was diele 
Gefelllchaft im tieflien bewegt. Und das ilt doch 
jetzt: dumpfe Ratlofigkeit, Suchen, 'Valten ... 
Und fofern ilt diefe ganze Gruppe ein belonders 
treuer Ausdruck des Zeitempfindens. 
Hingegen die Kunfifchau-l.eute haben falt alle 
etwas Rabiates, Ketzerilches, wenn [chon nicht 
in ihrer Malerei, fo in ihrem \Velen. (Sie brau- 
chen deswegen nicht gerade Choleriker zu lein.) 
Sie find um Kokolchka gelchart, feine revol 
tierende Gebärde überfchattet die ganze Gruppe. 
\uch Kolig [part nicht mit Angriffen gegen das 


gute Herkommen. Moll ili eine aufwühlende 
Kraft, der geborene Frondeur, lo freundlich 
feine Bilder daherfehauen. Failtauer ift von der 
Bauerntradilion ausgegangen und letzt fie mil 
wechlelndem Gluck auch in Salonbildern fort. 
Die einlchmeichelnde Kraft des öfterreichilchen 
\WVefens macht feine Kampfliellung verföhnlich, 
die aber doch bei ihm wie bei den andern Mit 

gliedern der Gruppe durch das Bekenntnis zu 
einem neuen Formemplinden gegeben ilt. 

Im Stockwerke \rchitekten. 
„Volkswohnungen“ ifi das Hauptmotiv, wie es 
ja in der "Tat das oberlie Problem der Stadt ili. 


oberen find die 


Viele erfreuliche Lölungen, von denen ja auch 
einige [chon verwirklicht wurden. Eines der 
befien Projekte von Örley, der am meilien von 
\Viener "Tradition erfüllt ift und den lokalen 
Ton wie kein anderer trifft: ein großer Block 
um einen Gartenhof durch Einbuchtungen ge- 
faltet, lo daß nach innen wie nach außen eine 
Fehr wohltuende und praktifche Gliederung ent- 
lfieht. Die meilten andern Bauten find durch die 
freie Geltaltbarkeit des Betonbaues beltiimmt, 
die freilich — die große Gefahr — leicht zu 
[pielerilehen Lölungen verführt. Die von lelbfi 
gegebene W ucht der tragenden und getragenen 
Steine und lelbft Ziegel ift nun durch monu- 
mentales Empfinden zu erfetzen. Da muß lich 
die perfönliche Kraft des Architekten zeigen. 
Im Landfchaftsbau fiehen fich noch immer zwei 
Richtungen feindlich gegenüber: die Ohmann- 
Schule beobachtet den heimilehen Hausbau wie 
auch die Landfchaft und fucht Neubauten bei 
den anzupallen. Die andere Richtung leugnet 
feit OÖ. Wagner die Berechtigung der Heimat- 
kunft und will alles nur aus Zweck und Material 
heraus konftruieren. Aber die Anpallung an die 
Landlchaft fcheint mir doch eine unumgäng 
liche Forderung und damit wird man [chon 
von felber in die Nähe der guten "Tradition 
kommen, die immer aus der Landlchaft er- 
wachlen if. Nur bei [ehlechter "I'radition (l’a- 
briken, Bahnhöfe und dergl.) ift ein bewußles 
\bweichen zu billigen. 

Hoch ragt Peter Behrens empor. Er verfteht 
es, die Große unlerer Zeit, die l’echnik, wirk- 
lich zu monumentaler Größe zu geltalten. Und 
doch fteckt das architektonilche Formgeluhl der 
Jahrtaulende Werke. Man [pürt 
durchaus keinen Bruch mit der Vergangenheit, 
Und lo erhoffen wir 


in feinem 


trotz der neuen Mittel. 
Großes von leinem Einfluß und feiner Schule. 


Franz Ottmann 
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DNIS KARL HAGEMEISTER 


KARL HAGEMEISTER 


agemeilter ist heute 76 Jahre alt. Genera- 


H 


tionen überfpringend, wuchs er ım organı 


[cher Entwicklung — fernab allem Getriebe — 
einlfam in der Natur lebend — empor zu jener 


\ ollendung, in welcher er heute vor uns lteht. 
Mit Richtungen und Moden, wie hie im Lauf von 
50 und 60 Jahren kommen und gehen, liebäugelte 
er nie, Er lächelte höchliens darüber und ging 
von Anbeginn unbeirrt den Weg, den fein Geilt 
ihn wies und feine Kraft fich bahnte. „Bine un 
geheure Macht geht von demjenigen aus, der ein 
ganzes Leben lang lich treu geblieben ilt.“ 
Geboren ili Hagemeilter in Werder an der Havel 
am ı2. März 1818. Sein Vater war Obfizuchter 
und Filcher, Hagemeilter infolgedelfen [chon als 
Kind mit der Natur verwachlen: Sammeln von 
\ ogeleiern, Schmetterlingen und Pflanzen, An 
geln und Filehen waren ihm lelbfiverftändliche 
Freuden. Sein Sehnen und’I'rachten ging dahin, 
die gelchaute, erfühlte Natur nicht nur zu ge 
nießen, londern auch das. was er durch hie erlebte, 


Die Kunst für Alle. NXXX 


zu geltalten — er wollte Maler werden. Die Ver 
hältnilfe zwangen ihn zu einem Umweg. Er war 
dreiJahre Lehrer, auch Zeichenlehrer, kam aber 
dann zu Preller d. Ä. nach Weimar, deffen Bil 
der (Eichen, Seebilder, Hünengräber) es ihm an 
getan halten. 

Von 1871—73 war er Prellers Schüler. Zwi 
3 
reile nach Rügen. 1873 fuhr er über Bifenach 


[chenhinein machte er eine 13 wöchige Studien 
nach München, malte an der Ilar (Ebenhaufen ) 
und ging dann zu längerem Aufenthalt an den 
Ilinterfee bei Berchtesgaden. Hier schloß er 
Freundfehaft mit Schuch, die bis zum "Tode 
Schuchs währte und am l[ehönften dokumen- 
tiert ift in Hagemeilters herrlichem Buch über 
Schuch*). Dielfes Buch il fo felfelnd, daß es kein 
Maler millen follte. Bis gibt nicht nur ein abge 
rundetes Bild vom \V elfen und Schaffen Schuchs, 


Sein Leben und [eine Werke von Karl 


Verlag Bruno Cassirer, Berlin. 


*) „Carl Schuch.“ 


Hagemeilter. 
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Aus dem Befitz der KARL HAGEMEISTER 
Galerie Heinemann, München BIRKENWALD 


\us dem Belitz der KARL HAGEMEISTER 
Galerie Heinemann, München FELSENSCHLUCHT 
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(ondern, ohne daß es dem Autor bewußt wird, 
tritt er (elbfi uns in dem Buch menfechlich und 
kunfilerifch nahe. 

Sechs Wochen verbrachten fie gemeinlam auf 
der Litzlalm und gingen dann nach Wien zur 
Weltausftellung, von da nach Dresden. Schuch 
veilte weiter nach Brüllel und wollte Hagemeilter 
bewegen, mit ihm zukommen. Dieler aber wollte 
lich erli Prellers Einverständnis holen. Auf’ Grund 
feiner Studien bekam er von Preller den Frei- 
brief und folgte Schuch nach. In Brüffel arbei- 
teten fie mehrere Monate zulammen, waren in 
Oltende, Antwerpen und gingen hierauf nach 
Holland, wo fich 1874 'V’rubner zu ihnen ge- 
fellte. Es war dort ein gemeinlames Studieren 
an Köpfen, Akten, Stilleben. 

Im Mai 1875 kam Hagemeilter nach Werder 
zurück. 1876 zog er nach Italien aus, über Mun- 
chen, wo er Schuch und 'I'rubner wiedersah. Zu- 
erst kam er nach Florenz, dann ı4 "Tage nach 
Rom, um [ich schließlich fünf Monate in Ole- 
vano felizuletzen. Im Herbft kehrte er nach 
Rom zurück und der Campagna. In diefer gan 


zen Zeit galt fein Hauptfiudium dem Bau der 


Aus dem Befitz der Galerie Heinemann, München 


Landfchaft. In Venedig traf er mit Schuch zu- 
fammen, wo er außer Köpfen und Stilleben 
auch Architektur malte. Es mutet einen eigen 
an, wenn man Hlagemeilter erzählen hört, wie 
dort die beiden mit Feuerbach zulammenlaßen! 
Feuerbach, von dem uns [ehon wieder beinahe 
zwei Generationen trennen! 

\ufdem Heimweg von Italien hält Hagemeilier 
lich noch einige Wochen in Pieve di Cadore auf 
und bei Schuch am Wildfee, dann kehrt er in 
fein füilles Werder zurück. 

Sein Schaffen gilt nun der näheren Umgebung 
feiner Heimat und es folgen einige Jahre gemein 

lamer Arbeit mit Schuch am Schwielowlee und 
in Kähnsdorf. 

Dann folgen ı 2 Jahre einfamlien Schaffens eben 

da. Mutterfeelenallein! Hagemeilter beforgtleine 
Wirtfchaft felbli, lebt von derJagd — er erlegte 
in dielen Jahren ca. 300 Stück Großwild. Seine 
große Lehrmeilterin, die Natur, führt ihn von 
Erkenntnis zu Eirkenntnis, daß die Natur kein 
Stilleben ift, fondern ein [chöpferifcher, ewig 
arbeitender Organismus; daß der’T'on durch das 


Kr malt Wald — 


Licht erfetzt werden muß! 
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Wild — Waller mit Teichrosen und Schilf. 
Alles groß, lichtvoll und den Bewegungsgraden 
der Naturdinge entlprechend bewegt. Bei der 
Größe feiner Anlchauung war esihm Notwendig- 
keit, naturgroß zu malen, feine Waldbilder bis 
zu zwei Meter. Er malt Rohr und Schilf, nicht 
bloß fürein zumalendesBild,londern um feinBild 
charakteriltifch hinzulehreiben; endlos zeichnet 
er Wind im Schilf, naturgroße "l'eichrofen. 
1884 unterbrach er feine einlamen Studien, um 
mit Schuch in Pariszulammenzukommen. Auch 
hier im Brennpunkt der damaligen Kunfiltro- 
mungen blieb er lich felblt getreu und ging un- 
beirrt feinen \V eg. 

1890 fiedelte er in den Eintenfang über, lebt 
von der Filcherei und führt ı8 Jahre lang ein 
ganz zurückgezogenes, nur der Kunli geweihtes 
Lieben. Man denke! ı2 Jahre Ferch, ı8 Jahre 
Eintenfang..... allo 30 Jahre BKinfamkeit aus 
innerer Notwendigkeit heraus, um in engliem 
Zulammenleben mit der Natur weiterzudringen 
auf dem einmal erkannten Wege. Er hat die 
Majeltät der Natur in allen Regungen ltändig 
vor [ich, dadurch wird er felbfi immer elemen 
tarer. Sotritter z.B. eines Morgens im November 
ans Fenlier. Es ii Nebel..... Allo malt er Ne- 
bel.. uber die ganze Leinwand, und entwickelt 


KARL HAGEMEISTER 


daraus die Dinge der Landflchaft. Dann teilt er 
den Stimmungston inzweikomplementäre’T’öne, 
die er dem Ilimmel ablas. Jedesmal dem Licht 
ent[prechend. 

Mit aller Macht trieb es ihn an die See. Er mußte 
dorthin. Er ging nach Lohme an der Nordküste 
von Rügen. Dort fühlte er das\V alten der Natur- 
kräfte am elementarlien, und ihre Darltellung 
wurde nun der Inhalt feiner Bilder. Br sagt lelblt: 
„Ich war gezwungen, die Naturdinge dort oben 
neu und gründlich zu fiudieren. Ich zeichnete 
die wachlenden kämpfenden Bäume, die [chnell 
langlam fich bewegenden Wallermallen...... 
Dann malte ich diele Dinge, das Waller in feiner 
Durchlichtigkeit und verfchiedenen Bewegungs- 
graden. Die geletzmäßige Wirkung der Stim 
mungaufden Flächen. Die Lieblichkeit der dor- 
tigen Flora im Gegenlatz zur brutalen \V ucht.der 
Wellen. Die wichliglien Brlcheinungsformen 
der Dinge find die, die fie unter den meilten Be- 
dingungen zeigen. Das ilt bei der See die Bran 
dung — deren Donner man felblt bei Nacht hört, 
wenn man nichts fieht. (Alle andere Seemalerei 
ilt Seeltilleben.) 
größten Stücke, alle auf einen Sitz in zwei bis 
drei Stunden, die Kultenbilder ebenlo !* 


In diefem Sinne malte ich die 


Nicht eines feiner Seebilder gleicht dem andern. 
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Aus dem Belitz der Galerie Heinemann, München 


Ein anderes Malerzählt er: „Was habe ich alles 
gelehen, gefühlt, wenn die Kraniche, Dohlen, 
Droffeln den Frühling nach Schweden trugen — 
oder den Winter ankundigten, wenn fie zuruck 
kommen. Dienordischen Taucher zu’ l’aulenden 
er[cheinen — und eines Morgens hat der Him- 
mel das Leichentuch ausgebreitet. Schnee hiel. 


Ö 


Aus 


dem Belfitz der Galerie Heinemann, München 
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Oder im Herbfi: der Sturm jagt das welke Laub 
in die See — fie will aber den Reichtum nicht 
haben, fie ift lelbfi reich genug und gibt alles 
zurück, fie wirft alle die Dukaten wieder in langen 
Reihen an den Strand.“ 

So wurden Hagemeilters Bilder der unmittelbare 
\usdruck eines [eelifehen Birlebnilfes. 
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Durch ungezählte Zeichnungen trachtete er im- 
mer tiefer einzudringen in das innerfte Wesen 
der Natur; er erkämpfte lozulagen jedes neue 
Werk durch emligltes Studium der Details —. 
Um z.B. [eine grandiolen Kuültenbilder [chaffen 
zu können, zeichnete er mallenhaft Steine, wind- 
bewegte Buchen, logar die Blätter der Buchen 
lebensgroß ..... So erobert er fich immer wie- 
der die Natur, geftaltet lie in fich neu und [chreibt 


fie dann in einem Guß groß — bewegt — ge- 
waltig — [chöpferifch auf die Leinwand. 'Träg- 


heit der Materie exiltiert für ihn nicht, abfolute 
Beherrfehung der Form ift felbfiverltändlich: 
feine Wolken [chweben, alles was fließt, ift Hullig 
gemalt, was [chäumt, kocht, [pritzt — pastos — 
der Pinfel genügt dem greilen "Titanen nicht 
mehr: Hafenpfoten, Spachteln, der Handballen, 
ja der ganze Ärmel ift ihm recht, ja gerade gut 
genug,um leinemleidenfchaftlichen Impuls Aus- 
druck zu verleihen. 

Hagemeilter dünkt fich nie am Ziel. Er schreitet 
weiter, Immer inniger und tiefer fühlt er, daß 
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zuletzt Symbole zum Ausdruck kommen und so 
erreicht er jene höchlte Stufe, die denen vorbe- 
halten ift, deren Herz rein und jung blieb. 
Außeren Erfolg hat Hagemeilter nie erlirebt. 
Einfam und weltabgewandt fland er mit feinem 
ganzen Ich einzig im Dienfie der Kunlt. 
Man fpricht heute lo viel vom ausgeraubten 
Deutfchland, aber auch von Werten, die kein 
Feind uns zu nehmen vermag. Zu dielen zum 
Teil noch ungehobenen Schätzen gehören Hage- 
meilters Schöpfungen. Daß fie noch nicht allen 
erlehloffen find, ändert nichts an der 'Tatlache, 
es beltätigt im Gegenteil die alte, immer neue 
Erfahrung. 
Aber wir hoffen aus ganzer Seele und wünlchen, 
daß es nicht erft des nutzlofen Nachruhms be- 
darf, bis die Galerien Hagemeilter zu ihren un- 
umgänglichlien Beftänden zählen, daß nicht Jahr- 
zehnte hinweggegangen [ein müllen über ein 
vollendetes Künfilerleben, ehe jeder Deutfche 
weiß, was er an Hagemeilter belitzt. 

Emil Thoma 
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HAT 


\S THOMAS RADIERUNGEN *) 


ir war und ilt’s immer unerklärlich gewe- 
(en, wie einer eine Gelchichte der deut- 
([7ehen Kunfi [chreiben und 
Graphik nicht wenigftens ebenlo viel Raum 


kann in ihr der 
gibt, wie etwa der Malerei. Spielt denn nicht 
die Graphik in der deutfchen Kunft wenn nicht 
überhaupt die erfte und [chöpferifch reichlie 
Rolle, [o doch mindeftens eine ebenfo wichtige 
wie Malerei und Plaftik? Das vorliegende Werk 
über’ I’'homas Radierungen gibt ja als Ganzes die 
lebendigfte Erinnerung an die Liebe der beften 
deutfchen Künftler zur graphilchen Vervielfäl- 
tigung all ihres Schaffens und Geltaltens. 

Wer ’I'homa in feiner ftillen Eigenart quali wie 
zu Haufe kennen lernen will. muß fich in fein 
radiertes Werk gründlich vertiefen. Das ill an 
Hand des vorliegenden \Verkes keine Änfiren 
gung, ilt reiner Genuß. Und es gibt uns [o etwas 
wie eine ganz perfönliche Führung durch lein 
Gelamtwerk. Denn ich kann mir nicht denken, 
daß 'I’'homa dies oder jenes Bild auch noch ra- 
diert hätte, wenn ihm nicht an ihm befonders 
*) Hans Thoma, Radierungen. Von J. A. Beringer. Voll- 


ftändiges Verzeichnis der radierten Platten und ihrer Zu- 
ftände. Mit 294 Abbildungen. F. Bruckmann A.-G., München. 
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FRAUEN IM KRAUTFELD 
viel gelegen wäre. — Im übrigen hat Beringer 
nur recht, wenn er in dem Vorwort fagt: „Man 
wird kaum noch ein Radierwerk finden, das. 
vom Religiöfen und \Weihevollen an bis zum 
Humorifülchen und Scherzhaften, durch alle 
Gebiete der Darftellung lo erhaben und volks- 
tumlich zugleich ilt, wie das Werk 'I’'homas.“ 

Die Binleitung zum Katalog ilt [chlechtweg 
vorzüglich zu nennen. Sie gibt außergewöhn- 

: a his . BR R 

lich viel T’atfächliches. Wir erfahren (ehr We 
Wie er 


überhaupt zum „Radieren“ kam, welches Ma- 


(entliches von 'I’homas Schaffensart. 


terial er benutzte, wie er technilch eigenwillig 
und doch licher vorging, wie er drucken läßt, 
was er bei den Sammlern feiner Blätter nicht 
gelten läßt, welches Papier er gewählt ulw.! Da 

zu hat Beringer für feinen Katalog eine Form ge 

funden, die allen Sammlern vorbildlich erfchei 

nen durfte. Und die Verlagshandlung hat durch 
Beigabe der 294 klaren, nichts auslallenden Ab 

bildungen den Katalog gleichzeitig zum [chönen 
Bilderbuch wie zum unentbehrlichen Handbuch 
zu machen gewußt. Es ift keine Frage: Das Buch 
ift für alle Freunde "Thomas unentbehrlich. — 
\Wenn ich einen Wunfch für die nächlie Auf- 
lage habe, [o ilt es der um Beigabe einer [ylie- 
matilchen Überficht der Blätter. Bredt 
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SELBSTPORTRÄT DES KÜNSTLERS (LINKS) 
MIT GATTIN UND MALER A. JAKOWLEW 


WASSILI SCHUCHAJEW 


ie Erlcheinung, der Fall Schuchajew ili gar 
D nicht [o einfach und viel komplizierter als 
das Werk Schuchajews es ill. 
Auf den erfien Blick glaubt man eine Natur 
vor [ich zu haben, eine primitive, robulte Natur, 
eine Hlandwerkernatur, mit dem Schwerpunkt 
nach innen, ausgeglichen atmend, [einen groß ge- 
lehenen, fiark modellierten Schöpfungen welens- 
verwandt. 
Aber gerade, was Schuchajew nicht ift, das ifi 
eine Natur, wie es fie unter den Malmännern 
immer und überall gegeben hat; Iinnliche, freu- 
dige, firotzende, geladene und explodierende 
Künftlernaturen. 
Wasihm fehlt ift dreierlei. Richtiger: eins. Denn 
all das andere folgt aus dem einen. Ihm fehlt 
die Malerlinnlichkeit. Jener aus durfügen und 
zeugungsfrohen, atemltarken Sinnen geborene 
schöpferifehe Drang; alle Er[cheinungen des 
Lichtes, der Luft, des Lebens im Hirn, in den 
Fingerl[pitzen, bis in den Rücken hinein fühlend; 
in Farben und Formen empfindend und denkend. 
(Bei Schwächeren ilt das Denken das Primäre.) 
Aus dem Mangel an lolchartiger Sinnlichkeit des 
Malers ergibt lich, wasSchuchajew ferner abgeht: 
die Phantafie und das rein malerische Element. 
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Es ift, als ob das Malerifche bei ihm nur Hilfs- 
mittel, nicht Selbfizweck wäre. 

Schuchajew ift Stockrulle und trotz jahrelan- 
gen Arbeitens in Paris ift er Stockrulfe, ein ver- 
fiockter Rulfe geblieben. Er ift vielleicht der 
einzige in Paris [chaffende fremde Künftler, der 
von den franzölilchen Malfchulen, Richtungen 
und derfranzöfilehen Maltradition ablolut nichts 
übernommen hat. Er ift mit Ü berzeugung, wenn 
auch ohne es zu unterfireichen, Rulle; und als 
folcher Naturalift. Br ifi gebannt von der äußeren 
Erfcheinung, von den wahrnehmenden Formen 
feiner realen Umwelt, die mit [o gebieterilcher 
Macht ihn felfelt, zum Symbol der Urkraft der 
l'orm lich fteigert: erempfindet monumental. So 
haben feine Schöpfungen auch nicht das äußer- 
lich Monumentale, das Gelpreizte, Aufge- 
baulchte, verlogen Große, d.h. nicht groß Emp 

fundene, fondern groß Gemachte, wie bei den 
meilten leiner Zeitgenollen. Schuchajews Ar- 
beiten find im wahrlien und belten Sinne monu- 
mental. 

Doch während feine Zeitgenollen in Paris, die 
von dem gleichen Empfinden ausgehen, von kom- 
pofitionellen Prinzipien fich leiten lalfen und die 
Form fuchen, ilt er noch immer ein Kind des rul- 
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W. SCHUCHAJEW 


fifchen Akademismus und des rulfifchen Natura- 
lismus. Er modelliert feine Geltalten auf das 
rein Plaftilche hin, und es ift, als ob die Farbe 
ihm dazu dient, dieles Plaftilche nur noch her- 
vorzuheben. 

So pendelt er zwilchen akademifcher Schulung 
und modernem Empfinden. Diefer Schulung 
bleibt er treu, verleugnet fie niemals. Selbli wo er 
auf etlichen Bildern fich mit dem Konftrukti 
vismus und der Fakturmalerei auseinanderletzt. 
Er bleibt der rulfifche Altrealift. Doch während 
die rulfilfehen Realifien und Naturaliften durch 
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zwei Momente fich auszeich 
nen, beide rein literarilchen 
Urfprungs, was demgemäß 
ihre Stärke und ihre Schwä- 
che zugleich war: das Ply- 
chologilieren, das in der 
großen Freude an vertieften 
und deutenden Porträts zum 
\usdruck kam, eine Kunlt, 
wie fie vielleicht nirgendwo 
in Ehrlichkeit und Treue der 
Wiedergabe der menlch- 
lichen Physiognomie er- 
reicht wurde; und zweitens 
das Fabulieren, das ein lo 
amulantes und reiches Ge- 


Kunfi- 


äußerung [chuf: das anekdo- 


biet der rulfilehen 


tifche, das Genrebild. 
\VennSchuchajew nun nicht 
mehr den Spuren dieler [ei 
ner Vorfahren folgt, fich 
von der Bildnismalerei nicht 
felleln läßt, 


erzählenden, 


auch keine 
tendenziölen 
Kompolitionen [chafft, lo 
liegt der Grund dafür darin, 


daß er, der Übergangstypus, 


das Verhältnis zum Men- 
[chen als Individuum und 


als loziale Erfcheinung ver- 
loren hat. 

Die frühere rulfilche Maler- 
generation war in ihrem 
größten "Teil eine der Auße 

rungen der rulfifchen ethi- 
(chen, religiöfen, lozialen 
Strömungen, dem Leben 
und der Literatur abgelehen. 
Das Malerilche als Selbfi 

zweck exiltierte kaum. Alles 
war aufgebaut auf dem Verhältnis des Men- 
[chen zum Menfchen, und die Inbrunst dieler 
Verhältnilfe [chuf die Vertiefung. Dieses Ver 

hältnis hat das neue Rußland weggewilcht. 
Das neue Rußland hat allerdings ein paar junge 
ausgezeichnete Porträtilten hervorgebracht, die 
aber nicht mehr von Eindringen, von \ erliehen, 
Liebe und Mitleid geleitet werden, ([ondern von 
einer billigen, zerletzenden Wut. Aber auch zu 
dielen gehört Schuchajew nicht. Er iftdem Men- 
[chen gegenuber einfach indifferent. Er fteht 


ihm mit einer gewillen Stumpf heit gegenüber, 


c 


Stumpfheit 
überhaupt das größte 


wie die 


Hemmnis in Schucha- 
jews Entwicklung ill. 
Schuchajew galt be- 
reits auf der Peters 
burger Akademie für 
eine llarke Hoffnung. 
{ 
Und diese Hoffnung 
ilt er geblieben. Die 
5 >. . . . ” 
Schwerfälliekeit in lei- 
5 
ner Entwicklung hal 
.. » = 
das Gute fur fich, daß 
er nicht gleich auf 
Re 
jedes neue Schlagwort 
horcht und gehorcht, 
g 
& 
daß er nicht von jedem 
Winde fich 


läßt. Er fegelt dahin, 
£ 


wenden 


wohin auf großen Um 
& 
wegen, nach vielen Ir 
rungen, was keines- 
{ 
wegs Verirrungen zu 
lein brauchen, die mo 


derne Malerei hinaus 


will — nach einer 
neuen  Meilterlchaft. 
Einen neuen Realis- 


mus, auf Können ge- 
.. r » 5 
fiutzt, mit Erfahrung, 
Kennerlchaft,Bewußt- 
fein zu  vollbringen, 


Meilter 


von Ungefähr, aus dem 
£ 


was frühere 
reichen Infiinkt heraus 
[chufen. Das heißt all- 
zu unbewußt, wie [o 
manche Junge es ihnen 
nachlagen, haben die 
alten Meilter nun doch W. SCHUCHAJEW 
nicht gearbeitet! 

Schuchajew ift nun vorläufig von den kon 
struktiviltifchen Methoden allzufehr behext. So 
kommt es, daß er bei einer ganz naturalifülch 
abkonterfeiten fitzenden Dame den Fußboden zu 
konltruktiviltifchen Auseinandersetzungen be 
nutzt. Und doch find aufdem nämlichen Bilde die 
roten Strumpfe als Brennpunkt, die meilterlich 
abgemalten Brokatlireifen des Kleides pracht 
voll. Oder er malt inmitten eines armleligen, 
armen, aber [eligen Interieurs ganz naturalifülch 
einen ergreifend [chönen, reifen Frauenkörper. 
Das Interieur aber malt er in umgekehrten Per 


ANDRAJOWA 


FRAU 


[pektiven, mit Durchschneidungen und kon- 
firuktiviltifchen Spielereien. Und doch gehört 
dieles Bild zu feinen [ehönften, bleibenden Ar- 
beiten. 

\m meilterlichlien find aber feine Landfchaf 
ten, feine finnifchen und ruffifehen Landfchaften. 
Die meilten im Winter und Schnee liegend, weil 
hier die feharfen Kontralte, diekahlen Bäumeihm 
zugute kommen. Hier fand er Anwendung für 
die radikale Malergeometrie. Die [chiefen, ftei- 
len, phantalüifchen Dächer, die Winkel und Flä- 
chen, die fie bilden, Durchschneidungen, Gleich- 
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W. SCHUCHAJEW 


gewicht, das ganze Arsenal von Spitzlindigkeil 
der Radikalen wird hier zur Selbfiverltändlich- 
keit, zur Realität, zum Realismus im belien und 
modernen Sinne. Hier ift nichts mehr Krampf- 
haftes, noch Gewolltes, hier find die Probleme ge- 
löft. Und diefe Gelöliheit äußert lich, und das ill 
das Lloffnungsvollfie an der Bewegung, in Stim- 


PORTRÄT EINER ALTEN DAME 


mung. Es lind [chöne, groß gefehene, wahr emp 
{ & 

fundene Bilder. 

Diefer noch junge, von \V iderlprüchen ge- 
hemmte, mit Widerfprüchen arbeitende Schu 

chajew ilt auf einem guten \V ege, den er muh 

” . 2 . S ” . 
[am emporlteigt. Aber eine Hoffnung bleibt er! 
£ 8 
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DAS NEUE 
ie Entwicklung der Architektur der letzten 
fünfzig Jahre hatte zum Hauptfchauplatz 

Deutlchland. Wohl machen fich in Holland, 

Dänemark und da und dort in Amerika fort- 

[chrittlich extremere Strebungen geltend; die 

Verarbeitungdiefer leilfirebungen, das wasin.die 

Gefchichte eingeht, Fpielt fich jedoch im wefent 

lichen mehr oder weniger auf deutfehem Boden 

ab. Während aber bisher der künfilerilch ela 
fülchere und interellantere Suden Deutlchlands 
dem traditionsliärkeren und ziellicheren Norden 
die Wage hielt, beginnt allmählich der Norden 
das Übergewicht zu bekommen. Das lehrt nicht 
nur eine Informationsreile durch verfchiedene 

Städte des Rheinlands und der norddeutfchen 

'Tiefebene, Befuch Bauämter Köln, 

Dülleldorf, Hamburg, Hannover, Berlin, Dres 


ein der 
den, Leipzig ulw. mit ihren weitfichtigen fiädte 
R £ 
baulichen 
nichts an die Seite ftellen kann, das lehren am 


Planungen, denen München z. B. 
£ 


eindringlichlten die Bauten [elbft. Vor allem in 
Hamburg, das wieder feinen Friedensumlatz er- 
NXNXVII. 
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HAMBURGER CHILEHAUS 


reicht hat, letzt ein großzügiger Aufbau ein. 
Neben Staatsbauten 
Schumachers hebt sich eine zweite Reihe von 


den vorbildlichen Fritz 


Gefchäftshäufern Fritz Högers heraus, die jetzt 
durch das neue Chilehaus, das größte Haus 
[omit wahrfcheinlich 


Hamburgs und 


Deutlchlands, bekrönt wurde. 


ganz 
ganz 


Das Chilehaus ist aber nicht nur das größte 
Haus Hamburgs, es ift auch das [chönlte. Mehr 
\r 


chitekturgeschichte überhaupt. Es ist als Kultur 


noch! Eis bedeutet einen Markltein in der 
denkmal erlien Ranges höchlter Begeilterung 
würdig, und es ilt begreiflich, wenn heute [chon 
kurz nach der Vollendung ein Dichter wie 
Rudolf G. Binding beim Anblick des Baues aus 
ruft: „Nichts — nicht die Pyramiden \gyp 
tens, nicht der’l’empel Indiens, nicht die Säulen 
Palälie Roms, 
nicht der Eifelturm, nicht Kornlilos 
\lontreal — nicht was Menschen erbaut, soll 
dir an Kühnheit und Kraft verglichen werden, 
du junges Haus Hamburgs, delfen Hullen und 


macht des Parthenon. nicht die 


die von 
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Gerulte eben fielen. \Was will dein Name, weil 


über das Meer weilend? \Vas vermag er zu 


lagen verglichen mit dem, was du bilt? . ..* 

Das Eintlcheidende beim Gelingen diefes großen 
„VW urfes“ war, daß (chon bei der Planung die 
Behörden mil Architekten darin einig 
die Grundfiucke durch 


dem 
gingen, beiden eine 
zweimalige Über bauung der Fifchertwiete in 
einem zu fallen und lo in einer Gelamtbebau- 
ung von nahezu 6000 qm einen riefigen Bauleib 
zu erfiellen. Durch zehn weitere Korrekturen 
an der Grundrißform, durch eine bewunderns- 
wert großzügige Einfachheit und Kraft in der 
architektonilchen Ausgeltaltung hat es der Ar- 
chitekt verlianden, dielen Riefenleib zu einem 
ungemein packenden, auf den erfien Blick über- 
Ob- 
wohl feine Struktur eigentlich nur das mathe- 
matilche Refultat felbfiverfiändlicher Hand- 
werkstechnik ilt, liegt doch ein unwiderliehlich 
Hauch 
offenbart 
(olche 


zeugenden Organismus zu verlebendigen. 


myfülcher uber 


dem Ganzen, 
lich darin eine 
Fülle erhabener und zu 
delikater Schön- 


daß man immer 


gleich 
heiten, 
wieder wie von unlicht- 
barer Macht um das gi- 
{ 
ge- 
trieben Um letzte 
architektonifche Raum- 


verwirklichen, 


ganlilche Gemäuer 


wird. 
werte zu 
bedarf es ja nicht immer 
einer Kathedrale, 
Palaltes: 


eines 


SCHEMA 


es genügt auch 


PFEILER* 
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ein Bürohaus! Das be- 
Das Städtebauliche 
\rchitektonifchen. 


ein reines Zweckgebilde, 
weilt das \Verk Högers. 

geht zulammen mit dem 
beides greift gerade beim Chilehaus stark inein- 
ander. In feiner Durchführung ili 
einander zu trennen und keines widerfpricht 
dem andern. Die Flächen des Rielenkomplexes 
zeigen nirgends etwas gekunltelt Beabfichtigtes. 
Alles ift felbfiverliändlich 


Das ganz natürliche Gewebe 


nichts von 


und doch neu wie 
eine Offenbarung. 
der Oberflächenliruktur ift einfach zunftgemäß 
handwerklich vom Maurer, Betonarbeiter, Gla- 
fer ulw. aus einer großen Idee geboren, unter 
dem einen großen Webliuhl gewoben und mil 
der inneren Konfiruktion, dem Zweck und Ma- 
terial, in vollkommenem Binklang. 

\ls eine mächtige 'Totalität firahlt und lebt fein 
Gelicht, beim kleinfien \Vechfel von Luft und 
Licht ändert fich fein Mienenfpiel. Abbildungen 


können nur 


\ndeutungen hiervon geben, und 
£ € 

auch vor dem Bau felbfi 
rätlelhaft, 
warum und aus welchen 


(cheint es oft 


Quellen eine folch myfüi- 
[che Wirkung ausgehen 


kann. Ks ilt deshalb viel 


leicht interellant. dem 
Architekten, der — wie 
er verfichert — felbfi 


eine heimliche Scheu vor 
jenen verborgenen W ir- 
kungen hatte, in 

\WVerkftatt zu blicken. 
Die ganze Architektur ili 
durch 


die 


im  welentlichen 
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DAS CHILEHAUS IN 


HAMBURG. ARKADEN AM BURCHARD- 
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. Das 


einfachfie Motiv der Reihung letzt in unendlicher 


den Pfeiler befiimmt (fiehe Schema S. 5 


enger Wiederholung Pfeiler an Pfeiler. Es ent- 
fteht ein feinfädiger Vertikalismus, der durch 
Doppelrhytlhmus — allo durch zwei verf[chie- 
dene Falladenmotive— oder durch Großachlig- 
keit — allo durch ein breites Zwilchenfeld — 
niemals erreicht worden wäre. Der Pfeiler weilt 
in jeder fiebenten Schicht eine Drehung der 
Steine auf, und mit dieler Markierung, die wie 
die atmenden Poren an einem lebendigen Leib 
wirkt, ift die dominierende 'l'onart angelchlagen 
und gegeben. Aus dem Material, Bockhorner 
Klinkern, ili das Letzte herausgeholt. Die Steine 
find abfichtlich dritte Qualität, weil fie dadurch 
Der eine Stein 
ift immer noch mehr verbrannt und verfintert, 


verfchiedenes Auslehen haben. 
noch krummer und fchiefer als fein Nachbar, 
der eine ift ganz rauh, der andere blank wie 
buckliges Glas. Die dunkel violettbraunen Klin- 
ker haben aber nicht nur farbige Wirkung, 

| $ 
fondern, was viel wichtiger ift, liarke Spiegel- 

L c c 

oder Reflexwirkung. In ihnen liegt der Reiz des 


N 
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Ganzen und das feine Reagieren auf jede Wet- 
ter- und Lichtwirkung. 

Bei einer beliebigen Sonnenftrahlrichtung find 
am Pfeiler nicht weniger als 9 unmittelbare 
Lichtwerte (fiehe Schema S. 58) vorhanden, die 
durch die verlchiedene Richtung und Stellung 
der Falladenteile, ferner durch die Schlagfchatten 
und Reflexlichter in unerfchöpflicher, rhythmi- 
[cher Wiederkehr vervielfältigt werden. Gleich- 
zeitig tritt in arithmetifcher Progrelfion durch 
Verhältnis Pfeilerabfiände 


Schichtenhöhen eine dreifache Diagonalwir- 


das der zu den 
kung in der Frontliruktur auf, die das Auge an 
ein feltes, firall! organiliertes Blicknelz von er- 
habener Wirkung zwingt. Wenn z. B. zwilchen 
2 und 3 Uhr nachmittags die Sonne an der 
großen S-Kurve immer nur einen Diagonalltein 
der 7. Schicht grell beleuchtet, während alle 
anderen Millionen Steine des Haufes den reich 
ablchattierten Hintergrund bilden, glaubt man 
ineinen zauberhaften Sternenhimmel zu blicken. 
Ein nicht minder überralchendes Bild muß fich 
ergeben, wenn im Winter an den Binderlchich- 
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ten ungezählte kleine Schneekuppen glitzern. 
{ 8 

Dabei fieht man an der Spitze von den 2800 
l’enftern des Haufes nur ı0 Stuck, alle anderen 
find durch die Pfeiler verdeckt, was natürlich 
auch viel zur geheimnisvollen Stimmung bei- 
trägt. Endlich ift die Einheit des Materials von 
großer Bedeutung für die Gelamtwirkung. Mit 
wenig Ausnahmen ift alles, auch die Plafüik, 
aus Klinkermaterial. Der gesamte bildnerilche 
Schmuck in Keramik und Beton fiammt von 
der Hand des Bildhauers Richard Kuschl und 
fügt fich wunderbar in den Sinn und Fluß der 
Architektonik ein. 

Nicht weniger impolant als das Außere ilt das 
Innere des Chilehauses. Es hat eine Nutzfläche 
von 36000 Quadratmetern. Jedes von den ı2 Ge- 
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[cholfen ift einräumig, d.h. es find zunächli keine 
Z/wilchenwände vorhanden. Jeder Mieter mietet 
nach Quadratmetern, kann [ich feine Fläche nach 
Belieben einteilen und ausftatten, und der Archi- 
tekt hat außer dem Auftrag des eigentlichen 
Bauherrn, des bekannten Großkapitalifien S1o- 
mann, bereits 250 Sonderaufträge von Mietern 
zur Ausgeltaltung des Inneren. Das Gebäude ifi 
ein reines Bureauhaus und bietet 3 000 — 4500 
Menschen Raum; zirka 30 Wohnungen find nur 
provilorilch auf 10 Jahre eingebaut. Die Fenfier- 
achlen find [fo bemellen, daß auch bei dem Aus- 
bau einer einzelnen Achle noch ein brauchbares 
Zimmer entlieht, "Treppen, Lifts, Pater-nolter, 
Toiletten, Zentralheizung ulw. verftehen fich von 
felbft. Dazu kommt.noch ein eigener Aufzug für 
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Safes, ein technisch interellantes Pumpwerk mit 
Drainageanlage gegen Springflutwaller, Mull- 
und Papierfchütten ulw. Auf technifche Einzel- 
heiten, fo belonders auf die [chwierigen Fundie- 
rungen in [chlechtem Baugrund, kann hier nicht 
näher eingegangen werden. Das Gebäude ift in 
knapp ı°/a Jahren entitanden und repräfentiert 
heute einen Bauwert von etwa ı0 Millionen 
Mark. 

Ich möchte vom Chilehaus, das für den Emp- 
fänglichen lo viel Freude, Überrafchung und An- 
[porn bedeutet, nicht Abfchied nehmen, ohne 
noch kurz eine höchft wichtige, ftädtebauliche 
Forderung zu fiellen und allen, welche die Bau- 


gelchicke Hamburgs lenken, eine Bitte und Mah 

nung zugleich auszulprechen. Das Chilehaus ift 
ein Kulturdenkmal von leltener Größe. Als [ol- 
ches hat es ein Recht, richtig gefaßt d.h. in eine 
entlprechende fiädtebauliche Umgebung geltellt 
zu werden. Das benachbarte, an fich lehr [chöne 
Ballinhaus paßt neben das Chilehans wie die 
Fauft aufs Auge. Wie nach dieler Seite hin die 
räumliche Weiterbildung hätte gelöft werden 
lollen, zeigt eine perlpektivilche Skizze Högers, 
die leider nicht beachtet wurde. Der Fehler ift 
nicht mehr gutzumachen. Gegen die Niedern- 
und Burchardfiraße ift das T’errain jedoch noch 
unbebaut, ebenfo bei den „Pumpen“. Hier müßte 


unbedingt eine Bebauung im Sinne der am Chile- firaße zweifellos zu einer flädtebaulich nie er- 
haus [chon angelchlagenen Raumpotenzen nach lebten Dynamik gefteiger! und die ganze Schön- 
den Vorfchlägen Högers durchgeführt werden. heit des Chilehauses zu einer noch überragen 

Dann würden der Burchardplatz und befonders deren Wirkung gebracht werden können. 

die Kreuzung der „Pumpen“ mit der Burchard- Herman Sörgel-München 
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„QUALITÄTSARBEIT“ 


nter dem Titel „Die Qualitätsarbeit, ein 

Handbuch für Indufirielle, Kaufleute, Ge- 
werbepolitiker“ #) hat Dr. Günther Frhr. von 
Pechmann ein Buch erfcheinen lallen, das man 
in den Händen aller derer willen möchte, für 
die es beftimmt ift. Denn hier ift zum erlienmal 
ein großer Komplex von Fragen, von denen feit 
einigen Jahrzehnten nicht nur von Fachleuten, 
(ondern auch in der Offentlichkeit immer wie- 
der geredet wird, in feinen ganzen viel ver- 
[chlungenen Zulammenhängen von einem Ken- 
ner behandelt, der das Recht hat, in dielen Fra- 
gen nicht nur da und dort, [ondern überall mit- 
zureden. Der Verfaller, der vor dem Kriege 
Gefchäftsführer des „Münchener Bundes“, jener 
dem Volksbund angelchlolfenen Vereinigung 
von Kuünftlern und Kunfihandwerkern war, und 
in den letzten Jahren als Syndikus eines großen 
induftriellen. der Kunfi fremden Betriebes Ge- 
legenheit hatte, die Frage auch von ganz an- 
deren Seiten gründlich kennenzulernen, if 
vielleicht der 
Buch ohne Binfeitigkeit und mit wirklicher 
Sachkenntnis fchreiben konnte. 
Wenn bisher von „Qualitätsware“ gelprochen 


einzige, der heute ein f[olches 


wurde, [o meinte man damit in der Regel die 


aus (lolidem Material in ehrlicher Arbeit, die auf 


Täuschung verzichtet, hergeltellte Ware, und 
man [ah darin ein Gefchäftsprinzip, das fich 
vorteilhaft von dem vor noch nicht langer Zeit 
üblichen Grundlatz des „billig und f[chlecht* 
unterlcheidet, das allein dauernde Birfolge ver- 
burgt und vor allem auch geeignel ift. der deut- 
[chen Arbeit die ihr lange Zeit vorenthaltene 
Anerkennung des Auslandes zu verfchalfen. 
Pechmann faßt den Begrilf welentlich weiter 
und gibt ihm dadurch erfi feinen eigentlichen 
Inhalt: er ftellt neben die Behtheit und Khr- 
lichkeit des Materials und der Arbeit die Schön 
heit oder, beller gelagt, den Charakter der Form. 
Damit fiellt er ieh ohne Rückhalt auf den Bo- 
den des Deutlehen Werkbunds, der unter der 
Führung von W'heodor Fifcher, Friedrich Nau- 
mann und anderen feit feiner Gründung im 
Jahre 1907 ununterbrochen für die Veredelung 


*) Die Qualitätsarbeit. Ein Handbuch für Indultrielle, Kauf- 
leute, Gewerbepolitiker. Von Dr. Günther 
Gebd. M. 6.—. Frankfurt a. M., 


Societätsdruckerei G. m. b. H. 


Freiherr von 


Pechmann. Frankfurter 
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der deutfehen Arbeit, und zwar nicht nur nach 
der Seite der Echtheit und Ehrlichkeit von 
Material und Arbeit, (ondern auch nach der 
Seite der echten und lebendigen l’orm geworben 
und gewirkt hat. Es mag heute [chon manchem 
als selbfiverftländlich erfcheinen, daß es Qualität 
ohne echte Form nicht geben kann; in Wirk- 
lichkeit aber find die Kreile derer, die der Form 
keine weitere Bedeutung zugeltehen wollen, als 
daß der Handwerker und Fabrikant feinen Er- 
zeugnillen diejenige Form gibt, die der Käufer 
jetzt gerade im Augenblick verlangt, und die 
nicht im mindeften eine Pflicht zur Veredelung 
der Form — durch die der Ware eine uber den 
Augenblick hinausgehende Bedeutung verliehen 
anerkennen wollen. immer noch [ehr 


wird 
groß und einflußreich. Daher ilt ein Buch wie 
das vorliegende gerade deshalb lo mützlich, 
weil es die Verpflichtung zur Form von vorne- 
herein als fefifiehend annimmt und fich 
\ufgabe macht, dieles Problem in feiner ganzen 
Tiefe und Vielleitigkeit zu unterfuchen. 

Der erfie 'T’eil des Buches enthält in lieben Ka 
piteln die Unterfuchung über den Begriff der 
Be- 
ziehungen des einzelnen zu der Aufgabe der 
Qualitätsarbeit. Die Frage nach dem Begrifl 


zur 


Qualitätsarbeit und die  verfchiedenen 


des Kunligewerbes, nach den Grenzen von 
Kunfi und Gefchmack, nach den Möglichkeiten 
des „Zeitftils“, nach den Unterfehieden zwilchen 
typifcher und individueller, malchineller und 
handwerklicher Form, nach der Form der heute 
möglichen Betriebe mit ihrer verfchiedenen Art 
der Arbeitsteilung und nach der Rolle, die der 
Künfiler, überhaupt der Entwerfende in dem 
modernen Produktionsprozeß zu [pielen hat, 
wird hier in lebendiger und kenntnisreicher, bei 
aller Kürze tiefgreifenden Darftellung behan- 
delt, und der außenliehende Liefer kann l[chon 
hieraus ein Bild von der Vielfeitigkeit und 
Wichtigkeit diefes Problems — das wahrhaftig 
kein rein äfihetifches ilt und 
durch eine äfthetifche Betrachtung erfchöpfi 


daher niemals 
werden kann — gewinnen. 

In manchem noch wichtiger ilt der zweite "Teil, 
der wiederum in fieben Kapiteln die Frage nach 
der Bedeutung des Staats für die Qualität der 
\rbeit behandelt. Denn hiermit greift die Un- 
terfuchung über auf das Gebiet der Wirtlchafts- 


politik und eröffnet erfi den Blick auf den gan- 
zen Umfang des Problems. Der Nachweis, dab 
das Volksvermögen durch jedes nach Material, 
Arbeit und Form qualitätvolle Produkt ver- 
mehrt, durch jedes qualitätlole vermindert wird, 
ilt von höchlier Wichtigkeit. Denn damit wird 
der reale Charakter der ganzen Frage noch 
deutlicher und die Pflicht zu einer beltiimmten 
Stellungnahme des Staates unverkennbar. Und 
wenn einmal erkannt ilt, daß auf die Dauer die 
Stellung Deutlchlands auf dem Weltmarkt nur 
davon abhängt, ob es gelingt, die deutliche Pro- 
duktion mit dem Qualitätsgedanken zu durch- 
dringen, [o wird die Frage auch für die gelamte 
Wirtf[chaft eine Frage erfien Ranges. Nun han- 
delt es fich um die Feltfiellung, ob der Staat 
imftande ift, irgendwie qualitätsfördernd aufzu- 
treten, d. h. die Produktion unmittelbar oder 
mittelbar zu beeinflussen. Fin fehr verdienfi- 
voller Abfehnitt Pechmannfchen Buches 
zeigt, wie der ablolutiltifche Staat des 17. Jahr- 
hunderts auch vor den [chärffien Eingriffen 
nicht zurücklchreckte, wenn es galt, die Pro- 


des 


duktion eines Landes zu heben. Bin großarti- 
ges Beilpiel dafür ift das Wirken Colberts, des 
Wirtfchaftsdiktators Ludwigs XIV. Aus dem 
Grundlatz, daß „das allgemeine Wohl immer 
über dem des einzelnen fieht“, ergab fich für 
ihn die Berechtigung zu den f[chärffien Ein- 
griffen in die Produktion, die fich fiets auf die 
Hebung der „Qualität“ bezogen und von den 
größten und bleibendfien Erfolgen begleitet 
waren. Wenn im Vergleich hierzu der moderne 
Staat den Fragen der Produktion falt gleich- 
gültig gegenüberzuftehen [cheint, lo liegt das 
vor allem an dem Charakter des liberalen Staa- 
tes, der vor Bingriflen in die Freiheiten des Bin- 
zelnen, zu denen auch die Gewerbefreiheit und 
das Recht des freien Wettbewerbs gehört, zu- 
ruckfchreckt. Und felbft wenn der Staat heute 


wollte, [o könnte er in lo unmittelbarer Weile 
wie zu Colberts Zeiten kaum mehr qualität- 
fördernd wirken. Denn die „Form“, die heute 
ein fo wefentlicher Befiandteil des Qualitäts- 
begriffes ift, während fie für den glücklichen 
Angehörigen einer früheren fülficheren Zeit 
kein Problem war, ilt behördlichen Zugriffen 
fo gut wie unzugänglich. Immerhin kann der 
Staat mittelbar manches erreichen, und es ift 
auch fehon nicht Geringes da und dort gefche- 
hen. Er kann durch Hinweile und Organifatio- 
nen bei Eirzeugern, Verbrauchern und Händ- 
lern den Sinn für die Qualität wecken und 
fördern, und er kann vor allem — und das ilt 
das Wichtiglie — durch das Schulwelen für die 
Verbreitung des Formlinnes Sorge tragen. Mit 
vollem Recht weilt Pechmann darauf hin, daß 
[ich nicht nur die Kunft- und Kunftigewerbe- 
[chule diefer Aufgabe widmen muß, daß [chon 
die Volkslehule im Schreib- und Zeichenunter- 
richt und des weiteren im Arbeitsunterricht in 
diefer Richtung wirken kann, und daß auch in 
der gewerblichen Fortbildungslchule fowie in 
eigenen Verkäuferinnenfchulen manches ge- 
[chehen kann. Und ebenfo müllen fich Muleen 
und Sammlungen in den Dienft der Erziehung 
zur Form fiellen. Das Welentlichfte bleibt na- 
turlich der Ausbau unferer Kunfilchulen; über 
die auf diefem Gebiete betätigten und geplan- 
ten Reformen kann man fich aus dem Buche 
Pechmanns ebenfalls unterrichten. 
„Das letzte Ziel aller Qualitätsarbeit ifi eine 
Vertiefung der nationalen Kultur.“ Mit dielem 
Satze, der das letzte Kapitel einleitet, wird das 
Problem in leiner ganzen Bedeutung hingeltellt. 
Ks ift ein Problem der Kulturpolitik, — das 
oft mißbrauchte Wort in leinem echten Sinne 
verltanden. Und da die nationale Kultur eine 
Sache jedes V olksgenollen ilt, möchte man auch 
dielem Buch die weitelte Verbreitung wünfchen. 
W. Riezler 
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WANDTAFEL IN LACKARBEIT, SCHWARZ UND GOLD 


ÜBER LACKMÖBEL DES INNENARCHITEKTEN ACHILLES 


ackmalerei, als "Technik frei von aller Ge- 
bundenheit, zum malerilchen, nicht tekto- 
nifchen Aufbau prädeltiniert, überzieht das 
Möbel anders als die Intarfie. Darin liegt hoher 
Reiz, aber zugleich Gefahr. 
Mit den hier gezeigten tuchtigen Möbeln hat 
fich Architekt 


ner Schreinerwerkflätten das Verdienft erwor- 


\chilles und mit ihm die Münch- 


ben, zum erfien Male wieder diefer alten und 
früher in hohem Anfehen gewefenen "Technik 
einen Boden bereitet zu haben. 

\rbeiten in den 
letzten Jahren und Jahrzehnten Revue pafliert 


Denn was [onft an lolchen 
hat, ift nicht zu nennen. Diele Bazarware, die, 
der letzte ekelhafte Nachklang einer einft vor- 
nehmen und äußerft hochwertigen Erzeugung, 
Europas Städte wie den Olten überlchwemmt 
hat. So weckt der Begrilf Lackware, ob Möbel 
oder Bijou, in uns Vorltellungen höchlter Kultur 
und höchlier Unkultur zugleich. 

In uralten Anfängen, die wohl bis vor die 
Sung-Zeit noch zurückgehen, hat China (wie 
auch Perfien und Indien) Lackmöbel hoher 
Qualität erzeugt und Japan hat mit folchem 
Glück gelernt, daß man in Europa lange Zeit 
der Meinung war, Japan lei flets in dieler Kunli- 
ubung das führende Land gewelen. Zweifellos 
waren aber die chinelilchen Lackarbeiten der 
frühen Zeit ebenbürtig der ernlien und llarken 


Dekorative Kunst. XXVIII. Dezember 1924 


Kunft von Chinas Frühzeit in den andern Ge- 
bieten: feinen Bauten, feinen Sakralbronzen, 
feiner Keramik. — Der Export der Lackarbeiten 
nach Europa letzt dann mit der "Tätigkeit der 
Compagnie des Indes [chon mit dem 17. Jahr- 
hundert fiark ein und was wir dann an Lack- 
arbeiten über Frankreich (Inventare der Krone 
verzeichnen zahlreiche Lackmöbel) nach allen 
europäilchen Höfen und Adelslitzen zumeilt 
importiert bekommen haben und jetzt in den 
Fluchten Räumen des ı8. Jahrhunderts 
erblicken, find Erzeugnille (päter chinefifcher 
Kunft im Charakter der Yung-T'fcheng- und 
der Kien-Lung-Zeit und japanilche Arbeiten. 


und 


Wir haben fehr genaue Berichte über die Her- 
ftellung der Lackarbeiten im Often. Eingehend 
erzählt in (einer „Memoire sur la Vernis de la 
Chine*“ der Jeluit Peter d’Incarville. Wir (ehen 
daraus, welch unendliche Sorgfalt die Chi- 
nelen auf die Gewinnung, Zubereitung und 
künftlerifche Auswertung der Lacke verwendet 
haben. 

In Europa (und zwar zuerft in Holland, Eng- 
land und Frankreich — dort feit etwa 1730 
die Brüder Martin: Vernis-Martin —) ilt die 
Treehnik — nachdem die Laackarbeiten erfi auf 
Beftellung im Olten angefertigt wurden, [päter 
fogar die Möbel nach europäilchen Zeichnun- 
gen dort hergeltellt und mit Lackmalerei ver- 
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fehen werden, immer mehr dem europäilchen 
Gefchmack natürlich angepaßt — dann auch 
geubt worden bis herauf ins frühe 19. Jahr- 
hundert, wo wir in der Stobwaller[chen Fabrik 
ihre letzten recht fatalen Erzeugnille fehen. 
(1757 Erfindung des „arcanums“ durch Stob- 
waller.) Die Martins wie auch die Stobwaller 
machten fich bald von der abfoluten Nachah- 
mung des Oltens in der Zeichnung ihrer Lack- 
arbeiten frei. (1760—90 Blüte der Stobwaller- 
[chen Manufaktur.) 

Die Schönheit der Lackarbeit beruht auf der 
fatten, leuchtenden Tiefe der in den klaren 
Stoff, den Lack, eingebetteten Farben mit ihrer 
falt metallilch glänzenden, brillierenden Ober- 
fläche, welch letztere Eigenlchaft fo recht dem 
Raumenlemble des 18. Jahrhunderts mit leiner 
Sucht nach taufend [piegelnden Reflexen (Spie- 
gel, Kriftallüfter, Porzellane, Bronzen) ent- 
gegenkam. 

Unlere neuzeitlichen Innenräume [iellen andere 
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Aufgaben und es wäre verfehlt, wenn ein heu- 
tiger Innenarchitekt gerade diefen Wert der 
alten Lackmöbel ins erfte 'I'reffen führen wollte. 
Wenigfiens für das Möbel. Anders läge die 
Frage für Dinge der Kleinkunft. 

Das Möbel hat die Aufgabe, eine ent[cheidende 
Note im Raum zu geben und zwar nicht lo 
(ehr wie früher in englter Relation zur Archi- 
tektur des Raumes (Rokoko), [ondern vielfach 
(einer Not gehorchend) als ein mehr lelb- 
ftändiger Faktor. Und dazu ilt das tieftonige 
(Schwarz-Gold) oder farbige Lackmöbel in vor- 
zuglichem Maße geeignet. 

Diele Möbel von Achilles im belonderen find 
(ehr für freies und unabhängiges Stehen im 
Raum komponiert. Gewaltig in den Ausmaßen, 
von Jfiarkem, beherrfehendem Wuchs und 
[chwerer Farbe. Gearbeitet auch für die Rück- 
anlicht. Nicht „malerifch“ wie die freilich erfi 
aus der Verfallzeit datierten chinefilcehen und 
japanilchen Möbel, fondern von ausgefprochen 
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architektonilchem Gefühl. In ihren großen, 
einfachen und fiets guten Proportionen ge- 
eignet für die ruhig firenge und faft fachliche 
Haltung moderner Räume. 

Das Strenge nur gemildert durch das, was 
eben der Lack — mehr noch als die Holz- 
intarfie — gewährt: die reiche Ornamentik, 
die falt bis zum Bildhaften führt. Unfere in der 
neuzeitlichen Möbelentwicklung immer noch fo 
ungeltillte Sehnfucht nach dem Ornament wird 


hier, wenn nicht befriedigt, — denn es handelt 
fich doch im welentlichen um eine freilich 


durchgearbeitete Nachempfindung alter Weile 
— [o doch angeregt und nicht enttäufcht. 

Achilles ift mit feinem "Takt vorgegangen. Er 
hat fich in den farbigen Valeurs beherrfcht, er 
bleibt bei den tüuchtigen Anfängen chinelfilchen 
Lackvortrags, oblchon die reichere Entfaltung 
der Technik ein Leichtes wäre, wir treffen nur 
Rot mit Gold oder Gold mit Schwarz, keine 
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Konkurrenz zu Bildern durch allzu farbigen 
Lack, keine Ü bertragung der Malerei auf einen 
Stoff mit anderen Geletzen etwa durch allzu 
leichten und flüffigen Vortrag, trotz der gege- 
benen verlockenden planen Bild-"T'afel (die Laack- 
technik hat lonst im Verlauf die verschiedenften 
oft nicht mehr erfreulichen Differenzierungen 
gezeiligt: vom Aventurin, dem Goldftaub in der 
\rt des Glimmers zu Einlagen von Goldplätt- 
chen, Perlmutter bis zu vielen bunten Farben, 
ja logar gebranntem 'l'on). Achilles hat die Mö- 
bel nicht wahllos mit Bildern überl'ponnen, wo- 
zu diele T’echnik mehr noch als die Intarlie ver- 
führen könnte, fondern alle diefe Veduten, die 
[pielerifch erzählen von T'empeln in einer hei- 
teren Landfchaft, von Pagoden, von Flußfahrten, 
heiligen Bergen und gewölbten Brücken, die über 
geheiligte Waller führen, alle diefe Landf'chaften 
find in einem ficheren tektonilchen Gefüge vor- 
getragen, angepaßt den Funktionen des Möbels, 


ARCH. H. E. ACHILLES-MÜNCHEN 


treten zuruck und werden zum füllen Blumen- 
ornament, wo fie akzellorilche’'l'eile des Möbels. 
Schlagleilten, Profile, Zargen und Untergeltelle 
begleiten. 

Die technifche Ausführung der Laackarbeit lelbfi 
eine durchaus tuchtige, der Vergleich mit guten 
Laackarbeiten des Oftens darf natürlich doch nie 
gezogen werden, [o wenig man eine Augulius- 
Rex-Vale mit einer Mingvale vergleichen darf. 
Die Aufgabe ift auch hier, wie [chon angedeutet, 
eine andere. Gelamtgeltaltung des Möbels und 
der Lackvortrag erfüllen hier zu gleichen Teilen 
ihre Aufgabe, während das chinelifche Möbel 
doch nur die Grundlage ifi zum Vortrag der 
Malerei in Lack. So haben wir hier eine flüch- 
tigere, gleichlam robultere Art des Lackvortrags, 
die aber durchaus geeignet ili für die fiarke, 
energilch-rhythmilierte Zeichnung, mit der 
Achilles das Möbel umgibt. 

Diele falt über menfchliches Maß hinaus pro- 
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porlionierten Möbel — nach der Breite gelagert 
wie die Bauten Chinas — Iind für ganz große 
Verhältnisse gedacht, für die Halle etwa eines 
groß dilponierten Privathaufes oder eines Ho- 
tels guten Stils. Zum Gebrauch für verwöhnte 
Leute, Luxusmöbel im eigentlichen Sinn, dem 
Luxusbedurfnisunlerer Zeit entgegenkommend. 
Wie im verwöhnten ı8. Jahrhundert mit Farb- 
fallung, Marketerie und Lack, [o hat man auch 
hier die nalurliche Schale des Möbels, das ein 
fache Holz unter eine deckende Luxushülle ge 
bracht. Wie beim alten chinelifehen Möbel lo 
auch hier: bei faft mittelalterlich firengen, ern- 
fien Formen höchlier Reichtum in Material und 
Dekor. Der Dekor kann lich auf dielen planen 
Flächen ganz anders zeigen als aufden gewölbten 
ı8. Jahrhunderts. 


Flächen des Diele aus viel 


fachen Harzfchichten fich aufbauende Fläche 
hat aber auch noch ihren reellen Wert, infofern 
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mitein Grund zur Erzeugunggewelen fein —eine 
außerordentliche Widerltandsfähigkeit gegen 
ftark wechlelnde 'l’emperatureinflüllfe, zumal die 
Feuchtigkeit des Meeres, bekommt, was gerade 
hier von praktifchem \Vert ift, denn es läßt fich 
denken, daß gerade Amerika und Eingland (mil 
ihren feuchten Kültenorten) Hauptexportländer 
für diefe Möbel find. — Export ohne zu willen 
für welchen Ort — es ift das eine peinliche An- 
gelegenheit. Aber gerade diefe Art von Mobiliar 
kann man im befonderen Maße mobile (Möbel!) 
nennen, nicht verankert mit Raum und Zeit. 
Gerade diefe Möbel find keine flabilen, keine 
Wandmöbel, deren Rhythmus unbedingt auf 
genomme:ı werden muß vom Gefüge der Wand. 
Die Befchläge lach und einfach, Lackornament 
muß hier ftatt der Bronzen, welche ftark auf- 
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getragen ein notwendiger Beltandteil der ge- 
kurvten Möbel des ı8. Jahrhunderts find, die 
Funktionen verflärkend unterltreichen. 
Zwweckmäßigkeit und Bequemlichkeit ilt dielen 
Möbeln mit denen des 18. Jahrhunderts gemein, 
deren Eirzeugern man das Lob geben muß, daß 
fie auf ihrem Gebiet fchon letzte Vollendungen 
gegeben haben. 

Doch das Möbel ift letzten Iindes lo ganz ein 
Kind feiner Zeit und der Möbelarchitekt wird 
mit jeder neuen Generation vor neue Aufgaben 
geliellt. Wir harren mit gelpannter Erwartung 
der kommenden. 

Hier wurde freilich ein recht tiefer Grill in alte 
Überlieferungen getan aber mit Gelchmack und 
perlönlicher Note und mit doch einem merk- 
lichen Gefühl für die Gegenwart. 


Dr. Armin Hausladen 
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NEUE KUNSTLITERATUR 


A. L. Hetherington, Chinelilche Früh- 
keramik. Überletzt von Dr. R.E. Junkelmann. 
Leipzig 1923, Karl W. Hierfemann. 

Das Intereffe der Chinalammler hat fich in 
den letzten Jahren immer mehr den ‘frühen 
Erzeugnilfen aus der Han-, T’ang- und Sung- 
zeit zugewendet. Gerade für das fein organilierte, 
für edelfte Formen und köftliche Glaluren emp- 
fängliche Sammlerauge haben die Werke der 
Frühkeramik auch ganz entlchieden viel größere 
Reize als das eigentliche Porzellan der Ming- 
und Ch’ing-Dynaltien, delfen ftarke dekorative 
Eigenichaften dem Durchfchnittsauge ficherlich 
viel mehr imponieren als die unfcheinbaren 
Töpfereien der frühen Perioden, die vor jenen 
aber den Vorzug einer ablolut individuellen 
Prägung voraushaben, die höchlte Schönheiten 
aus dem [chlichten, keramifch meilterhaft be- 
handelten Material herauszulocken verftanden 
hat. Auch die willenfchaftliche For[chung hat 
fich mit Eifer auf dies Gebiet — vor einem 
Menfchenalter noch eine völlige terra incognita 
— geworfen, und in den letzten zehn Jahren 
ift eine ganze Reihe wichtiger, grundlegender 
Werke, belonders von englilchen und deut[chen 
Autoren, er[chienen, die [ich mehr oder weniger 
[peziell mit der chinefifchen Frühkeramik be- 
[chäftigen. Den beiden, die gelamte China- 
keramik umfalfenden Werken von Ernft Zim- 
mermann (1913; zweite erweitere Auflage 1923) 
und von R. L. Hobfon (1915) find in der 
allerletzten Zeit zwei Bücher gefolgt, die lich 
lediglich mit den Töpferwaren der Frühzeit 
befalfen. Das eine, „Chinelifche Frühkeramik“, 
aus der Feder des feinfinnigen Dr. Oscar Rücker- 
Embden, erfchien 1922 im Verlag von Karl 
W.Hierfemann (Leipzig), das andere, „The early 
ceramic wares of China“ von A. L. Hethering- 
ton, im gleichen Jahrin London. Das Jahr 1923 
brachte uns bereits diezweite Auflage des Buches 
von Rücker-Embden fowie eine Überfetzung 
des Werkes von Hetherington ebenfalls 
im Verlag Hierfemann — unter dem gleichen 
Titel „Chinefifche Frühkeramik“. Es wirft ein 
klares Licht auf das ftiarke Bedürfnis weiter 
Kreile nach Literatur über dies neu er[chloffene 
Gebiet, daß es der rührige Verlag wagen konnte, 
zwei umfangreiche, ausgezeichnet illuftrierte 
Bände über dasfelbe Thema faft gleichzeitig 
herauszubringen. Das wilfenfchaftlich tiefer 
fchürfende Buch ift ficherlich das von Rücker - 
Embden, der mit [chärffter Kritik die bisherigen 
und eigene neue Forlchungsergebniffe ver- 
arbeitet. Hetheringtons Buch ftützt fich mehr 
auf die Schultern [einer englifchen und ameri- 
kanilchen Vorgänger; es faßt die Kenntnilfe, 


80 


die fich bis jetzt über die Materie angelammelt 
haben, in fehr anfprechender, manchmal etwas 
weit ausholender Weile zulammen; es gibt 
jedenfalls einen ausgezeichneten Überblick über 
das, was wir von der keramilchen Produktion 
Chinas in jener frühen Zeit von der Han-Dy- 
naltie (206 v. Chr. bis 22ı nach Chr.) bis zum 
Ende der Yüan-Dynaltie (1368 n. Chr.) wilfen 
oder zu willen meinen. Denn vieles trägt zu- 
gegebenermaßen noch einen hypothetifchen 
Charakter. Im großen ganzen aber ilt es heute 
doch f[chon möglich, fich ein klares Bild von 
jenen köftlichen Töpfereien zu machen; von 
den kräftig geformten und glalierten Gefäßen 
der Han-Zeit, von den technifch und ftiliftifch 
mannigfaltigen Arbeiten der T’ang-Dynaftie und 
ihrer prachtvollen. dem Totenkult dienenden 
Plaftik, fowie endlich von den keramifchen 
Meilterwerken der Sung- und Yüan-Perioden. 
Auf Einzelheiten, befonders auf gewille, von 
Rücker-Embdens Meinung abweichende Auffal- 
fungen kann hier nicht näher eingegangen wer- 
den; hingewielen [ei nur noch auf die ausge- 
zeichnete Illuftrierung durch 100 Abbildungen, 
von denen 12 bunte den farbigunerhörten Reizvor 
allem der ver[chiedenen Sung-Spezialitäten fehr 
gut veran[chaulichen. Die Abbildungen ftammen 
durchweg aus den reichen und gewählten eng- 
lifchen Privatfammlungen. Gerahmt wird die 
Darftellung der eigentlichen Keramik von einigen 
inftruktiven Kapiteln über die Gefchichte und 
die Begräbnisbräuche jener Zeiten, über Marken 
und Infchriften, über die Auslprache chineli- 
[cher Namen [owie von einem Glollar chine- 
fifcher Ausdrücke. L. R. Hobfon, der Leiter der 
keramilch-ethnographilchen Abteilung des Bri- 
tilchen Mufeums, zugleich wohl der befte lebende 
Kenner der chinefifchen Keramik überhaupt, 
hat dem Werke eine kluge Einleitung mit auf 
den Weg gegeben. 

Leider aber hat der Verlag dem englifchen Autor 
des Buches einen [ehr [chlechten Dienft erwielen 
durch die Wahl des Überletzers. Eine gute Über- 
fetzung muß Gefühl für die Sprache erkennen 
lalfen. Sie muß zeigen, daß der Überfetzer eben- 
[fo die Sprache des Originals beherrf[cht wie auch 
die Sprache, in die er das Buch überträgt. Beides 
ift hier abfolut nicht der Fall. Die deut[cheSprache 
wird furchtbar mißhandelt —, [chon die drei 
Seiten der Vorrede können einen Leler, der Wert 
auf ein gutes, nein, nur auf ein richtiges Deut[ch 
legt, von der weiteren Lektüre ab[chrecken. Und 
[innftörende Fehler in großer Menge zeigen, daß 
der Überletzer auf dem keramilchen Gebiet 
eben[o mangelhaft bewandert ilt wie auf dem 
der englifchen Sprache. Der Wert des Buches 
felbfi aber kann dadurch nicht gelchmälert 
werden. Robert Schmidt 
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DIE ENTWICKLUNG 
DER SYMPHONIE 


am lebendigen Kunstwerk durch systematischen Konzertbesuch 
zu erfassen, ist nur einem kleinen Teil von Musikfreunden 
möglich. Und doch ist es für den, der in das Wesen der Musik 
eindringen will, von unendlichem Reiz, sich allmählich 
den ganzen Reichtum der symphonischen Weitliteratur an- 
zueignen, und zwar im eigenen Heim — wenn er Muße und 
Stimmung dazu hat — durch vorbildliche, alle Ansprüche des 
Musikverständigen erfüllende Reproduktionen. Die Deutsche 
Grammophon-Aktiengesellschaft bietet hierzu die Möglichkeit, 
Ihre durch mühevolle und kostspielige Versuche in der Auf- 
nahmetechnik gewonnenen Erfahrungen befähigen sie zu 
Höchstleistungen, so daß die Reproduktion großer symphoni- 
scherWerke mit Chor-undSologesängen(Beethoven „Neunte“, 
Mahler „Zweite‘) auf den empfänglichen Hörer geradezu 
wie ein Wunderwerk wirkt ; vorausgesetzt natürlich, sie 
geschieht auf technisch vollendeten Apparaten wie sie die 
Instrumente „Gramola“ und „Gramonium“ darstellen. 


UNTER DEM TITEL 
KLASSISCHE uno MODERNE 


ORCHESTERWERKE 


auf Schallplatten der Deutschen Grammophon A.G. ist so- 
eben ein Verzeichnis erschienen, das ein übersichtliches und 
imponierendes Bild der unermüdlichen und erfolgreichen 
Arbeit bietet, ‘die die Deutsche Grammophon A.G, für den 
"konsequenten Ausbau ihres Orchester- Repertoires leistet, 
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Allen Interessenten wird dieses Verzeichnis gern 
kostenlos zugesandt. Die Schallplatten mit der 
unten abgebildeten weltbekannten Schutzmarke sind 


erhältlich in allen offiziellen Verkaufsstellen der 


DEUTSCHEN GRAMMOPHON A.G. 


BEN 


und in den Grammophon - Spezialhäusern Berlin W 8, Friedrichstraße 189 und W 50, Tauentzienstraße 13, Ecke 

Rankestraße / Breslau, Gartenstraße47 / Düsseldorf, Königsallee 78 / Elberfeld, Herzogstraße 30 / 

Essen, Kornmarkt 23 / Kiel, Holstenstraße40 + Köln a. Rh., Hohe Straße 150/ Königsbergi.Pr., 

Junkerstraße 12 7 Leißzig, Markgrafenstraße 6 (im Hause Pohlich) / Nürnberg, Königstraße 63 / Wien], 
Graben 20a (Trattnerhof II) und Getreidemarkt 10 (Grammoshon Ludwig Grünfeld) 
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BERLINER AUSSTELLUNGEN 


Die drei bedeutendften Ereignilfe in diefem Monat 
find die Juryfreie Kunftfchau in Moabit, die Graphik- 
ausftellung der Akademie und die graphilche Aus- 
ftellung Ernft Ludwig Kirchners bei Calfirer. Lalfen 
wir die letztere für einen Augenblick beifeite, lo 
können wir lagen, daß die Juüryfreie bei weitem beller 
abfchneidet als die Akademieausltellung. In [einer 
Eröffnungsrede hat Max Liebermann in einem I[char- 
fen, allen Wilfenden verftändlichen Seitenhieb gegen 
Ludwig Jufii gelagt, die Ausftellung der Akademie 
fei die befte, die bisher da war, durch ihr reges Ein- 
[enden habe die Künftlerfchaft bewielen, daß fie fich 
energilch auf die Seite ihres Prälidenten [telle. Dem 
ruhigen Beurteiler wird es [chwer, [ich diefer An- 
fchauung anzulchließen. Zugegeben, daß eine Un- 
menge Namen vertreten find; die Art aber, wie Hinz 
und Kunz durcheinander gehängt, Gutes neben Schlech- 
tem fteht, Originales neben dem vierten Abguß eines 
bekannten Vorbildes, ift [o wenig erfreulich, daß man 
mit dem beften Willen die Ausftellung nicht als vor- 
bildlich bezeichnen kann. Es foll nicht geleugnet 
werden, daß eine ausgewählte Ausltellung Munchlcher 
Graphik interelfant ift, aber immerhin hat man der- 
gleichen an anderer Stelle, beilpielsweile im Kupfer- 
ftichkabinett in Berlin, [chon und vielleicht beller ge- 
fehen. Dagegen ift die Sonderausftellung von Arthur 
Kampf einfach als kläglich zu bezeichnen, und fehlte 
ein Beweis für die Richtigkeit, den genannten Maler 
nicht zum Direktor der kombinierten Kunftlchulen 
gemacht zu haben, so wäre dieler durch die Aus- 
ftellung erbracht. Mitten im erften großen Saal hängen 
die eklektifchen Produkte von Plontke. Einen Mann 
wie Gulbranfon muß man irgendwo in einem kleinen 
Kabinett fuchen. Philipp Frank ift mit aufdringlichen 
Land[chaften an die befte Wand des zweiten Saales 
gehängt. Die feinen Stücke von Nauen holt man fich 
unter Schwierigkeiten zulammen. 

Vergleicht man damit, was Sandkuhl unter großen 
technifchen Widerftänden aus der Juryfreien gemacht 
hat, [o bekommt man erft die rechte Hochachtung 
vor feiner Wirkfamkeit. Bedenkt man, daß jeder, aber 
auch jeder das Recht hat, eine begrenzte Zahl von 
Bildern einzulenden, die angenommen werden müllen, 
fo erfcheint es wie Hexenwerk, daß man durch eine 
jurierte Ausltellung von bedeutendem Niveau zu gehen 
glaubt. Dies alles ift durch die Kunft des „Hängens“ 
erreicht. Ohne Anfehen der Perfon — man vergleiche 
unter diefem Gelichtspunkt das Hängen in der Aka- 
demie — werden minder gute Bilder in die hinteren 
Räume der Ausltellung verbannt. Wer mehrmals in 
jenen Totenkammern [einen Platz gefunden hat, ftellt 
nicht mehr aus. Auf diefe Weile werden die Leute [ozu- 
lagen „„hinausgehängt“, und [o ift es gekommen, daß die 
Ausltellung von Jahr zu Jahr belfer geworden ift. Will 
man wirklich gute Bilder [ehen, will man neue Talente 
auffinden, [o muß man in die Juryfreie gehen. 
Wenige Worte noch über die Graphikausltellung 
Kirchners bei Callirer. Diefer [chwer zu behandelnde 
Künftler hat [eine Produkte lange Zeit der deutichen 
Öffentlichkeit nur zum kleinen Teil gezeigt. Um lo 
erfreulicher ift es, was hier an graphilchen Blättern 
alles zu [ehen ift. Befonders die holzgelchnittenen 
Köpfe aus den Jahren 1916 und ı7 find höchlt rüh- 
menswert. Mehr haben die alten Meilter auch nicht 
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Jordan -Bade-Kur 


(giftfrei) radioaktivster Badezusatz der Welt, große Wirkung, 
ohne Berufsstörung, vor demSchlafengehen zu nehmen. Sichere 
Hilfe fürArterienverkalkung, Lähmungen, Gicht, Ischias, Gelenk- 
und Muskel-Rheumatismus, Asthma, Bronchitis, Venenentzündung, 
Krampfadern, offene Beine und Fußleiden, Nerven, Lungen, 
Nieren, Blasenleiden. Bettnässen, Impotenz, Hämorrhoidalleiden, 
Grippe usw. Wo kein Bad vorhanden, können Sitz- und Fuß- 
bäder genommen werden, alles Nähere Gebrauchsanweisung. 
1 Liter Jordan-Bade-Kur gibt 10 Vollbäder, oder 20 Sitzbäder, 
oder 40 Fußbäder. Preis pro Liter mit Meßglas 40 Goldmark, 
bei Versand 41.50 Goldmark, Probebad 5.50 Goldmark. — Zu 
beziehen: „‚Jordan-Bade-Kur‘‘-Laboratorium, München, Agnes- 
straße 20, Ecke Tengstraße, Telephon 30304 ; Storchen-Apotheke, 
Dienerstraße 17. — Man verlange Gratis-Prospekte, 
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. - . . I 
dem Holze abzuringen verftanden, ja vielleicht kann) 
man lagen, daß Kirchner fie noch übertrifft. | 

Alfred Kuhn 


NACHRICHTEN 


BERLIN. Ed: Schuftes Kunftfalon bringt nach jahr- | 
zehntelanger Paule wieder einmal eine große Kollektiv- 
ausftellung von Bildern Hans Beatus Wielands. Mit dem | 
Künftler ift eine [ehr vorteilhafte Veränderung vor fich | 
gegangen. Schien er einft in [einen Schöpfungen von | 
den Malern der „Scholle“ mit ihren Rielenformaten für 
Bilder und ihrer äußerlichen Monumentalität beeinflußt, | 
fo liefert er jetzt in Werken geringeren Umfanges den 
Beweis, daß er wirklich monumental empfindet, daß er 
die Natur groß lieht. Seine Motive entftammen ohne| 
Ausnahme der [chweizerifchen Hochgebirgswelt, wie fie 
etwa um Zermatt zu finden ift. Man weiß, wie [chwer 
diefe [trahlenden, von ewigem Schnee bedrohten Berg- 
häupter, diele [chroffen Felfen und dunklen Schründe, 
diefe blendenden Glet/[cher und grünen Hügel zu malen 
find, wie das aus der dünnen Höhenluft ftürzende Licht | 
entweder alle Farben verzehrt oder fie nebeneinander 
grell und hart wirken läßt. Wieland ift nicht den Weg | 
Segantinis gegangen, hat nicht das Gegenftändliche in | 
eine [chimmernde. von vielfarbigem Licht erfüllte Atmo- 
[phäre getaucht, [ondern zeigt die Dinge, wie lie [ich zu 
ver[chiedenen Tageszeiten, vom dämmernden Morgen- 
licht bis zu der Stunde, da die Berge [cheinbar von innen 
heraus ins abendliche Dunkel leuchten, dem Auge dar- 
bieten, und weiß mit einereinfachen, ganz unartiltilchen 
Malerei [ehr fein die gegenlätzlichlten Stimmungen und 
zugleich das Erhabene, der gemeinen Welt Entrückte 
der Hochgebirgswelt anlchaulich zu machen. Nicht eine 
Spur von Manier und gefuchter Originalität ift in feinen 
Bildern, und doch wirken lie ftark und perfönlich. Als 
Höhepunkte der den großen Mittellaal bei Schultes 
füllenden Sammlung [eien die Bilder „Zwilchen Tag 
und Nacht“, „Fetam im Sonnenuntergang“, „Der Sie- 
ger“ (das aus einem Wolkenmeer auftauchende, im 
Sonnenlicht ftrahlende Matterhorn), „Am Bergfluß“, 
„Dentblanche”, „Lichter im Tal”, „Winternachmittag 
in den Bergen“, „Das letzte Licht“ und das kleine Bild 
eines „Bergjägers“ hervorgehoben. Es ift höchlt erfreu- 
lich, in dem Wirrwarr des heutigen Ausltellungswelens 
einer innerlich und äußerlich [o gefunden, aus andäch- 
tigem Herzen [tammenden und mit reinen Händen ge- 
machten Kunft zu begegnen. ‚HR. 


„FE LAMUCO“- 


KÜNSTLERFARBEN 


Tempera / Öl / Aquarell 
Pastellstifte „Bössenroth‘, fixierbar! 


Berliner Auktionen. Zwei Auktionen haben in der 
letzten Zeit in Berlin ftattgefunden, die wichtig lind, da 
fie Anhaltspunkte für Friedenspreile gelchaffen haben. 
Anfang Oktober fand eine Auktion ausländilcher Graphik | 
bei Paul Graupe Itatt. Sie bewies, daß jene, die in den 
Zeiten der Inflation ihr Geld in Graphik angelegt haben, 
es richtig machten. Dies zeigt ein kleiner Vergleich. Von 
Anders Zorn koltete die Madame Simon auf der Novem- 


„ET LAMUCO“- 


Studien- und Kinder-Aquarellfarben 
Ölkreidestifte /Malmittel /Signierfarbe 
empfehlen als erstklassige Erzeugnisse 


ber-Auktion 1922 M.2, jetzt M. 60, der Verlaine im No- VEREINIGTE 
vember 1923 M. 6,20 jetzt M. 305, das Selbftporträt von FARBEN- UND LACKFABRIKEN 
1914 auf der April-Auktion 1923 M. 8, jetzt M. 205. Die VORM. FINSTER ® MEISNER 


Orei Grazien bi urden im April 1923 mi M. 78 bezahlt, MÜNCHEN W 12 

jetzt mit M. 355. Stenik Bodden im November 1923 mit 

M. 10, jetzt mit M. 305. Von Munch wurde der Kinder- (Abt. „Flamuco“-Künsilerfarbenfabrik, 
kopf (Sch. 220) im April 1922 mitM. 8 bezahlt,im Novem- 
ber 1922 mit M. ı0, jetzt mit M. 205. | 
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NACHRICHTEN ferner: 


Das Interellante der Handzeichnungen-Auktion, die dieler 
Tage bei Amsler und Ruthardt ftattfand, war die Tat- 
fache, daß die Muleen wieder im großen Stil als Käufer 
aufgetreten find. Sie haben auch bis zu einem gewißen 


Grade das Anlehen dieler Auktion gerettet, bei der dası 
Publikum recht unficher war. Denn bekanntlich find | 


Handzeichnungen noch nicht modern. Das Muleum in 
Dortmund konnte eine Zeichnung von Anlelm Feuer- 
bach, die „Venus Anadyomene“ mit M. 6000 erwerben, 
eine Zeichnung von Menzel mit M. 5700. Die Kunlthalle 
in Düffeldorf zahlte M. 1850 für eine Zeichnung von 
Feuerbach ; M. 1950 für eine Tulchzeichnung von Con- 
ftantin Guys; für den Kopf eines kleinen Mädchens von 
Thoma M. 2550 und für ein Blatt von Cornelius M. 800. 
Die Kunfthalle in Hamburg bezahlte M. 3000 für eine 
italienifche Anlicht Thomas aus dem Jahre 1897. Neben 
diefen Sammlungen traten aber auch München, Karls- 
ruhe; Chemnitz, Stuttgart und Berlin wieder kräftig in 
Aktion. Befonders der tüchtige Direktor von Chemnitz 
konnte recht billig vorzügliche Genelli-Zeichnungen 
erwerben. Wären die Muleen nicht dagewelen, lo wäre 
die Stimmung für die Blätter des 18. Jahrhunderts, mit 
Ausnahme von Chodowiecki, [chwach gewelen, ebenl[o 
für die Romantiker. Man wird es aber erleben, daß auch 
diefe Zeit über kurz oder lang eben[o begehrt werden 
wird, wie es heute [chon das 17. Jahrhundert ift, dellen 
Zeichnungen noch vor ı0 oder ı5 Jahren ebenlo billig 
zuhaben waren, wieheutediederRomantiker, Alfred Kuhn 


Am ı0. und ı1. Dezember kommt durch Rudolf Lepke’s 
Kunftauktionshaus in Berlin eine der interellanteften 
Speziallammlungen von [üddeutlchem Porzellan des 
18. Jahrhunderts zur Verlteigerung; es ift die Samm- 
lung des verftorbenen Herrn Jean Wurz aus Mann- 
heim. Die ausge[prochene Bevorzugung [einer pfälzi- 
[chen Heimatsmanufaktur, der Frankenthaler Por- 
zellanmanufaktur, gibt der Sammlung das eigene Ge- 
präge; innerhalb der Produktion Frankenthals ilt die- 
fer Sammler wiederum den Werken der Figuren- 
plaftik mit Vorliebe nachgegangen. In dieler Sammlung 
ziehen alle nach Namen bekannten Modelleure Franken- 
thals mit ganzen Reihen ihrer beften Arbeiten an uns 
vorüber. Der Katalog gibt auf 34 Lichtdrucktafeln die 
bedeutendften Stücke wieder, [o daß er einen will- 
kommenen Beitrag zur Spezialliteratur über Franken. 
thal bildet. 


BRESLAU. Aus dem Kreife der von der Leitung des 
hieligen Muleums der bildenden Künfte regelmäßig ver- 
anftalteten Ausltellungen, in denen [ich die Schätze dieles 
Inftitutes dem Befucher er[chließen, fe[lelte am ftärkften 
eine Zulammenftellung von Radierungen und Holz- 
[chnitten Albrecht Dürers. Das Mufeum belitzt eine 
ganze Anzahl dieler Druckbögen, aus denen immer von 
neuem der Reiz diefer einzigartigen Arbeiten Ipricht. 
Angegliedert diefen Darbietungen waren graphilche 
Arbeiten des früheren Mufeumsdirektors Albert Berg. 
Es find durchgehends handwerklich feinft abgewogene 
Werke, die befte Anlage verraten, füliftifchen Willen 
zeigen und köftlichen Fleiß beweilen, aber die letzten 
Endes in einer Sprachalltäglichkeit ftecken bleiben, die 
die ganze Leere in ihnen erfchreckend zeigt. 

In der durch ihren Gefchmack vorbildlichen und für 
das Breslauer Kunftleben durch ihre ernft gewählten 
Kollektivausfiellungen führenden Kunftftube von Tre- 
wendt und Granier hatte der hielige Maler und Radie- 
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Das Buch, dem wir eine seinem Gegenstand 
in jeder Hinsicht würdige Ausstattung ange- 
deihen ließen, ist für die immer zahlreicher 
werdenden deutschen Volksgenossen be- 
stimmt, denen Naumburg ein hehrer Begriff 
und ein unvergeßbares Erlebnis bedeutet. 
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rer Heinrich Tifchler das Welentlichfte (eines Werkes 
ausgeltellt. Fleiß, Ernft und Höchlftbegabüng zeichnen 
alle feine Arbeiten aus. Die Eigennote, früher bereits 
gut zum Ausdruck gekommen. tritt in den Letztradie- 
rungen dadurch zurück, daß Tifchler durch eine Über- 


dehnung des Rein -Technilchen Kaltnadelarbeiten zu 
[chaffen beginnt, die das Charakteriftilche der Litho- ET 
graphie tragen. Damit ift aber für keines der beiden 
Gebiete etwas Endgültiges gelchaffen.Im gleichen Raume FARB E 


war dann eine Kollektivausltellung von Chriltian Rohlfs 
zulammengebracht, die mit überzeugendfter Klarheit 
das heiße Ringen diefes noch immer jungen Meifters 


zeigt. Man ilt verblüfft über die Ausdrucksgewalt dieles Bewahrt 

Künfilers, deifen Probleme zu Löfungen geworden find, das Handschriftliche 

die in ihrer Kraft und Echtheit erfchüttern. Alles Pathos Ihres künstlerischen Vortrages. 
fehlt. Das Souveräne der Farbigkeit, die Monumentalität Gibt dem Bilde leuchtende Frische und 
der Kompolition und Tiefe der Geltaltung machen alle Dauerhaftigkeit. Läßt Sie sparen 
Arbeiten zu Manifeftationen eines Künftlers von tieflter durch ihre Körperhaftigkeit 
feelilcher Geklärtheit. Es waren Holz[chnitte da, die wie und Ausgiebigkeit. 


Offenbarungen des Künftlerilchen wirkten durch die 
organilche Gelchloffenheit von Abftraktion und Emp- 
findungsmaterie und Sinnlichkeit.Rohlfs profiliertnichts, 
er gibt aus der Tiefe herauf die Deutungen [einer Er- 


lebnilfe in lich. Dr. R.C.M. SONDERDRUCKSACHEN UND MALTECHN. 
CHEMNITZ. Ausltellung Gerftenberger. Im November AUSKUNFTE DURCH DEN HERSTELLER 
fand eine Steinhaulen - Gedächtnisausftellung ftatt, die G U N T H ERW A G NER 


etwa 30 Gemälde und den größten Teil des graphilchen HANNOVER uno WIEN 
Werkes nebft etwa 20 Handzeichnungen enthielt. Die LIEFERUNG AN VERBRAUCHER DURCH 
Ausltellung vermittelte einen interelfanten Überblick DIE KUNSTMATERIALIENHANDLUNGEN 


über das gelamte Schaffen des Künftlers, da Bilder aus 


das weltbekannte Fußbodenmaterial, 


allen Ersatzprodukfen weit überlegen, 


weil dauerhaft, schalldämpfend, fußwarm, 
behaglich, Ahygienisch,leicht zu rendgen 
Künstlerische Muster, durchgehende Farben, 
der ideale und billigste Bodenbelag für jeden Raum. 
Seit 60 Jahren prakfisch bewährt. 


Wir bitten, bei Anfragen und Beftellungen auf „Die Kunft“ Bezug zu nehmen XI 


„DIE KUNST“, XXVl. Jahrgang, Beilage zum Dezember-Heft 1924 


NACHRICHTEN ferner: 


DARMSTADT. Durch teftamentarifche Verfügung ist 
die Elfenbeinlammlung des Herrn Friedrich Marx, eines 
zuletzt in Garmilch-Partenkirchen lebenden Mainzers, 
in den Befitz des Muleums übergegangen. Sie enthält 
bemerkenswerte gotilche Arbeiten und einige vortreff- 
liche Stücke des ı7. Jahrhunderts, die eine [ehr er- 
wünlchte Ergänzung der vorhandenen Beftände bilden. — 
Die Galerie hat durch die elf erlefenen Gemälde Böck- 
lins, die Freiherr und Freifrau Max von Heyl bereits zu 
Lebzeiten der Stadt Darmftadt gelchenkt haben, eine 
glänzende Erweiterung erfahren. Die Bilder follen dau- 
ernd im unmittelbaren Zulammenhang der vielen Hand- 
zeichnungen und Farbenfkizzen, [owie eines Selbstbild- 
nilfes des Meilters ausgeltellt bleiben, die diefelben hoch- 
finnigen Stifter bereits 1907 dem Staat überwielen haben. 


DRESDEN. Das Altertumsmuleum im Palais des 
Großen Gartens, einem der eigenartiglten und wir- 
kungsvollften Architekturdenkmäler des mitteldeut[chen 
Barock, ift zur Zeit in einer Umgeltaltung begriffen, 
die der Bedeutung des Mufeums als eine der wich- 
tigfien Sammlungen fächfifcher Originalplaftik des 
13. bis ı6. Jahrhunderts beffer gerecht wird. J. W. 
Hentfchel hat es unternommen, im Auftrage des Alter- 
tumsvereins nicht nur die Räume angemellen zu ge- 
ftalten durch gefchmackvolle farbige Tönung, [ondern 
vor allem die Sammlung, nach [achlichen und chrono- 
logifchen Gelichtspunkten, völlig neu zu ordnen und 
aufzuftellen. Das Ergebnis, [oweit feine, von den be- 
fcheidenften äußeren Mitteln getragene, mit größter 
Hingabe ausgeübte Tätigkeit ein Urteil heute erlaubt, 
ift derart, daß dies Mufeum. früher ein ziemlich wildes 


| Durcheinander von Wertvollem und Gleichgültigem, 
ein künftlerifche; Sganismus zu werden beginnt, der 
dem Studium ; Ebenen Betrachtung gleicher- 
| weile mit AR dient. Das Mufeum [tellt fomit eine 
| vollwertige und unentbehrliche Ergänzung vor allem 
| der Staatl. Skulpturenlammlung und des Kunftgewerbe- 
|muleums dar. 


\MAnnHEIM. Karl-Haider-Gedächtnisausftellung in 
der Mannheimer Kunfthalle. 53 Bilder und faft eben- 
foviele Zeichnungen [ind vereinigt worden, um einen 
Überblick über Haiders Lebenswerk zu geben. Faft kein 
Hauptwerk fehlte. Von den Anfängen von Haiders künlt- 
lerifcher Tätigkeit zeugte ein frühes Selbftbildnis, noch 
ganz verblalen und weich in der Malweile, eine braun- 
gelbliche, nebelige Landlichaft und ein altmeilterliches 
Bild einer betenden alten Bäuerin. Diele erften Proben 
find hiftorilch interellant, weil fie dem jungen Künfiler 
erft die Zuftimmung [eines Vaters zu dem Beruf des 
Malers einbrachten. Sehr [chnell entwickelt fich Haider. 
Schon die „Mädchen unter dem Blütenbaum“, ein Bild 
aus dem Jahre 1871, verraten die eigene Haiderl[che 
Art, die uns den Künftler [lo lieb macht. Viktor Müller, 
den Haider gern als Meifter anerkannte, pries dieles Bild 
als deutfchen „Bauerngiorgione“. Und die „Ebersberger 


Eiche“ aus demfelben Jahre zeigt, daß nicht einmal 
Courbet, der damals ganz München mit [einer Kunft in 
Aufruhr verletzte, den eigenwilligen Deutlchen reftlos 
zu felfeln vermochte. Haider bleibt trotz aller Bewun- 
derung für Courbets Realismus der märchenerzählende 
verträumte Deutfche. Und [o bleibt er fein Leben lang. 
Der Grundton aller feiner Bilder ilt eine tiefe Melan- 
cholie, ein träumerilcher Ernft, aber verbunden mit 
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NACHRICHTEN fermer: 


einer manchmal faft felbftquälerifchen Sachlichkeit. 
Durch diefe merkwürdige Vereinigung von Gefühl und 
Geficht gewinnt der Künftiler einen Abftand von der 
platten Wirklichkeit, der feine Bilder zu Kunftwerken 
von Ewigkeitswert ftempelt. E. Strübing 


MÜNCHEN. Die Graphilche Sammlung brachte eine 
Ausftellung von Willi Geiger. Geiger bot einen chrono- 
logifchen Überblick über fein graphifches Oeuvre von 
etwa 1919 bis 1924 und brachte dazu eine Reihe von 
Aquarellen, die während des Künfilers [panilcher Reife 
1924 entltanden find. Dem Belchauer [prangen als das 
Köftlichfte und wohl auch im Vergleich mit Ölgemälden | 
etwa des Jahres 1922 Überrafchendfte die wirklich mo- | 
numentalen Aquarelle in ihrer wohligen Farbigkeit,. 
in ihrer zulammenfaffenden, vereinfachenden Formen- | 
gebung, mit ihrer den eigentümlichen Landcharakter 
betonenden Ausdruckskraft in die Augen. Als wir im 
Dezemberheft 1923 dieler Zeit[chrift Geigers Gemälde | 
befprachen, lagen von Radierungen beilpielsweife Illu- | 
ftırationen zu Tolftois „‚Kreuzerfonate“, zu Doftojew[kis | 
„Gatte“ und „Junges Weib“ vor. Schon die Arbeiten 
aus dem Jahre 1923, wie die Kaltnadel-Radierungen zu 
Kleifts „Verlobung von St. Domingo“ (1923), Dofto- | 
jewfkis „Tauschnee“ und die Stierkämpfe des Jahres 
1923 dürften kaum bekannt lein. Sicher zum erftenmal 
gezeigt wurden u. a. die Kaltnadelarbeiten zu Tolftois 
„Der Teufel“ (1924), zu Kleifts ‚Michael Kohlhaas‘ und 
zu der „Spanifchen Reife‘ des Künfilers, letztere Ätzun- 
gen. — Die Steigerung des künftlerifchen Gehalts ift 
nach allen Seiten hin unverkennbar. Nicht nur in den 
technilchen Mitteln, [ondern auch im Formalen hat 
alles an Ausdruckskraft gewonnen. Uns wollen die jetzi- 
gen Formen plaftifcher, die Modellierung im einzelnen 
aber vereinfachter bedünken. In manchen diel[er neuelten 
Blätter gelingt dem Künftler auch im Graphilchen eine 
über die inhaltlich illuftrative oder literarilche Wirkung 
hinausführende Monumentalifierung. N, 


MÜNCHEN. In zwei Räumen des Kunftvereins | 
waren während des Oktobers 100 Gemälde, Aquarelle, 
Gualche und Zeichnungen des bekannten Schlachten- 
wmalers Otto von Faber du Faur, meift aus dem Nachlaß, 
ausgeltellt. Mit der Qualifizierung als Schlachtenmaler 
ift über dielen ausgezeichneten Künftler wenig ausgelagt. 
Diefer 1901 verltorbene ehemalige Offizier war weit 
mehr als Schlachtenmaler: er war ein Meilter des Ko- 
lorits. Zwar befitzt dies Kolorit nur in Ausnahmefällen 
jene funkelnde gleißende Leuchtkraft, diean Ge[chmeide 


nur ein Jommersport? 


Nein! Jede Jahreszeit bietet dem Liebhaberphoto- 
graphen reizvolle Motive und interessante Aufnahme- 
möglichkeiten. Herbst- und Winterstimmungen,Inncn- 
Aufnahmen, Porträts, Tamilienbilder billen auch für 
Sie eine unerschöpfliche Quelle von Freuden. Aber 
das Aufnahmcematerial muß erstklassig sein. 
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NACHRICHTEN 


ferner: 


erinnert, aber immer, auch da, wo ein dunkel [chim- 
mernder, ja trüber und [tumpfer Schleier über den tiefen 
fatten Farben zu liegen [cheint, entwickelt er feine Kom- 
pofition einzig und allein aus der Farbe heraus. Nicht 
das Gegenltändliche, das Illuftrative, das des Themas 
wegen [chon Intere[lfe genug belitzen könnte, da es lich 
um Nacherlebtes oder Erlebtes aus ent[cheidenden Feld- 
zügen oder aus Reifen in Afrika, aus dem Reiterleben 
der Araber und Beduinen handelt, ift das Welentliche, 
fondern jene Farbenftickerei, die an die Gobelinbilder 
Monticellis erinnert. Den romantifchen Franzolen Ge£ri- 
cault und Delacroix, aber auch Raffet und Diaz und 
eben Monticelli verdankt diefer feinerzeit völlig unter- 
fchätzte Künftler mehr als jener Lehrzeit bei Piloıy. 
Jenen Vorbildern [cheint er bisweilen allzu willig fich 
hinzugeben. Aber ein merkwürdig heller werdendes 
Kolorit, eine [chon weitgehende Form- und Farbenzer- 
legung und eine Steigerung der Bewegung {tellt Faber 
du Faur [chon in den achtziger Jahren unmittelbar neben 
die modernen Imprelfionilten. N. 


MÜNCHEN. ‘In der Galerie Paulus zeigte F.Haß eine 
Kollektiv-Ausstellung. Michael Georg Konrad leitete fie 
zum 60. Geburtstag des Künftlers mit einem kurzen, 
sprühenden Vorwort ein, dem das Titelblatt die Worte 
„Menfch-Seele-Geift“ noch vorauslchickt. Der Künftler, 
an delfen 1895 und 1896 in der alten Secelfion gezeig- 
ten Gemälde „Nacht“ und „Große Babylon“, die auch 
hier wieder zur Stelle war, im Text erinnert wird, will 
mit [einer merkwürdigen, aus allem Herkömmlichen 
ftark herausfallenden, zum mindelten von beflügelter 


Phantafie und ftarker innerer vilionärer Kraft diktierten 


Beilage zum Dezember-Heft 1924 


| Werken die Einheit von Religion und Kunlt erreichen. 
Gedankliches, Literarifches [ucht in meilt ganz blallen, 
| überzarten Farben, die kaum zum Lichte geboren wieder 
im Lichte zu erfterben [cheinen, in ralcher, allgemein 
fter, lebhaft bewegter Formandeutung künltlerifchen 
Ausdruck. Nur die „Große Babylon“ taucht in dunklen, 
|zähen Farben aus dunklem Hintergrund. Als Bildunter- 
[chriften führen wir an: „Weltenleele“, „Untergang der 
| Finfternis“, „Feuer“, „Milchftraße” und „Das Volk, das 
|im Finftern wandelt, fieht ein großes Licht” etc. — 
| Vieles [cheint mehr dem Gebiet der Theofophie, als dem 
der Kunft anzugehören. Graphilch wäre vielleicht eine 
| Ausdrucksmöglichkeit für lolche Vilionen gegeben. In 
| Gemälden, namentlich großen Formates, verpufft und 
|verlprüht jede Wirkung. In welchen Räumen follten 
diele überätherifchen Phantaliegebilde des Geiltes wirk- 
| [am werden? N. 


| MÜNCHEN. Kunftgewerbe-Ausftellung Mün- 
Ichen 1925. Im Vereinshaus des Bayerifchen Kunlfige- 
|werbevereins hat kürzlich die Gründung eines E.V. 
ftattgefunden, der [einem Zweck entsprechend den Na- 
| men „Ausltellung 1925. Das bayeri[che Kunfthandwerk ” 
führt. Der Vorfitz des Vereins, der sich aus den ver 
fchiedenen künftlerilchen und kunfthandwerklichen 
Kreifen zusammenletzt, ilt von Geheimrat Beftelmeyer 
übernommen worden; ihm [tehen zur Seite: Profellor 
\ Berndl, Architekt Wiederanders, Bildhauer Wilhelm, 
Profeffor Pezold, Baurat Gablonsky und Profellor Schmidt. 


IMÜNCHEN. Das Plakat für die Deutfche Verkehrs 
ausftellung München 1925. Das Preisgericht unter 
dem Vorfitz von Profellor Ludwig Hohlwein fällte in 
dem gut befchickten Wettbewerb für Erlangung eines 
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„DIE KUNST“, XX VI. Jahrgang, 


Beilage zum Dezember-Heft 1924 


NACHRICHTEN ferner: 


künftlerifchen Plakatentwurfes für die Deutfche Ver- 
kehrsausftellung München 1923 folgenden Entlcheid: 
1. Preis: Lucian Zabel, Berlin; 2. Preis: Hans Ibe, Mün- 
chen; 3. Preis: Sigmund von Suchodolfki, München. 
Der vom Preisgericht einltimmig mit dem erften Preis 
ausgezeichnete Entwurf, Motto „Verkehrs-Rad“, zeigt 
ein [ehr markant [tilifiertes Flügelrad mit gelchickt | 
angeordnetem Text, der zweite Preisträger gab [einem 
Motto „‚Signalmaft‘“ verblüffend wirkfame Gelftaltung, 
und der mit dem dritten Preis gewählte Entwurf ver- | 
einigt in [innreicher Darltellung die Elemente Erde, 
Luft und Waller als unverkennbare Symbole der Deut- 
fchen Verkehrsausltellung. 
MÜNCHEN. Anfelm Feuerbachs „Boccia {pielende 
Kinder“, eines der anmutigften Werke des Meifters, | 
wurde durch die Ludwigs-Galerie Otto H. Nathan in 
München von der Neuen Pinakothek erworben. | 
| 


STOCK AM CHIEMSEE. Seit 3 Jahren hält in einem | 
von ihr [elbft erbauten kleinen Kunftausftellungsgebäude | 
die Künftlervereinigung „Die Welle“, die fich ausfchließ- | 
lich aus Malern, die im Chiemgau leben, zulammenletzt, | 
Ausftellungen ihrer Mitglieder ab. So fahen wir auch in 
dieflem Sommer wieder in dem kleinen Kunfttempel | 
eine Ausltellung, die gleich den vorausgegangenen bei, 
aller Verfchiedenheit der künftlerifchen Temperamente | 
doch ein gewilles Gemeinlam zeigt. Vertreten [ind mit, 
Werken R. Haufe, B. Klinckerfuß, F. Lommel, K. H.| 
Müller, P. Rößler, P. Roloff, R. Sieck. E. Thoma und | 
W. Zeller, als Plaftikerin Paula Lornmel. Der befondere 
Reiz der Ausftellungen ilt, daß fie in ihrer Einheitlich- 
keit von den üblichen großen, in ihren Darbietungen | 
[o völlig auseinanderftrebenden Ausftellungen fich ab-| 
hebt; unnötig zu lagen, daß auch die Umgebung, von 
der man in den kleinen Kunfttempel eintritt, die Stim- 
mung des Beluchenden vorbereitet und ihn für diele 
Kunftwerke, die zum großen Teil thematifch der Chiem- 
feeland[chaft entnommen lind, empfänglich macht. 


STUTTGART. Zum Abfchluß des Stuttgarter Kunlt- 
fommers 1924. hatte das württembergilche Kultusmini- 
fterium und die Stuttgarter Stadtverwaltung ein Preisaus- 
[chreiben mit dem Thema erlalfen: „Das land[chaftliche 
und architektonilche Bild Stuttgarts“. Unter den einge- 
gangenen 200 Ölgemälden und 100 graphilfchen Blättern, 
die im Kunfthaus Ludwig Schaller in der Marienftraße 
zu [ehen waren, fanden fich nur wenige über den 
Durch/[chnitt herausragende, aber viele anfprechende 
Leiftungen. Nach Prüfung der Arbeiten ift es verftänd- 


Zur Bearbeitung großer und vornehmer 


Innenausbauarbeiten 
suche ich zu baldıgem Eintritt einen 


Innenarchitekten oder 
Kunstgewerbler 


hervorragenden Künstler und Darsteller. 


Meldungen sind Skizzen und Gehaltsangaben beizufügen. 


Otto Droge, Architekt (BDA). 


Leipzig, Petersstraße 11. 


Wir bitten, bei Anfragen und Beltellun 


JAHRBUCH DER 
OÖRIGINAL-GRAPHIK 


HERAUSGEGEBEN VON 
PROFESSOR DR. HANS W. SINGER 


V. JAHRGANG 1923 — 24 


ERSCHEINT IN EINER EINMALIGEN AUFLAGE 
VON 150 NUMERIERTEN EXEMPLAREN UND 
ENTHÄLT ı0o ORIGINAL-RADIERUNGEN VON 


H. E. BRAUN-KIRCHREB,8> PAUL PAESCHKE 
RICHARD E. DREHER FERDIN. SCHMUTZER 
ALEXANDER FRIEDRICH LESSER URY 

GEORG KOLBE PAUL VAHRENHORST 
ALEXANDER OLBRICHT OLAF WILLUMS 


LITERARISCHER TEIL: PROF. DR. H. W. SINGER: 


DAS FRAUENBILDNIS IN DER GRAPH. KUNST 


AUSG. A (1—15), RAD. A. JAPAN-HALBPERGAMENTMAPPE . . G.-M. 300.— 

hl aassn G.-M. 250.— 

50), RAD. A. BÜTTEN-KÜNSTLERBATIKMAPPE G.-M. 200.— 

DIE ERSTEN VIER JAHRGÄNGE SIND VERGRIFFEN 
PROSPEKTE STEHEN INTERESSENTEN ZUR VERFÜGUNG 


UNENTBEHRLICH FÜR JEDEN SAMMLER 
DER NEUE GRAPHIK-KATALOG 


MIT KURZEN LEBENSBESCHREIBUNGEN VON 
175 DEUTSCHEN GRAPHIKERN UND FAST 600 AB- 
BILDUNGEN IHRER GRAPHISCHEN ARBEITEN 
POSTFREI GEGEN VOREINSENDUNG FON G.-M. 3.30. 
AUSLAND G.-M. 3.65. 


WOHLGEMUTH & LISSNER 


KUNSTVERLAGSGESELLSCHAFT M.B.H. BERLIN 
WILHELMSTRASSE ı06. 


AUSSTELLUN 


bedeutender Gemälde 


erster Meister 


| der letzten 50 Jahre 


Kunstsalon 


HERMANN ABELS 
Köln am Rheın, Komödienstr. 26 
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„DIE KUNST“, XXVI. Jahrgang, Beilage zum Dezember-Heft 1924 


Zum Ableben Hans Thomas 


HANS THOMA 


von Professor J. A. Beringer 


Ein Band in Quartformat 
mit 80 Tafeln in Kupferdruck, Farbendruck 
und Mattautotypie. In Halbleinen u. Halb- 
leder gebunden M. 20.-, bezw. M. 30.— 


* 


In den Höhen seiner Malerei, wie in den 
intimen Äußerungen seines Schaffens, in 
Radierung, Handzeichnung und Lithogra- 
phie, wird in unserem schönen Band das 
Lebenswerk des Altmeisters deutscher 
Kunst gezeigt. Prof. Beringer, der nahe 
Freund Thomas, hat im einleitenden Text 
das Lebensbild des Meisters aufgebaut. 
Von größtem Reichtum und erlesener 
Schönheit, was die Wiedergabe der Bilder 


betrifft, ist es ein künstlerisches Hausbuh Il. 


von besonderer Art geworden. 


HANS THOMA 
RADIERUNGEN 
Ein vollständiges Verzeichnis 


der radierten Platten und ihrer Zustände 


Bearbeitet von Prof.J. A.Beringer 
Jede Radierung in einer Nachbildung wiedergegeben 
Großoktav, 294 Abbildungen 


x 


. Vorzugsausgabe in 200 Exemplaren mit 


einem eigens für das Werk von Thoma 
radierten $elbstbildnis. Die Radierung 
handschriftlich unterzeichnet. 

Ausgabe A: Nr. I-LX. Die Ra- 
dierung auf kais. Handjapan ge- 

druckt, handgeb. in Halbperg. M.80.—- 
Ausgabe B: Nr. 1-140. Die 
Radierung auf Van-Gelder-Büt- 

ten gedruckt. In Halbleder geb. M.55.— 
Ausgabe ohne die Radie- 

rung, in Ganzleinen gebunden M.25.— 


HANS THOMA / ORIGINAL-GRAPHIK 


In unserem Verlag ist mit Ausnahme einiger weniger Blätter erschienen 


DAS GESAMTE RADIERWERK DES KÜNSTLERS 
226 RADIERUNGEN 


Jeder Abzug handschriftlich unterzeichnet / Preisverzeichnis auf Wunsch kostenlos 


VERLAG VON F. BRUCKMANN A.G. MÜNCHEN 


Wir bitten, bei Anfragen und Beltellungen auf „Die Kunli“ Bezug zu nehmen 


„DIE KUNST“, 


XXVI. Jahrgang, Beilage zum Dezember-Heft 1924 


NACHRICHTEN ferner: 


daß an Reinhold Naegele und A. H. Pellegrini, 
Bafel, die erften Preile verliehen worden find. Naegeles 
Arbeit: „Blick auf Stuttgart” ift ein Bildchen voll eigen- 
tümlichen Lebens, und auch die Arbeit Pellegrinis hat 
fowohl in der kompolitionellen Auffalfung wie in der 
Farbe Werte. 
duftig gemaltes Bild von Ernft Gräfer, Stuttgart, eben- 
falls von den Höhen gelehen, und Arbeiten von Hermann 
Drück und Clara Rühle beachtenswert. — Das Kunfikabi- 
nett am Friedrichsplatz zeigte Radierungen und Stein- 
zeichnungen von Otto Dix. Einige durch ihren ftarken 
Realismus interelfante Ölbilder diefes Künftlers waren in 
der unlängft gefchloffenen Ausftellung: „Neue deut[che 
Kunft“ im Kunftgebäude zu [ehen. Die Mehrzahl 
hier ausgeftellten graphifchen Arbeiten gehört einer 
Folge von fünf einander ergänzender Mappen: „Der 
Krieg“, an. Dix hat hier die grauenhaften Erlebnilfe 
des Krieges zu einer Form geltaltet, wie es nur einem 
bedeutenden Künftler möglich ift. Diele Arbeiten zeigen 
ihn ebenbürtig an der Seite der großen Schilderer der 
Zerftörungen des Kriegs. 


lich, 


STUTTGART. 


lung von Skizzen und Entwürfen des Berliner Archi- 
tekten Erich Mendellohn untergebracht. Sie war Zeugnis 
dafür, daß diefer ideenreiche Architekt [ich mit Erfolg 
mit dem Problem der Eilenbetonkonftruktion und ihrer 
tektonilchen Auswirkung belchäftigt. Aus den hier ge- 
zeigten Entwürfen von Gelchäftshäulern und Fabrikge- 
bäuden war der Eindruck zu gewinnen, daß dieler Archi- 
tekt die Einzelheiten eines Baues dem Ganzen unterzu- 
ordnen verfteht, [o daß dieler den Charakter der Zufällig- 
keit verliert und ein zweckmäßiger Aufbau entfteht. Ein 
Material, das nicht wie der Stein nur auf Druck verwendet 
werden kann, fondern daneben befähigt ift, große Zug- 
und Biegungs[pannungen aufzunehmen, kann natürlich 
auf die künftige BaugeltaltungnichtohneEinflußbleiben 
Die Teile diefer Bauten wirken durch ihre eigentüm- 
lichen Beziehungen, denn die künftlerilche Arbeit führt 
Mendellohn faft überall zur Erzielung einer freien Gleich- 
gewichtsverteilung der Malfen, die [ich auch in den 
Grundrilfen erkennen läßt. Aus Anlaß des 50. Geburts- 
tags des Münchner Graphikers Ludwig Hohlwein veran- 
ftaltete dieles Muleum eine Ausftellung der wirklamften 
Plakate des Künftlers, die wieder den Beweis brachten, 
wie [ehr es Hohlwein verlteht, auf weithin die Bildele- 
mente auseinanderzuhalten und die wichtige Einzel- 


Interessenten erhalten 


der 


Von den übrigen Arbeiten find noch ein | 


In der König-Karlhalle des Landes- | 
gewerbemuleums war unlängft eine interellante Samm- | 


GALERIE JORDAN&C. 
MÜNCHEN * BLUMENSTRASSE 21 


ÖLGEMÄLDE ERSTER MEISTER 


EINKAUFSQUELLE FÜR HÄNDLER UND SAMMLER! 


Der männliche Körper in Linien und Licht 


50 Natur-Akt-Aufnahmen jungmännlicher Körper- 
schönheit von Bruno Wiehr, Lichtbildne: in Dres- 
den.Mit begleitenden Worten vonKunstmaler Magnus 
Weidemann. 64 Seiten auf Chamois-Kunstdruck 
in Halbleinen gebunden. (Ein Urteil: „Ich bin freu- 
dig erstaunt wegen der hohen Schönheit des Buches“ . 
Studienrat Dr. C .) 
Lichikampf-Verlag Hanns Altermann zu Kettwi 8 
an der Ruhr. Postscheck-Konto: Essen Nr. 2035 0. 
unzznan 


ai | & ausführlichen Prospekt 
E mil Oyluı K 


T 
AUSSTELLUNG 
| 


DES GRAPHISCHEN WERKES 
in Einzeiblättern. Mappenwerken und Büchern 
Beginn: Montag, 1. Dezember 1924 
Geöffnet: Täglich von 9—1, 3—6 Uhr 
Ausstellungslokal: Promenadeplatz 21/11 
TTO WILHELM GAUSS und 

y4 


UNSTANTIQUARIAT ED. WAL 
MÜNCHEN 


Wer sich über das Gesamtschaffen dieses bedeutenden Künstlers orientieren will, bestelle sofort das soeben zur Ausgabe gelangte Werk. 
Emil Orlik / Handzeichnungen 
62 meist farbige Zeichnungen in feinstem Lichtdruck. Text von Oskar Loerke, als Beigabe zwei vom Künstler signierte 
Originalradierungen. Von den 450 Exemplaren (Buchgröße 33x45 cm) sind I—I00 in Ganzpergament gebunden. Preis Mk. 240. — 
101—450 in Halbpergament gebunden. Preis Mk. 180.—. 


In gleicher Ausgabe ist ein Werk von Hans Meid erschienen. 


Anfang November erscheint: 


Emil Orlik / Gerhart Haupfmanns Bildnis 
Acht Originallithographien und zwei Originalradierungen, sämtlich vom Künstler signiert. Begleittext von Oskar Loerke. Vorzugs- 
ausgabe I—25 auf echt Japan in Ganzpergamentmappe Mk. 300.—. 26—130 auf Bütten Mk. 180.—. In der Vorzugsausgabe sind zwei 
Blatt, in der Büttenausgabe ein Blatt auch von G. Hauptmann signiert. Ein einzig schönes Werk von Deutschlands großem Dichter, 


REMBRANDT-VERLAG G.M.B.H./ BERLIN-ZEHLENDORF 
UEFA a HERE ERFREUT AR UBER RN? GEEETEL KUEE ALTER LEE EI TERN TE PERLE NAT ES TITET ATS ANGE 
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XIX 


„DIE KUNST“, XNVI. Jahrgang, Beilage zum Dezember-Heft 1921 


GALERIE HEINEMANN, MÜNCHEN! 


Permanente Ausstellung von Meisterwerken 


| der modernen und alten Malerei 


Bayerisches Transport-Comptoir Schenker®@ Co. München 


Verpackungsanstalt: für Kunstgegenstände, Bilder, Möbel und Plastiken 


Möbeltransporte:; (Umzüge) von und nad allen Plätzen des In- und Auslandes und Übersee 
Transportversicherung: gegen alle möglichen Risiken 


MEISTERWERKE DER MALEREI 


Wiedergaben höchster Vollendung in vier Farben 


nach Originalen der Alten u. Neuen Pinakothek in München, der Schack-Galerie u. anderer Kunstsammlungen 


Durchschnittliche 
Bildgröße 
30:40 cm 


Die unvergleichlichen Werke alter Meister, die künstlerischen Offenbarungen eines 
Dürer + Holbein « Lochner + Rembrandt » Rubens »v.Dyck x Raffael « Tizian « Murillo » Velasquez 
und anderer Klassiker der Malerei, die gemütstiefen Schöpfungen der großen deutschen Malerpoeten 
Feuerbach » Schwind » Spitzweg 
bieten wir allen Kunstfreunden in den vierfarbigen Kunstblättern unserer Sammlung 
„Meisterwerke der Malerei“ 
Farbengetreue meisterhafte Wiedergaben der Originalgemälde 
Der niedrige Preis unserer Kunstblätter ermöglicht jedem Kunstfreund, sich mit 
den edelsten und erhabendsten Kunstwerken alter und neuer Meister zu umgeben 
Einheitspreis: Jedes Blatt Goldm. 2.50 


(Für Porto und Verpackung in Deutschland Goldm. 0.50, nach dem Ausland Goldm. 1.—. x Verzeichnis sämtlicher Bilder 
unberechnet portofrei « Illustrierter Katalog mit 126 Abbildungen, Umfang 136 Seiten, Preis Goldm. 1.50, einschl. Porto.) 


Knorr ® Hirth, G. m. b. H., München, Sendlingerstraße 80. 


AUSLIEFERUNGSLAGER: für Deuisch-Österreich: Philip Weiss, Wien XV., Mariahilferstraße 158; für 
Norddeutschland: Kunstverlag I. C. Blumenberg, Lübeck, Hansastraße 5; für Südwest-Deutschland: Kunstverlag 
Fingerle @& Co., Eßlingen a. N.; für Italien: O!to Bühler, Industria Carta, Milano, Corso Porta Nuova 40; für 
Belgien und Frankreich: Kunstverlag Dietrich ®& Cie., Brüssel, 10 Place du Musee. 
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DER MEISTER VON FLEMALLE. DIE VERMÄHLUNG MARIAE. 
Madrid, Prado. 


MAX J. FRIEDLÄNDER 
DIE ALTNIEDERLÄNDISCHE 
MALEREI 


ERSTER BAND: DIE VANEYCK- PETRUS CHRISTUS 
ZWEITERBAND: ROGIER VAN DER WEYDEN UND DER MEISTER 
VON FLEMALLE 


MCMXXIV - BEIPAUL CASSIRER - BERLIN 


AUS DEN BESPRECHUNGEN DESERSTEN BANDES: 


Friedländer hat ein unvergleichliches Geschick, das Gegebene und Feststehende 
knapp aber ohne entstellende Vergewaltigung darzulegen, ohne das Proble- 
matische irgendwie zu verwischen. Der Leser bekommt überaus anregende 
Einblicke in die Tätigkeit der Forschung, ohne durch Hypothetisches oder sub- 
jektive Willkürlichkeiten verwirrt oder beeinflußt zu werden. Dabei ist der 
zusammenfassende Abschnitt über Jan van Eyck einfach meisterhaft und gehört 
in seiner Äusgefeiltheit und sorgfältig abwiegenden Entschiedenheit zu den 
besten Leistungen moderner Kunstschriftstellerei überhaupt. 


R.SCHACHT in der „Berliner Börsenzeitung‘“. 


The appearance of the first volume of Dr. Friedländer’s long-awaited history 
of Flemish art is an event of no ordinary importance. It deals only with the 
brothers van Eyck and Petrus Christus. .. From the scale of this first volume we 
may clearly anticipate that the complete work will be large and comprehensive, 
extending to many volumes.. . Thus, when the work is finished whe shall possess 
an entire corpus of essays and plates, dealing with the whole school as it never 
has been dealt with before, and summing up all that has been discovered by 
the cooporative researches of scholars of all nations, amongst whom Dr. Fried- 
länder has been in the very front rank...The value of this book does not in 
fact depend upon this or the other theory advanced, but upon the completeness 
and accuracy of the registration of all the known facts connected with the 
life and works of the artists dealt with. These will be monumental volumes 
to which students will turn for many years to come assured of sound criticism, 


wide experience, logical arrangement, and the plain truth as the author sees it. 


MARTIN CONWAY in “The Burlington Magazine”. 


Als rijpe vrucht van vijfendertig jaren onafgebroken studie begint Friedländer 
de resultaten van zijn levensarbeid samen te vatten en in het licht te geven. 
Het is nog maar een eerste deel, wat verschenen is... De lezing van dit eerste 
stuk vervult met eerbied en vertrouwen. Hier spreekt een meester. Er is in 
al deze bladzijden geen zweem van zucht om met geleerdheid te pronken of 
gelijk te hebben. De gansche voorstelling is eenvoudig en sober. In elk woord 
straalt ernstige liefde en bewondering, een willig dienen van het groote 
onderwerp. Het eigen oordeel wordt voorgedragen met een voorname be- 
scheidenheid; geen tegenstander wordt misprezeni, de verdiensten van anderen 
van harte erkend. De schrijver geeft ons, naar het mij voorkomt, hier een model 


ROGIER VAN DER WEYDEN. BILDNIS EINER FRAU. 
Dessau, Herzogl. Schloß. 


van voortreffelijke methode... Hier is die rechte evenmaat van kritischen twijfel 
en gereede aanvaarding, die waarlijk historisch is. 
“Nieuwe Rotterdamsche Courant.” 


Il primo elegante volume d’una colossale storia dell’arte fiamminga, della quale 
vengono preannunciati almeno dodici volumi, ha veduto la luce. L’autore di 
questa opera poderosa & il ben noto Max J. Friedländer, insigne specialista di 
arte fiamminga, alla quale dedicö amoroso studio da circa 35 anni...La pode- 
rosa opera del Friedländer & destinata al pilü grande successo nel campo degli 
studiosi d’arte. “Il Resto del Carlino.” 


D)° niederländische Malerei in der Zeit von 14.20 bis 1550 bildet ein fest 
geschlossenes Studiengebiet, auf dem in den letzten Jahrzehnten mit 
Eifer und Erfolg gearbeitet worden ist. Max J. Friedländer, der das meiste 
dazu getan hat, das Material zu vermehren und zu ordnen, geht in diesem 
Werk an die zusammenfassende Darstellung, die in Zukunft als die unent- 
behrliche Quelle zur Kenntnis der altniederländischen Malkunst gelten wird. 
Die Veröffentlichung, die viele gänzlich unbekannte Gemälde von Bedeutung 
in Abbildung bringt, soll ungefähr ı2 Bände umfassen. 

Band ı. Die van Eyck, Petrus Christus. Band 2. Rogier van der Weyden 

und der Meister von Flemalle. Band 3. Die frühen Holländer, Ouwater 

und Dirk Bouts. Band 4. Hugo van der Goes und Justus van Gent. 
Die weiteren Bände werden enthalten: Den Meister der Virgo inter Virgines, 
Geertgen, Hieronymus Bosch, Memling, Gerard David, Quentin Massys, Joos 
van Cleve, Orley, Jan Gossart und die Manieristen, Scorel und Bruegel, sowie 
alle übrigen zwischen 14.20 und 1550 in den Niederlanden tätigen Maler, 
darunter mehrere Meister mit Notnamen, deren „Werk“ der Verfasser zuerst 


aufgestellt hat. 


er Verlag hat bei diesem Werke auf die allerbeste Ausstattung den größten 
Wert gelegt. DasWerk wurde aus der Walbaum-Antiqua bei A. Wohlfeld 
in Magdeburg gesetzt und gedruckt. Für jedes Jahr sind mehrere Bände in 
Aussicht genommen. Der Preis für den ersten Band stellt sich in Halbleinen 
auf M. 50.—, in Halbleder auf M. 60.—. Der Preis des zweiten Bandes be- 
trägt bei gleichem Umfange M. 30.— für den Halbleinenband und M. 40.— 
für den Halblederband. Wir bitten für die Bestellung sich des beiliegenden 
Bestellzettels bedienen zu wollen. 


PAUL CASSIRER - VERLAG - BERLIN W 10 


Mit Wirkung vom 1. Oktober ds. Js.wurde der Preis für jeden Halbleinenband auf 
M. 30.— und für den Halblederband auf M. 40.— festgesetzt. 


„DIE KUNST“, XX VI. Jahrgang, 


Beilage zum Dezember-Heft 1924 


NACHRICHTEN ferner: 
| 


| 
Oskar Wolfer | 


er[cheinung, auf die das Auge gelenkt werden [oll, zu 
betonen. 


STUTTGART. Zu dem 40. Geburtstag von Reinhold, 
Nägele veranftaliet das Kunfthaus Schaller gegenwärtig 
eine Ausftellung von neueren Ölbildern des Künfilers. 
Es find meift Land[chaften, die gelegentlich eines Aufent- 
halts in Italien entftanden find, und auch [olche aus, 
Württemberg vertreten. Alle diefe Bilder verraten einen 
Künftler von hoher Eigenart. Ganz reizvoll ift ein kleines 
Bild vom Cannftatter Volksfeft in feinem Aufklingen | 
von Farbwerten. Fritz Steißlinger, der im Stuttgarter | 
Wettbewerb ebenfalls einen Preis davongetragen hat, 
zeigt eine Reihe von Bildern, die ein ftarkes und nach, 
Selbfiändigkeit ringendes Talent verraten. Aus einer be- 
kannten württembergifchen Malerfamilie ftammt der, 
im Rheinland aufgewachlene Friedrich Schüz. Aus | 
Anlaß der Feier feines 530. Geburtstags zeigt das Kunft-. 
haus eine Reihe von Landlchaften und figürliche Bilder, | 
die bezeugen, daß der Sinn für Farbe und Form in. 
diefer Familie noch recht rege ift. Sodann fallen in 
diefer Ausftellung auch einige Arbeiten des jugend- 
lichen, aber begabten Hölzel-Schülers Theo Fifcher auf. | 
— Das Kunftkabinett am Friedrichsplatz zeigt Radie- | 
rungen und Steinzeichnungen von Otto Dix. Einige | 
durch ihren ftarken Realismus intere[fante Ölbilder | 
diefes Künftlers waren in der unlängft gelchloffenen Aus- | 
ftellung „Neue deutfche Kunft“ im Kunftgebäude zu 
fehen. Die Mehrzahl der hier ausgeltellten graphilchen | 
Arbeiten gehört einer Folge von fünf einander ergänzen- | 
den Mappen „Der Krieg“ an. Dix hat hier die grauen- | 


RING-NOTIZBÜCHER 
in farbigem Leder 
GOLDFÜLLFEDERN 
in verschiedenen Ausstattungen. 
Auch mit Edelmetallumkleidung 
Wertvolle praktische 
Weihnachtsgeschenke 
* Durch alle Schreibwarenhandlungen zu 


beziehen 


F. SOENNECKEN ° BONN - BERLIN LEIPZIG 


DER INDISCHE 


IN EINZELDARSTELLUNGEN 


Herausgegeben unter Mitwirkung von Helmuth von Glasenapp | Otto Hoever 
Noto Soeroto | Heinrich Stönner | Willem Stutterheim | Fritz Trautz von 


KARL DÖHRING 


IND 


VOLK UND KULTUR / LÄNDER UND STÄDTE. Von Dr. Helmuth von Glasenapp 


Mit 248 Abbildungen. Quart. 124 Seiten Text. 


RAMA-LEGENDEN UND RAMA-RELIEFS IN INDONESIEN 


Von Willem Stutterheim. Zwei Bände. 


Band ll: Tafeln, 240 Seiten. In Leinen gebunden. Zwei Bände 50 Mark 


KULTURKREIS 


IEN 


248 Tafelseiten. In Leinen gebunden 32 Mark 


Quart. Band I: Text, 4oo Seiten, 


SIAM 


Von Professor Dr. Karl Döhring. I. SIAM, LAN 
60 Text-, 142 Tafelseiten. Gebunden ı5 Mark. 


D UND VOLK. Mit ı42 Abbildungen. Quart. 
II. SIAM, DIE BILDENDE KUNST (mit Aus- 


nahme der Plastik). Mit 140 Abbildungen. Quart. 60 Text-, 140 Tafelseiten. Gebunden ı2 Mark 


Man verlange den ı6seitigen illustrierten Prospekt 


GEORG MÜLLER V 


ERLAG MÜNCHEN 


Wir bitten, bei Anfragen und Beftellungen auf „Die Kunfi“ Bezug zu nehmen 


XXI 


„DIE KUNST“, NAVI Jahrgang, 


NACHRICHTEN ferner: 


haften Erlebniffe des Krieges zu einer Form geltaltet, 
wie es nur einem bedeutenden Künftler möglich ilt. 


STUTTGART. Eine vom Württ. Kunftverein im Kunft- 


gebäude veranltaltete Ausftellung enthältetwa 40 Land- 


[chaften und 20 Zeichnungen Vincent van Goghs. Diele 
durch die Bemühungen des Galeriedirektors Dr. Filcher 
zultande gekommene Sammlung enthält nicht gerade 
die beften Arbeiten Van Goshs, wirft jedoch auf den 
Entwicklungsgang des Künftlers helles Licht. Viele der 
in der Ausltellung gezeigten frühen Arbeiten Van 
Goghs bezeugen den Einfluß der imprel[fioniltifchen 
Kunftanfchauung bis zu dem Augenblick, wo er dann 
[chrieb: „Es follte mich gar nicht wundern, wenn 
die Imprelfionilten in kurzer Zeit an meiner Arbeit 


viel auszuletzen hätten, die ja auch mehr durch De- 


lacroix’ Einfluß als durch den ihren beftimmt worden 
ift. Denn, ftatt genau das wiederzugeben, was ich vor 
mir fehe, gehe ich eigenmächtig mit der Farbe um. 
Ich will eben vor allem einen [tarken Ausdruck er- 


zielen.“ So zeigen auch die Bilder aus der [päteren | 


Arbeitsperiode (bis 1890) das Hinübertreten des Künftlers 


auf das Gebiet der fubjektiven Geiftigkeit, aber nicht 


einer Geiftigkeit, die einen Gegenlatz zur Natur be- 
deutet, fondern die von den Elementen des Lebens 


durchklungen ift. Das Stoffliche ift hier von geiftigen | 
Beftandteilen rhythmifch durch[chwungen. Diefe Land- 


[chaften und Stilleben ftireben zu ficheren malerifchen 
Einheiten und [ind Zeugnilfe einer hohen künltleri- 
[chen Energie, denn eine ganz [eltene Gabe, die Be- 


ftandteile eines Bildes zu bindenden Tonfarben zu- | 
[ammenzufalfen und ihnen ein von natürlichen Dingen | 


gelättigtes Leben zu geben, wirkt [ich hier aus. Doch 


die mittelmeerländilche Kultur der Provence konnte‘ 


die Unruhe [eines einer nördlicheren Zone entftam- 
menden Temperaments nicht zum. Ausgleich bringen 


und fo machen viele diefer Bilder in ihrer lodernden 
Linie geradezu den Eindruck von in Farbe umgeletzten 


Manifeften. — Die Ausftellung des Kunftvereins ent- 
hält dann noch eine Reihe von Ölbildern Paul Kapells. 
Manche Arbeiten, wie die „Im fpanilchen Koftüm“, 


zeugen von einer [ehr beachtenswerten kolorifiilchen 


Begabung. Auch die Landfchaften von Julius Koch 
und die Tierbilder von Oskar Frey [ind von zeich- 
nerilchen und farbigen Reizen. Der Münchner Franz 


Baum bringt eine Anzahl exprellioniftifcher Bilder, die 
in Farbe und Kompolition nicht uninterellant find. 


Die Plaftik ift durch gediegene und vornehm gehaltene 


Arbeiten von Emil Kiemlen vertreten. Unter den gra- 


philchen Arbeiten fällt eine reiche Sammlung von 
Blättern von Liebermann und Slevogt auf. Oskar Wolfer 


Ulm. Unfer in der Reorganilation begriffenes Mu- 
feum veranftaltet nicht nur höchft begrüßenswerte 
Ausftellungen, [ondern darf mit einigem Stolz auf die 
für eine Stadt wie Ulm recht namhaften Neuerwer- 
bungen hinweifen. Neben wichtigen Erwerbungen aus 
dem Gebiete der alten Kunft find aus dem Gebiete 
der neuen Kunft Gemälde von Karl Calpar, Jo[. Eberz, 
Maria Calpar-Filfer und Max Unold, graphifche Ar- 


beiten von Corinth, Kokolchka, Kollwitz und Hofer | 


zu erwähnen. — In der letzten Ausltellung waren belon- 
ders [chöne Stücke deutfcher Graphik um 1800, da- 
runter Blätter von J. H. Tifchbein, Chodowiecki, Baufe, 
Salomon Geßner, Angelika Kauffmann, Wilhelm Kobell, 
Hackert ufw. 


Beilage zum Dezember-Heft 1921 


In „unserem Verlage erschien im Auftrage der Orient-Gesellschaft 

W.ANDRAE, Farbige Keramik aus Assur und ihre Vor- 
stufen in altassyrishen Wandmalereien. 36 Tafeln in Off- 
setdruck, davon 28 farbige, ausführlicher Textband mit 47 Ab- 
bildungen, Folioformat 30:40. Preis in Mappe Gm. 75.—, geb. 
Gm 80.—. Das Werk bringt die Ergebnisse der Ausgrabungen 
der D.O.G. über die bemerkenswertesten Funde auf dem Ge- 
biete der Farbenkeramik von Assur. 


F. SARRE, Islamische Bucheinbände mit 36 Tafeln, davon 
34 farbigen Faksimiledrucken und 4 Abbildungen im Text bei 
einem Umfang von 168 Seiten im gleichen Format. Preis geb. 
Gm. 105.—, broschiert Gm. 100.—. Außerdem Vorzugsausgaben. 
Näheres siehe den Artikel im vorliegenden Heft S. 44. 


E.KUHNEL ®& H. GOETZ, Indische Buchmalereien aus dem 
Jahängir-Album der Staatsbibliothek zu Berlin. 26 farbige 
Faksimiledrucke auf 20 Tafeln, 48 zweifarbige Abbildungen auf 
28 Tafeln, 70 Seiten Text. Umfang 140 Seiten, Format 35!/2: 26. 
Preis geb. Gm. 96.—, broschiert Gm. 93.—. Außerdem Vorzugs- 
ausgaben. Näheres siehe im Oktober-Heft „Die Kunst“ $. 23 ff. 

Subjects Portrayed in Japanese Colour=-Prints by Basil 
Stewart mit 270 Abbildungen, davon 22 farbig, auf 60 Tafeln 
und 380 Seiten Text. In Folioformat. Preis geb. Gm. 100.—. 
Ein Standardwerk über den japanischen Farbendruck, das in 
seinem erschöpfenden Text alles Wissenswerte bringt und seit 
langem entbehrt wird. 


| W. GROTE=HASENBALG. Der Orientteppic, seine Ge= 

| schichte und seine Kultur in 3 Bänden. Preis Gm. 66.—. Text- 
band dieses Werkes gesondert. Preis Gm 27.—. : 

H. JACOBY, Eine Sammfung Orientalischer Teppiche. 
47 Lichtdrucktafeln, 4 Farbendrucke und 100 Abbildungen im 
Text auf 140 Seiten. Preis in Halbleinen geb. Gm. 40.—, in 
Halbleder geb. Gm. 60.—. 


Farbige Prospekte jedes einzelnen Werkes durch jede Buchhandlung 
Scarabaeus-Verlag G.m.b.H. Berlin W.35. 


NEUE GALERIE 


SCHÖNEMANN & LAMPL 


MÜNCHEN 
Residenzstraße 25 


BERLIN 
Leipzigerstr. 124 


+ 


Ständig wechselnde 
Ausstellung 


von Meisterwerken 


des ı9. und 20. Jahr- 


hunderts 
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„DIE KUNST“, NAVI Jahrgang, Beilage zum Dezember-Heft 1921 


NACHRICHTEN ferner: 


WIEN. Öfterreichifche Galerie. Eröffnung der 
„Galerie des 19. Jahrhunderts” im Ob. Belvedere. Nach 
dem Zulammenbruch ergaben lich für die Muleen 
eine Fülle neuer Probleme. Auch die bisher kailer- 
lichen Sammlungen wurden nun f[taatlich, damit 
floffen vielfach parallele Beftrebungen in eins zulam- 
men und damit war eine Neuordnung nötig, die von 
der Unterrichtsverwaltung überralchend [chnell durch- 
geführt wurde. Hofrat Prof. Tietze, dem die ölter- 
reichifche Kunftforfchung und -topographie I[chon lo 
außerordentlich viel verdankt, letzte feine zähe Kraft 
daran, entwickelte ein groß angelegtes, weit in die 
Zukunft reichendes Programm und [chritt alsbäld an 


Y 
feine Durchführung. Zunächlt wurden die mittelalter- | 77: 
lichen und Renailfance-Werke im kunlthiftorilchen, alle x 


barocken dagegen in einem neu gelchaffenen Barock- 
88 g 


N 
_ 
Muleum vereinigt, dem das dafür 'höchft geeignete Künstlerbedar® ER 


Untere Belvedere eingeräumt wurde. Viel [chwieriger | Tneresienstrqasse Fö 


war die Anpalflung des Oberen Belvedere an die W Erbe | eaBarerstrasse 21 
des ı9. Jahrhunderts. Hofrat Haberditzl widmete fich pei der Alten Pinakothek 
mit intenlivitem, durch nichts abzulenkendem Eifer der | —Tzlekon- 
großen und [chönen Aufgabe. Nun zeigt er uns, was 5TCTr% 


er und [eine Mitarbeiter in zwei Jahren angelpannter 
Arbeit geleiltet haben. Wiederum wandelt man durch | 
die edlen Prunkräume, die noch vor kurzem für) 


I 
wechfelnde Ausltellungen der herrlichen Gobelins ge- | IP EL FAN N (®) SS 


dient haben. (Von 1776-1888 war bekanntlich die Brsiklassige tonschöne Instrumente zu mäßigen Preisen 
u . e ; a ET Tr: it voller Garantie /Z serlei 
Kaiferliche Gemäldegalerie darin aufgeftellt.) Wieder | on ge a 
erfreut man lich abwechfelnd an den felblt [chon bild- | PAUL FITZNER /KLAVIERB 

es | ä 3 s | | AU 
mäßigen Blicken über die ganze Stadt bis zu den | MUNCHEN, AMALIENSTRASSE 91 / FERNSPRECHER 93571 


hintereinanderwogenden Hügelreihen und dann wieder 


mm U 
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KARL®&®RFABER 


Kunst- und Literatur-Äntiquariat 


MÜNCHEN C 1 


Marienplatz 25/11 * Telephon 28060 


Schaffen Sie 
selbst 


NEUE KATALOGE! 
Im Dezember erscheint: 


Katalog XII: 
Graphik. Mitvielen Tafeln u. Abbildungen Preis M.2,- 


Katalog XIV: 

Der bibliophile Weihnachtsmann. 
Enthält eine Sammlung von Märchen in Erstausgaben 
und Darstellungen der Geburt Christi 
in Originalgraphik aller Jahrhunderte 


Kunstwerke 


mit der 
Weigifänder -Kamera! 


Unser neuer Katalog 
„Im Zauber der Nacht“ 
ist versandbereit 


Nod verfügbar sind: 
Katalog X: Am Urquell. 
Deutsche Texte von der ältesten Zeit bis 1870 
Katalog XI: Chodowiecki und Riedinger. 
Katalog XII: Kunstgeschichte und verwandteGebiete. 


Wir kaufen stets Kunstgeshichte, Handzeichnungen, alte 

und neue Graphik in guten Blättern, illustrierte Bücher, 

deutsche Literatur und Philosophie in Erst- und Gesamt- 
ausgaben, schöne Einbände. 

Wir übernehmen ganze Bibliotheken zur Versteigerung. 


Voigtländer & Sohn 
Aktiengesellschaft 


Optische Werke Braunschweig 15 
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Wir bitten, bei Anfragen und Beltellungen auf „Die Kunfi“ Bezug zu nehmen XXI 


NACHRICHTEN ferner: 


an den locker gehängten Bildern, die in erlelenlter 
Auswahl — nicht ganz 500 von etwa 10000 — die 


Wogengänge der neueren Kunft von 1800 bis unge-| 
wechlelnden | 


fähr 1890 vorführen. Anderes soll in 
Ausftellungen die Kunft leit 1890 in einem erlt zu 
adaptierenden unteren Flügel, 
gezeigt werden. Beides wieder für die Leitung groß- 


dem „Ludwigstrakt‘, | 


artige Aufgaben, deren Gelingen durch die glückliche | 


Vollendung dieler Hauptgalerie verbürgt ilt. 


Franz ÖOttmann | 


WIEN. Herbft-Ausftellun gen. Romako war in 
feiner römilchen Epoche, [einer Glanzzeit, fo mit 


Porträtaufträgen aus der dortigen internationalen Ge-| 
lellfchaft überhäuft, daß nun [eine Bildnilfe über ganz | 
Europa verftreut find. Einen Teil des Wiener Beftandes | 
zeigt [oeben die Kunlthandlung Würthle. Romako war | 


ein naturaliftifcher Romantiker und Vilionär etwa in 
der Art Moreaus, dazu aber auch ein eindringender 
P[ychologe und Charakterdarfteller, vor allem aber 
ein Malgenie, delfen farb- und licht[prühende Werke 
eine [ehr brüchige, zerrilfene, allo moderne Seele ver- 
raten. Das er[chwerte ihren Erfolg, folang er lebte — 
wenigftens in Wien, und macht [ie noch heute ein- 
fachen, geradlinigen Naturen fremd. Der elalftilche, 
hüpfende, tanzende Pinfelftrich ftellt ihn [chon zu den 
Impreffioniften, die bohrende Charakteriftik rückt ihn 
noch näher an unlere Zeit heran. Wie [eine zwei 
[chönen jungen Töchter in Rom durch Selbftmord 
endeten (weil fie entdeckten, daß [ie beide denfelben 
Mann liebten), fo erfchoß auch er [ich, im Frack, dem 
letzten Kleidungsftück, das ihm geblieben war. Ein 
Abgrund von Verzweiflung, aus dem [eine Kunlt wie 
aus dampfendem Schlunde auflteigt. 

Merkwürdig ift es, wie Romako, der aus dänilcher 
Familie ftammte, mit Kokolfchka, dem Halbfllawen, ver- 
wandt ilt. Die überreizbare Senfibilität verbindet beide. 
Wenn man unmittelbar von der einen Ausltellung zur 
anderen (in der „Neuen Galerie‘) hinübergeht, emp- 
findet man das belonders ftark. (Diele Auswahl foll 
heuer in Amerika gezeigt werden.) Gleich in den 
erften Bildern ift er [chon ganz er [elbft, der hellfich- 
tige Myftiker, der glühende Farbenmenlch, ein Dofto- 
jew[ki der Malerei, unendlich nahe und unendlich 
fern, zerftörend und aufbauend, aufpeit[chend und be- 
ruhigend, ein Chaos von Wider[prüchen — der gül- 
tiglte ftumme Sprecher unferer Zeit. — Von der Art 
ift auch der Flame Malereel (bei Bukum), aber mehr 
ein Agitator, ein mitleidbewegter Freund der Armen, 


DIE GALERIE ZICKEL 
MÜNCHEN LENBACHPLATZ 1 


sucht zu kaufen: 


Gemälde ersten Ranges 


stellt aus: 


Bedeutende Werke 


von 
Leib] Thoma Feuerbach 
Trübner Liebermann Züge] 
Lier Schleich Baer 
Spitzweg Bürkel Oberländer 
Kaulbach Keller Habermann 


und andere 


Detaillierte Angebote stehen gern zu Diensten 
und werden erbeten; auch Tauschangebote. 


XXIV 


„DIE KUNST“, XXVI. Jahrgang, Beilage zum Dezember-Heft 1924 


Kunstkalender haben 
Sammlerwert! 


Kein Abreißen der Kunstblätter mehr, 
nur umlegen! 


Kalenderständer „Silvester“ 


D. R.G.M. 


Ausführung in Eichenholz mit vernickeltem Blatthalter 
Preis M. 4.50 
Zu beziehen durch alle Buch- und Papierhandlungen 
Wo nicht erhältlich di:ekt von 


P.@R. Breiting, Stuttgart 


Postfach 357. 


Gebr. 


zierlein 
n)) G. MBH. 


PINSELFABRIK 


ZU HABEN IN ALLEN MALUTENSILIEN-HANDLUNGEN 


Wir bitten, bei Anfragen und Befiellungen auf „Die Kunfi* Bezug zu nehmen 


„DIE KUNST“, AXVl. Jahrgang, Beilage zum Dezember-Heft 1924 


NACHRICHTEN ferner: 


der in feinen Holzfchnitten die kubiltifche Theorie 
finnvoll verwendet, um das unerbittlich Schroffe, Kan- 
tige, Spiegellcharfe moderner Gewaltmen/[chen auszu- | 
drücken. Seine Gebärden, das Zucken, leere Greifen, 


2% 
Sichkrümmen der Hände — das genügt oft, um einer a SOEN NECKEN 


Seite von Wilde oder Rolland etwas wie einen Stem- 


pel, ein Monogramm aufzudrücken. Ei IDEAL i 
Allmählich fiellen [ich die Kunftvereinigungen mit BUCHERSCHRÄNKE 


der Ernte des Jahres ein. Ein jeder zwingt leiner 
Perfönlichkeit ab, was [ie geben kann. Aber viele, 
nehmen es doch zu leicht. Der „künfilerifche Ernfi“ | 
genügt nicht, wenn nicht auch der Menfch wächtt. | 
Künftler, die in felt gewurzelten „Überzeugungen“ 
weiter [chaffen und denen das tief gewechlelte Emp- 
finden der Zeit fremd bleibt, haben es belonders [chwer. 
In der Secellion ftürmt Kitt am kühnften vorwärts. Seine 
abfirakte Farbigkeit ilt zwar [ehr franzöfilch, aber er 
ift doch im ftrömenden Waller, nicht im ftillen Seiten- | 
gerinne. Dobrowlki folgt ihm dicht nach, ilt aber, | 
weil allzu [chmiesfam und gefügig, als Perfönlichkeit | 
nicht zu fallen. Gerftenbrand hat auf einer italieni- | 
[chen Reife mehr Objektivität gewonnen, die feinen 
etwas burfchikofen Humor wohltuend klärt. Eine freu- 
dige Überrafchung ift Hegenbarth (Dresden) mit neun- 
zehn Aquarellen zur Gefchichte Alexanders des Großen 
(einem Illuftrationswerke). Der elementare Sturm, das 


/ 
% 


NIIIIÜN 


SIIS 


Aus einzelnen Abteilen zu 
beliebig grolsen Schränken 


übermenlchlich Grandiole, das Phantaftilch-Abenteuer- zusammensetzbar 
liche ift in Menfchenmalfen wie in einzelnen Fr- = 


Ba 2 F. SOENNECKEN * BONN + BERLIN « LEIPZI@ 
[cheinungen aufs überzeugendlte dargelftellt. 


Im Hagenbund eine graphilche Ausftellung der Mit- 
glieder. Das graphilche Material gibt eine leichte, zarte 


Soeben ist erschienen: 


KURT MORECK 


DAS WEIBLICHE SCHÖNHEITSIDEAL 
IM WANDEL DER ZEITEN | 


304 Seiten Text Großoktav und 200 ganzseitige Abbildungen 
Leinenband M. 20.— 4 Halblederband M. 253.— 


„Nicht kenne ich auch nur eine Gestalt, welche das Herz des Mannes so fesselt, wie die Gestalt 
des Weibes“, bekannte Gautama Buddha vor seinen Jüngern. Was er von den Menschen seines 
Landes und seiner Zeit sagte, gilt aber seit der Menschheit frühesten Tagen für alle Völker. Der 
jugendliche, blühende Frauenleib hat von jeher der Männer Herzen und Sinne begeistert, und von 
allem, was Maler und Bildhauer, Dichter und Kenner aller Völker und Zeiten von Frauenschönheit 
gemalt und gemeißelt, gesungen und gesagt haben, bringt dieses Buch das Schönste und für den 
sich wandelnden Zeitgeschmack Charakteristische. Unreifen Menschen wird man den Band nicht 
in die Hand geben wollen. Aber Jeder, dessen Sinne durch die Kunst geläutert sind, wird an den 
prachtvollen Abbildungen reine Freude haben und auch. die in älteren Zeiten und zumal bei den 
asiatischen Völkern hier und da etwas offenherzigen Lobpreisungen des Weibes zu genießen wissen. 


Prospekt mit Probebildern kostenlos durch alle Buchhandlungen oder vom Verlag 


FRANZ HANFSTAENGL ’/MÜNCHEN 


Wir bitten, bei Anfragen und Beltellungen auf „Die Kunft“ Bezug zu nehmen XXV 


„DIE KUNST“, AN Vl. Jahrgang, 


Beilage zum Dezember-Heft 1924 


NACHRICHTEN ferner: 


Gelamtftimmung, auch wo [o bitter ernfte Plycho- 
logie getrieben wird wie in den Radierungen von 
Ehrlich oder den graulig-phantalftiflchen Aquarellen 
von Grete Hammerf[chlag und den mehr knabenhaft- 
träumerilchen von Carry Haulfer. Ja oft [pürt man 
ein Zerblalen und Zerflattern wie in den blau-gelb 
gebrochenen Aquarellen von Schwarz-Waldegg oder 
den wie Vorfatzpapier gewilchten, allo ornamentalen 
Landfchaftsdrucken (Monotypien) von Revy. Seibold 
gibt [chon mehr Schwergewicht durch dumpfe Natur- 
empfindung, Peyer-Gartegen durch gelchickte Hand- 
habung des Kohleftftes. Und belonders Grete Wolf 
geltaltet Landlfchaften aus ihren Elementarkräften 
zu einer Welt der fchwerwiegendften Einfachheiten. 
Rob. Philippi zeigt eine Mappe von pathetifchen Akten 
(Holzfchnitten), Ausdruck hochftrebenden l[eelifchen 
Ringens, Joh. Fifcher Tufchzeichnungen aus Venedig, 
allo notwendige Reduktion auf das Itrenglte Form- 
prinzip, wie Fritz Groß mehr das lineare Spiel in 
Kohlezeichnungen aus Ragula. Am nächften der Öl- 
technik kommen die überaus bunten Land/[chaften von 
Roth, etwas knollig und knallig; viel luftiger, haftiger, 
fahriger die hingepurzelten Aquarelle von Lalke, der 
wieder einen Sturzbach von Landfchaften entfendet. 
— Interieurs von Hloucal führen ganz ins Traum- 
hafte hinüber und f[chließen fo die Auslitellung 
pallend ab. 


Franz Ottmann 


Linoleum. Selbft den älteren unter uns bereits leit 
ihrer Jugend vertraut, werden wir uns kaum [o recht 
bewußt, wie [ehr der Baumeilter vor etwa 40 oder 
50 Jahren mit dem damals noch neuen Produkt eine 
empfindliche Lücke ausfüllte, zumal nach Aufkommen 
der Maflivbauten, für die er [onft keine geeignete 
Auflage auf die kalten Eftrichböden gehabt hätte. 
Mit der ungeahnten Ausbreitung der Mallivbauweile 
wuchs die Erzeugung und die Verwendung des Lino- 
leums, und man fand, daß es auch das geeignetlte 
Material zur Erneuerung oder Aufbefferung der Böden 
in älteren Gebäuden lei. Der zunehmenden Vielleitig- 
keit der Aufgaben trug die wachlende Induftrie Rech- 
nung durch Vervollkommnung und reichere Ausge- 
ftaltung des Materials, und fie hat fich dabei der tat- 
kräftigen Unterftützung der Künltler zu erfreuen gehabt, 
[o daß die heutigen Erzeugnilfe eine [o bedeutende 
gelchmackvolle Verfeinerung erfahren haben, daß fie 
auch in diefer Hinficht allen Anfprüchen gerecht 
werden, die man an einen Bodenbelag Itellen kann, 
einerlei um welche Art von Raum es fich auch handeln 
möge. Gerade heute, wo die Preisfrage wiederum lo 
maßgebend geworden ilt, darf man an diefes dauer- 
hafte, praktilche, hygienilch wertvolle und wie gelagt 
auch in gelchmacklicher Hinficht [o [ehr vervoll- 
kommnete Material erinnert werden. 


Diefem Hefte liegen Profpekte nachftehend aufgeführter Firmen 
bei, die wir der freundlichen Beachtung unferer Lefer empfehlen : 

Paul Calfirer, Berlin — Velhagen & Klafing, Leipzig 
— Hermann Schafffltein, Köln a. Rh.— DeutfcherKunft- 
verlag, Berlin — Verlag des Kreiles Graph. Künftlerund 
Sammler, Dresden — J.G. Holzwarth, Bad Rothenfelde — 
W. Andermann, Königftein i. Ss — Koch & Sterzel A.-G., 
Dresden — Stuttgarter Kunftverlag, Stuttgart — Buchenau 
& Reichers, München — W.Haedecke,Stuttgart —R.K.Schmidt 
& Co., Berlin — Bibliograph. Inftitut, Leipzig — Filcher & 
Sohn, München — Frankfurter Societätsdruckerei G.m.b.H., 


Frankfurt a. M. — Holbein-Verlag, München — Flotow & 
Priemer, Berlin — Max Koch, Leipzig. 
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"Orbis Terrarum 


Die Länder der Erde im Bild 


Kurt Hielscher, Das unbekannte 
Spanien. Baukunst, Landschaft, Volksleben. 
Über 300 Seiten Abbildungen in Kupfertieidruck 
und 24 Seiten einleitender Text. Format 31,5x24cm. 
30. Tausend. 

Preis in Ganzleinen gebunden ... . Mark 21.- 
In Halbleder oder Halbpergament . Mark 29.— 


Hanns Holdt/ Hugo von Hofmanns- 


thal,Griechenland.Baukunst,Landschaft, 
Volksleben. Über 1 70 Seiten Abbildungen in Kupfer- 
tiefdruck. Einleitung von Hugo von Hofmannsıhal. 
Format 31,5 x24 cm. 18. Tausend. 

Preis in Ganzleinen gebunden .... Mark 15.— 
In Halbleder oder Halbpergament . Mark 23.— 


Ernst Boerschmann, Baukunst und 
Landschaft in China. Baukunst, Land- 
schait, Volksleben. Über 280 Seiten Abbildungen in 
Kupferiiefdruck, 24 Seiten einführender Text. 
Format 31,5x25 cm. 10. Tausend. 

Preis in Ganzleinen gebunden ... Mark 21. 
In Halbleder oder Halbpergament . Mark 29. 


KurtHielscher,Deutschland. Baukunst, 
Landschaft, Volksleben. Über 300 Seiten Abbildung. 
in Kupfertiefdruck. Einleitung von Gerhart Haupt- 
mann. Format 31,5 x 24cm. 35. Tausend. 

Preis in Ganzleinen gebunden .... Mark 24.- 

__In Halbleder oder Halbpergament . Mark 32.— 
„Das wundervollste Buch, das in diesem 
Jahre Deutschland geschenkt wurde, ist 
‚Deutschland‘.“ Daheim, Leipzig. 


Rördam ‚Klein, Caspari,Oehquist, 
Skandinavien. Dänemark, Schweden, Nor- 
wegen, Finnland. Baukunst, Landschaft,Volksleben. 
Über 270 Seiten Abbildungen in Kupfertieidruck. 
34 Seiten einleitender Text. Format 31,5 x24 cm. 
Preis in Ganzleinen gebunden .... Mark 24.— 
In Halbleder oder Halbpergament . Mark 32.— 
Eine Reiselin das Land der Mitternachts- 
sonne. 


Lehnert'!, Landrock,' Nordafrika. 
Tripolis, Tunis, Algier, Marokko. Baukunst, Land- 
schaft, Volksleben. Über 240 Seiten Abbildungen in 

- Kupfertiefdruck. Mit einem einleitenden Text von 
24 Seiten von Ernst Kühnel. Format 31,5 x 24 cm. 

“ Preis in Ganzleinen gebunden ... . Mark 21.— 

__In Halbleder oder Halbpergament.. . Mark 29.- 
Erinnerungen aus Tausend und Einer 
Nacht werden geweckt. 


Die Bücherreihe ‚‚Orbis Terrarum“ erscheint inzwang- 
loser Folge. Jeder der Bände bildet einen Führer in 
künstlerischen Aufnahmen durch das Land, das er be- 
handelt. Jeder Band ist selbständig und nur durch die 
Anlage des gesamten Unternehmens verbunden. Jeder 
Band ist einzeln käuflich. Ein gegebenes Geschenk für 
alle,dienach Kenntnis von fremden Ländern verlangen. 
Der ‚„Orbis Terrarum“ ist zeitgemäßes neuartiges 
Unternehmen, eine Fundgrube dauernder Schönheit, 


Jede Buchhandlung hat die Bände auf Lager. 


Verlag Ernst Wasmuth A.G,., 
Berlin W 8 
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„DIE KUNST“, NAVI. Jahrgang, Beilage zum Dezember-Heft 1924 


SGlänzender Humor 


Feinfte Runft in Zeidhnung und Tezrt. 


Wilhelm Bufch 


Die fromme Helene. . . . mit 180 Jiluffr. geb. Gm 
Abenteuer eines Junggejellen „ 156 
Fipps der Affe 151 
Herr und Frau Rnopp . . 100 
SUB: : = Swan 104 
Die Haarbeutel 112 
Biider zur Sobfiade. . . . 104 


Wilhelm Sufcp- Album ser "tue © 


Enthält fämtliche rechts angezeigten Schriften. PHÜG und Plum 100 
: { Balduin Bählemm . .. . 108 
In vornehmftem Gefchenfeinband Maler Kiedjel 100 


Halbleinen Gm. 26.—, Ganzleinen Gm. 30.— Pater Filucius 


Wilhelm Bufch als Philofoph 


eifi R i h rüber, da ih unerfahren Später traf id) auf der Weide 

ae Gedichte er a 22 Umb A ine ge ai ns ur 
> 3 k aften meine e um nd nun fhäß ich jo zu fagen, 
Eduard3 Traum » 2.50 Andre Leute. a Grit mid) felber. 


Der Schmetterling . NE ee I. \, Aug Wilheim Bufd, Kritif des Herzeng 


Friedr. Baflermann’ihe Berlagsbuhhandlung, München, Therefienftraße 82 


Börsenbazar 25 Pf. 


in Kistchen zu 50 Stück 


ff. Deli-Sandblatt mit Brasil- und Havanna-Einlage 


Diese Zigarre findet großen Anklang wegen ihrer glänzenden Eigenschaften. 


Versand von Mk. 20.— an franko Nachnahme, Preisliste unserer Qualitätsmarken gerne zu Diensten. 


ECHTE HAVANNA-IMPORTEN 


Bock y Co., Henry Clay, H. de Cabanas, La Corona, Partagas, Romeo y Julieta, 
H. Upmann, Villar y Villar — verzollt und versteuert von Mk. 1.50 an 


frisch eingetroffen 


WILHELM VEICHT © CO. MÜNCHEN 


Zigarren-Importeure , Zigarren-Fabrik 
Versandabteilung Karlsplatz 5 
Eigene Verkaufsstellen: 


Neuhauserstraße 53, Maffeistraße 1, Tal 72, Sonnenstraße 23, Müllerstraße 48, Garmisch (Buntes Haus). 
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„DIE KUNST“, XX VI Jahrgang, 


Beilage zum Dezember-Heft 1924 


DIE MÜNCHNER MALEREI 
IM 19; JAHRHUNDERT 


Die Epoche Max Josephs und Ludwigs Il. 


Rudolf Oldenbourg 


* 


Ein Band in Großoktav mit 312 Seiten Text und 
150 Abbildg. In Halbleinen u. Halbleder gebunden 
GM. 12.— bzw. GM. 20. — 


Di. große Sachkenntnis des Autors, verbunden mit 
glänzender Darstellungsweise, sowie die große Fülle 
schönsten Bildmaterials bestimmt diese zusammen- 
fassende Darstellung der Münchner Malerei in der 
ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts neben ihrem un- 
streitbar wissenschafthchen Wert zu einer 
höchst erfreulichen Gabe für jeden 
Kunsthebhaber. 


F.BRUCKMANN A.-G.MÜNCHEN 


Soeben ist erschienen: 


RICHARDMUTHER 
STUDIEN 


Herausgegeben und eingeleitet von 


HANS ROSENHAGEN 


660 Seiten 
Preise: Geheftet Gm. 10.—, in Leinen gebunden Gm. 12.50 
in Halbleder gebunden Gm. 15.— 


AUS DEM INHALT: 


1. KÜNSTLER UND WERKE. Lucas Cranadı, 
Rembrandt, Boticelli, Schwind, Spitzweg, Feuerbach, 
Menzel, Leibl, Liebermann, Daumier, Millet, Cezanne, 
Whistler usw. 


II. BETRACHTUNGEN UND EINDRÜCKE. 
Nationale Kunst, Kultur und Kunst im 19. Jahrhun- 
dert, Das geschichtlich „Schöne” in seinen Gegen- 
sätzen, Impressionismus, Religiöse Kunst, Ästhetische 
Kultur, Französische Malerei, Incunabeln, Festzüge usw, 

IH. REISEN. Ravenna, Das schwarze Venedig, Brügge, 
Die Pariser Weltausstellung 1900, Von Paris nach 
Madrid, Das Prado-Museum, Toledo, Ein Stiergefecht, 
Der Süden $paniens,Ruskin-Museum, FürArbeiter usw. 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


ERICH REISS VERLAG «+ BERLIN W 62 


Neuerscheinung 


HANS THOMAT 


BILDER UND BEKENNTNISSE 
Herausgegeben von Dr. Otto Fischer. 36 Tafeln 
Quart. Kartoniert M. 5.—, Leinenband M. 8.— 


Das Beste und Wertvollste aus Thomas Schriften ist noch 
mit des Meisters Genehmigung hier so ausgewählt worden, 
daß zugleich ein Bild seines Lebens und ein tiefer Eir druck 
von der Gesinnung des Menschen entsteht. Aus der Fülle 
seiner Gemälde sind 36 Bilder wiedergegeben, die das 
Wesen seiner Kunst stark und rein vor Augen führen. 


ANSELM FEUERBACH 
BRIEFE UND BILDER _Herausgegeb. v. Otto Fischer. 
Quart. Mit 32 Taf. Karton. M. 4.50 in Halbleinen M.7.— 


Hier vershm>Izen sih Wort und Werk, Schicksal und 
Schaffen zu einer ergreifenden Einheit. Pädagogische Warte. 


CASPAR DAVID FRIEDRICH 


Die romantische Landschaft 


DOKUMENTE UND BIIDER Herausgegeben von 
Otto Fisher. Quart Mit 24 Taf In. Kartoniert M. 3.50, in 
Hailbleinen M 6 — 

Ein köstliches Bud. ein feiner Hauch aus der Romantikerzeit. 

Westdeutsche Landeszeitung, M.-Gladbad. 


MORITZ VON SCHWIND 


BRIEFE UND BILDER Herausgegeben von Otto 
Fischer. Quart. Mit a a M. 4.50, in Halb= 
einen M.7— 3 


Eine künstlerishe Gabe, die Licht, Sonne, Wärme aud in 
den trübsten Tagen des Jahres verbreitert... Ein Werk von 
nie vergehendem köstlihen Reiz. Dresdener Anzeiger 


STRECKER UND SCHRÖDER 
VERLAG STUTTGART 


DEP u NEED u N NEP N up Tapas Du Du Tu Turku ZU Are Zu Zu Zur Ze ZT Ze Ze a a A a 


Su uutvukuuuuuuvur 


Nee NN Na 


Berlin W 35, Blumeshof 9 F. A. Kurfürst 9438, 9—6 


VABEREE 


=: 


ladet ein zur Besichtigung 
anserwählter Arbeiten 
alter und moderner Meister 


erbittet Angebote erstrangiger 
alter und moderner Meister, 
auch großer Objekte 


Dr rn nm IS IS IS SS N SS Sn rn IS SS IS IS IN IS IS SS Sn 
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„DIE KUNST“, XXVI. Jahrgang, Beilage zum Dezember-Heft 1924 


ALPURSA 


Ott B Bayer. Hoimusikal.-Handlg. 
0) auer Pianohaus u. Konzertdirekt. 
Inhaber Arnold Clement 
Vertretung der berühmten Klaviere: Aug. Förster, 
Löbau i. Sa. / Rud. Ibach & Sohn, Barmen / 


R.Lipp & Sohn, Stuttgart / G.Schwechten, Berlin / 
der homog. Streich-Intrumente Prof. J. Koch, Dresden 


Großes Lager klassischer und moderner Musik 
Steter Eingang von Neuheiten 
Ansichtssendungen bereitwilligst 

Kataloge auf Wunsch 


Fernruf 20509 : Postscheckkonto 35493 
München, Maximilianstraße5. 


Ronule Obooolade 


ALPURSA A.G. BIESSENHOFEN. BAYERN. 


Ein Buch von MacDonald 


HTITTTTTTTT TI TTTTITITEITTITTITTITITEITTTTITEITTESTTTTETTITITTTTITEITEITTTTETTTETTITETTTTTTTITETTITEITEITTTTETTETTETTITITTITETETTITTSTETEITEITEITEITETTESTITEITETTITETTTETPTTTTITETEITEITEITTITTT 


Das Lebensbild einer Frau. 
Bon Dr. Ilfe Reide, Berlin. (Aus der Königsberger Hartungfchen Zeitung.) 


„Die Unjicherheit des Lebens und die Eitelkeit der Menjhen werden 
oft duch) ein Gebäude verjinnbildiicht, das Zujammengejunten, bevor es 
ausgebaut it... .. Dennod; ilt nimmt alles Eitelkeit ; es iit nicht alles Staub, 
der vergeht Aus den verlajjenen Ruinen itergt der überirdiiche Gedante 
ihrer Vollendung empor, und obgleid) verlajien, Haven fie dod) nicht die 
triumphterende Kraft der Verheirung verloren. Der Gedanke, der jie 
entitehen ließ, bewohnt je und frönt jie mit überwindender Wradht. So 
war dies Leben — ein Tempel, der nicht vollendet, eine Gejchichte, die 
nidt auserzählt, eine unbeendete Shiaht — nidhtsdeitoweniger eine 
Schönheit und eine VBerheißung, wel.,e feine Jahre mehr zu ihrer Boll- 
endung und Erfüllung braudten.“ 

Diej: Worte ichreibt als Ausklana für das Lebensbild einer Frau 
nihtetwa ein Didier, niht etwa ein Denter, jondern ein Politiker, ein 
Staatsmann, ein Miniiterpräjident: Ramjay MacDonald jchreibt 
fie in dem Gedentbud für Maıgaret Ethel MacDonald, jeine 
dahingegangene Lebensgefährtin. Dies außerord nriid jchöne, rein 
menjhlihe Dokument englicher Religiofität, engliihen Frauentums, 
ernitejter engliicher Geiltiafeit, gelangt dieler Tage aud) in Die Hände 
der deutihen Yrauenmwelt dank der vortreiflihen, von geleaent ichen er- 
läuternden Anmerfungen beg'eiteten Überjegung dvurHRegine Deutjdh, 
(Berlag Herbig, Berlin, Preis 3 Martı. Ein Mädchen, das aus den jtreng 
gläubigen, frommen Gejhledtern Schottlands jtammt und eine überzeug- 
te, leiden haftlicy» Chriltin zeitlebens bleibt, wırd dennoch zur überz ug=- 
ten Sozialiltin („Mein Sozialismus erwädjit ganz aus meiner Religion“), 
eine Frau, die in der Frauenbewegung Yübhrerin wird, vertritt und 
verkörpert dennoch das alte Idealreiniter Weiblichteit der Gattin, Mutter, 
Hausfrau („Keine Frauenbewegung, die vom Geijte der Männer geleitet 
wird!*, „Sch wün dhte, die Gejhlehtsbeweguna zur menid) ihen Be- 
weguna zu erweitern", „Die Frau als bejondere Seite der Menichheit“): 
die Aufhebung dreies zwiefuhen Wide jpruches, unter dem heute jo viele 
leiden: das madjt diele Frauengeitalt, dies Bud) jo bedeutunasvoll und 
enticheidend für jeden, der als Kultur- und Seelenforjher die Entwid- 
lungslinie der aermaniichen Frau im Auge hat. Es ijt übrigens aud) 
ein Meilterwert der Biographie: MacDonald jelber — der Politiker 
bleibt für uns hier ohnehin ganz außer Betraht — verihwindet 
io völlig hinter feinem Geaenitande, daß man jo g t wie nichts über 
ihn erfährt — wenn man nicht eben aus dieier Selbitvergeirenheit 
im Gegeniaß zu der jonit jo üblih-n Männer-Geib therrlichfeit, das 
Zeihen einer bedeutenden, tiefen und gänz!icd uneitlen Berjönlichkeit 
herausleien will. Doppelt rührend wirft darum eine Zleine Notiz 
Margaret MacDonalds, ein Bermerf über die Empfang bejtätigung 
eines Wahlfondsbeitrages „Friter Brief von Z. Ramjay MacDonad: 
29. Mai 1895“, und darunter die Notiz „Ihn zuerjt geehen, Pioneer 
Club, 13. Juni 1895"... . 


Auf einer großen Reihe der iozialpoliti'hen Gebiete Hat Margaret Mac 
Donald ernit und \tarf gearbeitet, von der jozialen und moraliihen Lage 
der Kellnerinnen an, den Fragen der Hausangeitellten, der Beihäftigung 
der Aımenpflege-Mädchen bis zur Wirkung der wewerbegejergebung auf 
die Arbeiterinnen, den Frühzügen für die in der City b Ichäftigten Mädchen 
oder den Bürjtenarbeiterinnen oder wieder den Stimmredtsfragen. Die 
Berhältnijje in Deuifchland und Amerifa fannte jie nächit den engliihen 
am beiten und | ano mit Ddiejen Ländern in regiter Yühlung Ihrem 
jtrengen Ehrlihfertsjinn war jede Lüge ın der Auitation verhaßt, genau 
lo wie alle Gewaltjamteit, bejonders aud) die bei den Guffragetten Daß 
Revolution etwas mit der Gewaltiamfeit zu tun habe, lehnte te jtrift ab. 

&o find bejonders erichütternd dıe Berichte über „Die furdhtbaren 
Tage der brennenden Scham und der Leidenichaft während des Buren- 
Trieges. Sıe trat in die hollandfreundlihen Ausihüfje ein, um den Hol- 
ländern zu zeiaen, daß nod) etwas von der alten Ehre, von der Liebe 
zur Freiheit und Gerechtigkeit in «inem defadenten und materialijtijch ge- 
innten Eng'and vorhanden wäre. Sie reitte jofort nad) Friedensichluß 
mit ihrem Gatten in die grauenvollen üdafrifaniichen Arieasgebiete, und 
dieje Reijeihilderungen gehören wohl zu den podenpjten diejes Yebens- 
bildes, — jehr rührend, wie die Bewohner eines verwüjteten Dorfes, 
ihr, die ihnen „die beite Ceite Englands gezeigt“ hätte, durd) den Geilt- 
lihen Eier ihenten laijen, das einz'ae, was jie noch haben. „Die ganze 
Reife ging dur) ein Land voll Aumme: und Zerjtörmng, voll Trauer 
und Haß, und lie verlor diefen Einorud nicht“, jchreibt der Gatte und 
jagt: „Südafrifa madte jie traurig und nahm ihr die Jugend." — 
Andere Reijen führte das Ehepaar nad) D-utichland, bejonders nad) 
Bayern, wo Margaret MacDonald, im Jahre 1900, tief ergriffen das 
DOberammercauer Bafiionsipiel als „die begeirternde Offenbarung einer 
geütlichen Demofratıe“ erlebte, nad) Amerika, das feine ralhe Berwand- 
lung in der Wehmut eines zweiten Beiudhs widerjpiegelt, zulegt nad) 
Indien. Die beiden Kapitel über Frauenleben in MacDonalds Buche 
„Das erwadhende Indien“ jtammen von feiner Gattin. Er jchreibt von 
Diejer Reije: „In Indien trat vie in hehre Tempel, in denen der Ewige 
und Unendlihe unerihüttert thront, voll von Freude und Leid, aus 
welden menjhlide Wejen herausichreiten, vorbere'tet auf alles, was 
ihnen bevoriteht . .. . Indien le: vie jie dem Tod ins Antlig jhauen.“ 
Bald darauf, an der Shwelle der Bierzig, itarb Margaret MacDonald 
im Juli 1911. Sie hat den Krieg nit mehr miterleben mü’jen. 

Niht nur die Frauen, aud) die Männer und aerade aud) politiich 
Andersgerichtete jollten diejrs Buch Tennenlernen, das jhönite, edelite 
Dentmal, das ein bedeutender Mann jeiner bedeutenden Frau Teen 
fonnte. Denn es iit, über alles Intereijante der Tatiahen und Gedanten 
hinweg, ein Dortument reinjten Frauentums, adeligen Wienjhentums 
und ernitejten Idealismus’. 


Margaret Ethel MacDonald 


von J. Ramsay MacDonald 


Öteif brofcdiert 3 Marf, in Sanzleinen gebunden 4 Marf 


F. A. Herbig, Verlagsbuchhandlung, G. m. b. H., Berlin W 35 
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Für jeden, der bauen will, 
ein nie versagender Berater in allen Baufragen 


Die Umschau“ 2 
„ C au Soeben erschien ; 
erscheint als vorzüglich redigierte PAUL SCHULTZE-NAUMBUR G 


illustrierte Wochenschrift über die DER BAU 


Fortschritte in Wissenschaft 


und Technik nun bald seit 30 D E Ss wo H N H AU Ss ES 


Jahren. Der Leserkreis, bestehend ll. Band 
aus den Gebildeten aller Klassen eye 

286 S. Gr.-80 mit 149 Abb. teils auf Einschalttafeln. 
Geh. 6.—, in Halbleinen geb. 7.50 Gm. 


[1 
a u $ g € Z € 1 C hn et Der längst erwartete II. Band dieses für den Laien als Bauherrn unbe- 


dingt zuverlässigen Wegweisers und geschmackvo len Führers durch 


hinsichtlich der Berufsangehörig- das weitverzweigte Gebiet der gesamten Außen- und Innengestaltung des 
g 8 f 8 

: Hauses, verfolgt ebenso wie der I.Band die Absicht, dem Wohnhausbau 

keit zusammengesetzt. die Aufmer samkeit und liebevolle Sorgfalı zuzuwenden, die ihm als 


einer der wichtigsten kulturellen Aufgaben zukommt. Der du'ch seine 
jahrzehntelange Aufklärungs- und Erziehungsarbeit auf dem Gebiete 
neuzeitlicher Wohnkultur bekannte Verfasser weiß seine Belehrungen 
in so fesselnde und vers'ändliche Form zu kleiden, daß die Lektüre des 
überdies vortrefflich illustr. Buches äs hetischen Genuß und bereichern- 
des Wissen zugleich mit sich bringt. Mit Hilfe dieser beiden Bände 
werden sich Bauherr und Architekt mühelos verständigen können. 


Aus dem Inhalt Die Formengebung: Das Haus. Historischer 
Rückblick. Das moderne Haus. Das Dach. Die Geschosse. Die Räume, 
Decken. Fenster. türen und Tore. Treppen. Schmuck. Von der Farbe 
usw. / Die Inneneinrichtung: Die Wände. Die Möbel. Stoffe. 
Lampen. Das Übrige. | Die Außenräume des Hauses: Gärten, 
Terrassen und Höfe. / Vom. Architekten und Geschäftliches. 


Preis vierteljährlich"4.80 Goldmark 
Probeheft 85 kostenlos 


% 
„Radio-Umschau 


Anerkannt vortreffliches Blatt für 
Radio-Amateure und -Fachleute. 
Organ großer Verbände 
Preis vierteljährlich 3 Goldmark 


Probeheft 85 kostenlos 


“sc 


Zugleich erschien in dritter, unveränderter Äuflage: 


DER BAU DES WOHNHAUSES 
I. Band 


223 Seiten Gr.-80 mit 182 Text- u. Tafel-Abbildungen. 
Geh. 6.—, in Halbleinen geb. 7.50 Gm. 


Ausführliche Prospekte stehen auf Wunsch zu Diensten 
VERLAG GEORG D. W. CALLWEY 
IN MUNCHEN 


H. Bechhold Verlagsbuchhandlung # 


J Frankfurt a.M. | 


Von dem berühmten 


HANDBUCH 
DER KUNSTWISSENSCHAFT 


begründet von Dr. Fritz Burger, München, 

fortgeführt von Professor Dr. A. E.Brinckmann, Köln 
mit etwa 10000 Abbildungen 

in Doppeltondruck und zahlreichen Tafeln 
haben wir noch Subskriptionen gegen monatliche Teil- 
zahlungen von M. 10.— abzugeben (im Buchhandel 
nicht mehr zu haben). Ansichtssendungen und Bezugs- 

bedingungen bereitwilligst: 


ZEICHENBEDARF AG. ARTIBUS ET LITERIS, Gesellschaft für 


Kunst- und Literaturwissenschaft m. b. H. 


München Abteilung 23 - POTSDAM 
Auqusten str-A7 - Telef. SP650.- 


Buchhandlung L. WERNER Antiquariat 


Maximiliansplatz 3 MÜNCHEN Maximiliansplatz 13 
für Architektur und Kunstgewerbe 


Reichhaltiges Lager von architektonischen und kunstgewerblichen Büchern, 

Vorlagewerken und Zeitschriften, neu und antiquarisch. Prospekte gratis und 

franko. Ankauf von Bibliotheken und einzelnen brauchbaren Werken aus 
un Fächern. 


Dr. Richters [67 H nr 
Frühstücks-Kräutertee 
macht schlank, graz. Figur, fördert Stoff- er B R CH gm ED» 
vonehesl eg Unschädlich Ge- SsIL ni Ss & 1 
wichtsabnahme Pak. M. 2.- (Kur 3-6 Pak.) 
Dr. med.Qu.schreibt: Konstatiere 6-g9kg Re 0 Ro € Hi B: N- BR 
Abnahme. Dr. med. C. A.: Meine Frau BESTECKE - TAFELSILB 


hat 5o Pfd. abgenommen. Fr. B.: Fühle NACH-ENTWURFEN’- ERSTED- KÜNSTLER 


mich wie neugeboren. Nur echt mit Firma: ABB/Lpun NVORAN 1A. 
Institut Hermes, München 80, Baaderstr.8. er a Bis er 


Broschüre gratis. 
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„DIE KUNST“, XX VI. Jahrgang, Beilage zum Dezember-Heft 1924 


Doitojewiti 


„Dpoltojewjki, der einzige Pinchologe, von dem ich etwas zu lernen hatte: er gehört zu den 
Ihöniten Glücksfällen meines Lebens.” Miegjche. 


„poitojewiki, diejer mächtige Sauberer, der zu |pannen und zu überrajchen verjteht wie 

Balzac, ijt nicht bloß ein hödhit interejjanter Schilderer der rujjiichen Sujtände, aud) nicht bloß 

ein gewaltiger dichterijcher Derklärer rujjiichen Wejens, jondern ein bewußter Apojtel der 
innerlichjten Kräfte des rujliichen Dolkes.”' Otto Julius Bierbaum. 


In der Helios-Bücherei 


gelangte joeben in anerkannt vorzüglicher Überjegung zur Ausgabe: 


$. M. Dojtojewiki 
Die Brüder Karamajow 


Überjegt von 5. Röhl 


Swei Bände im Helios-Klajjiker-Sormat 
Auf holzfreiem Papier gedruckt, in Halbleinen geb. EM. 8.— 
in Halbleder geb. GM. 13.— 


„Die Helios-Bücherei, dieje einzigartige Sammlung der Hauptjtücke der Weltliteratur, über 
die unfer deutjches Sprachgebiet verfügt, erfährt dadurch wieder eine jehr zu begrüßende Be- 
reicherung. Dojtojewiki ift ja längjt in die Reihe der Klajjiker eingerückt, und jein bekanntes 
Werk jollte auf keinem Bücherbrett eines wirklichen Bücherfreundes fehlen, der gewohnt ült, 
nicht nur [chöne Einbände auszuftellen, jondern auc) mit dem, was dahinterjteckt, Bekanntjchaft 
zu machen. Bei der Gewiljenhaftigkeit, mit der Reclam arbeitet, wird uns nun in Sukunft 
die Wahl der Ausgabe, nad) der wir greifen jollen, in jeder Hinjicht erjpart jein. Dem rührigen 
Derlag ijt dabei im Interefje der Lejer jelbjt Erfolg zu wünjchen, damit fein großes 
traditionelles Werk der Weltliteratur weiterhin durch) jolche Dokumente 
unferer Kultur beherrjcht werden kann.” Süricher Poit. 


Su beziehen dur jede Buhhandlung 


Derlag Dhilipp Reclam jun., Leipzig 
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„DIE KUNST“, XXVl. Jahrgang, Beilage zum Dezember-Heft 1924 


KÜNSTLERISCHE 
WEIHNACHTSGESCHENKWERKE 


REMBRANDT; von CARL NEUMANN 


Vierte, stark vermehrte Auflage. Zwei stattliche Bände 
in Großoktav, 800 Seiten Text, 184 autotypische Tafeln 
mit 209 Abbildungen und 8 Kupferdrucke. In Halb- 
leinen 60.—, in Ganzleinen 65.—, in Halbleder 80.— 


DIE KLASSISCHE KUNST; EınE EIN- 
FÜHRUNG IN DIE ITALIENISCHE RENAIS- 
SANCE VON HEINRICH WÖLFFLIN 


Siebente, neu bearbeitete und neu illustrierte Auflage. 
In Halbleinen 12.—, Halbleder 18.— 


DIE ALTDEUTSCHE MALEREI von 
CURT GLASER 


Gänzlich umgearbeitete, wesentlich erweiterte und neu 
illustrierte Auflage der „Zwei Jahrhunderte deutscher 
Malerei“. In Großoktav mit 327 zum Teil ganzseitigen 
Abbildungen. In Halbleinen 20.—, in Halbleder 30.— 


DIE DEUTSCHE BUCHMALEREI ın 
IHREN STILISTISCHEN ENTWICKLUNGS- 
PHASEN VON FRANZ JACOBI 


Ein schmucker Band in Oktav mit 6 Farbentafeln und 
64 meist ganzseitigen Abbildungen. — Einband von 
Emil Preetorius. In Halbleinen 4.50, Ganzleinen 5.— 


FRANCESCO DE GOYA, von AUGUST 
L. MAYER 


Ein stattlicher Band in Großoktav mit vollständigem 
Oeuvrekatalog und 434 Abbildungen. In Halbleinen 
40.—, in Halbleder 55.—. Signierte, in 200 Exemplaren 
hergestellteVorzugsausgabe mit Faksimilewiedergaben 
von 4 Handzeichnungen Goyas, in Halbleder 75.— 


MICHELANGELO» von FRITZ KNAPP 


Ein stattlicher Band in Quartformat mit 100 zum Teil 
farbigen Tafeln, einer Gravüre und 45 Abbildungen 
im Text. In Halbleinen 20.—, in Ganzleinen 25.—, 
in Halbleder 30.— 


ARNOLD BÖCKLIN}; DER MEISTER UND 


SEIN WERK VON HEINRICH ALFRED SCHMID. 
Dritte Auflage, Ein Quartband mit 40 Seiten Text, 
10 Textabbildungen und 95 Tafeln in Kupferdruck, 
Farbendruck und Mattautotypie. Zweite Auflage. In 
Halbleinen 20.—, in Halbleder 30.— 


GIOVANNI SEGANTINI: sEIın LEBEN 
UND SEIN WERK. MIT EINLEITUNG VON 
GOTTARDO SEGANTINI 


Fünfte Auflage. Ein Band in Quartformat mit 12 
Textabbildungen und 61 Tafeln in Farbendruck, Gra- 
vüre und Mattautotypie. In Halbleinen 20.—, in Halb- 
leder 30.— 


MANS THOMA; von J. BERINGER 


Ein Band in Quartformat mit 88 zum Teil farbigen 
Tafeln, einer Gravüre und 40 Seiten Text mit zahl- 
reichen Abbildungen. In Halbleinen 20.—, in Halb- 
leder 30.— 


FRANZÖSISCHE BUCHILLUSTRA- 
TION DES 18; JAHRHUNDERTS 


Ein Mappenwerk in Folio mit 100 Faksimiles in 
Handkupferdrucken nach den Originalstichen heraus- 
gegeben und mit einleitendemText versehen von Prof. 
H.W. Singer. Die Handkupferdrucke auf echt Bütten 
unter Passepartout, Text auf Bütten Ausgabe A: 
Nr. I—L. Die ersten 50 von den Platten abgezogenen 
Drucke in Halbledermappe 275.—. Ausgabe B: Nr. I 
bis 200. In Halbleinenmappe 175.— 


VERLAG VON F: BRUCKMANN A»G+ / MÜNCHEN 


NXXXI 


Wir bitten, bei Anfragen und Beftellungen auf „Die Kunfi* Bezug zu nehmen 


„DIE KUNST“, XX VI. Jahrgang, Beilage zum Dezember-Heft 1924 


KÜNSTLERISCHE 


WEIHNACHTSGESCHENKWERKE 


DIE SCHÖNE WOHNUNG. von 
HERMANN MUTHESIUS 


Beispiele neuzeitlicher Innenräume der führenden 
deutschen Architekten und Innenkünstler. Wohn- 
räume, Schlafzimmer, Speisezimmer, Herrenzimmer, 
Damenzimmer, Gesellschaftsräume aller Art, Hallen, 
Vorräume, Bibliotheken und Arbeitszimmer, Küchen. 
Quart mit 236 Seiten und 250 großenteils ganzseitigen 
Abbildungen. In Halbleinenband 15.— 


UM 1800, ARCHITEKTUR UND HAND- 
WERK IM LETZTEN JAHRHUNDERT IHRER 
TRADITIONELLEN ENTWICKLUNG VON 
PAUL MEBES 


Dritte Auflage, bearbeitet von Walter Curt Behrendt. 
Ein Band von 308 Seiten mit 547 Abbildungen in 
Großoktav. In Halbleinen 20.— 


DIE MODE; MENSCHEN UND MODEN IM 
16., 17., 18. U. 19. JAHRHUND. NACH BILDERN 
UND KUPFERN DER ZEIT VON MAX BOEHN 
Das Werk umfaßt sieben Bände mit zusammen 1500 
Tafeln und Abbildungen, davon viele in Farben. Jeder 
Band ist in sich abgeschlossen und einzeln käuflich, 
hübsch in violettem Pappband 6.— 


MINIATUREN UND SILHOUETTEN; 
EIN KAPITEL AUS KULTURGESCHICHTE UND 
KUNST VON MAX VON BOEHN 

Dritte Auflage. Oktavformat. Mit 200 Abbildungen. 
Schön gebunden 7.— 


DEUTSCHE MALERPOFETEN., TExT 
VON GEORG JACOB WOLF 

Dritte Auflage. Ein Band in Großoktav mit 60 ganz- 
seitigen Abbildungen, davon 20 in Farben, und 70 Ab- 
bildungen im Text. In Halbleinen 7.—, in Halbleder12.— 


MANS THOMA, RADIERUNGEN 


Ein vollständiges Verzeichnis der radierten Platten und 
ihrer Zustände, bearbeitet von Dr. J. Beringer. Jede 
Radierung in einer Nachbildung wiedergegeben. Groß- 
8°,162 Seiten Textu.148 Bildertafeln m.294Abbildungen. 
I. Vorzugsausgabe mit einem von Thoma signierten, 
für das Werk besonders geschaffenen Selbstbildnis. 
Ausgabe A. Die Radierung auf kais. Japan in Halb- 
pergament 80.— ; 

AusgabeB.Die Radierung auf echt Bütten in HIbld.55.— 
II. Ausgabe ohne die Radierung in Ganzleinen 25.— 


[74 
DIEMUNCHNER MALEREIIM 
19; JAMRH;» von R. OLDENBOURG 
DIE EPOCHE MAX JOSEPHS UND LUDWIGS I. 
Großoktav. 308 Seiten Text mit 130 Abbildungen. In 
Halbleinen 12.—. in Halbleder 20.— 


WILHELM V; KOBELL+ von wALDE- 
MAR LESSING 

Ein Band in Großoktav mit 224 Seiten Text und 105 Ab- 
bildungen. In Halbleinen 10.—, in Halbleder 15.— 


LEIBL UND SEIN KREIS» von GEORG 
JACOB WOLF 


Großoktav, 216 Seiten Text mit 120 einfarbigen, größ- 
tenteilsgapzseitigen Abbildungen und 6 farbigen Tafeln. 
In Halbleinen 10.—, in Halbleder 15.— 


DIE KUNST DES FRÜHEN U, HOHEN 
MITTELALTERS IN DEUTSCHLAND, 
VON HERMANN SCHMITZ 

Großoktav mit über 300 Seiten Text und 240 Abbil- 
dungen. In Halbleinen 15.—, in Halbleder 20.— 


KUNST U. KULTUR DES 18; JAHRM», 
IN DEUTSCHLAND VON H. SCHMITZ 
Großoktav mit 390 Seiten Text und 213 Abbildungen. 
In Halbleinen 20.—, in Halbleder 27.— 
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BERLIN-WO-BELLEVUESTR-10 

(3 VERKAUF -IN-ALLE N « GROSS 
ZI STÄDTEN -UND-WELTBADEORTEN 
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FRreEnen ee o 


Ein künstlerisches Geschenk ist das demnächst erscheinende 


„Alt-Wien-Album“ 


mit Anhängekalender für 1925 


Der vornehm ausgestattete Band (mit goldgeprägtem Umschlag) enthält auf 24 Seiten 
feinsten Kunstdruckkartons zwölf entzückende farbige Bilder, Szenen aus der Zeit von 
1750 bis 1850 darstellend, von AMADEUS DIER. Ferner reichen Lesestolf aus selten 
publizierten Alt-Wiener Quellen über die berühmtesten Persönlichkeiten des alten Wien 
(Josef II., Beethoven, Mozart, Schubert, Strauß, Grillparzer, Raimund, 
Nestroy, etc.) mit zahlreichen farbigen Vignetten. 


Der Preis für Deutschland ist R.-M. 5.- 


Bestellungen nimmt jeder Buchhändler oder der 


Verlag „MODERNE WELT“ Wien III., Paracelsusgasse 9, 


entgegen. 


DER QUERSCHNITT 


Begrüundet von ALFRED FLECHTHEIM « Herausgeber: H.VONWEDDERKOP 


Die Zeitschrift der Anspruchsvollen 


Die Kulturnationen der Welt im Siegel. 


Kunst, Boxen, Film, Lyrik, Negermusik, Theater, Antiquitäten, Variete, 
Architektur, Exotisches, Mode, Sammelwesen, Tanzschlager, Pferde, 
Kulinarisches, Randbemerkungen und Spießigkeiten 


Preis des Heftes: M. 1.50 


Monatlich ein starkes Heft mit vielen Kunstbeilagen, Tafeln und Abbi ldungen ı ım Text. 


IM PROPYLÄEN-VERLAG, BERLIN 
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Raffael, Madonna della Tenda Van de Cappelle, Meeresstille Dürer, Maria mit dem Kinde 


MEDICI 
UND ALTMEISTERDRUCKE 


ID: Reisenden, der die großen Gemäldegalerien besucht hat, beschleicht oft ein Gefühl des Bedauerns, wenn er daran 
denkt, daß die Kunstschätze, deren Anblik ihn erfreut und begeistert hat, in der’ kühlen Luft der Museen ver- 
bleiben, während er doch ein persönliches Anrecht darauf erworben zu haben glaubt. Die Gewißheit, daß viele Bilder 
großer Meister reproduziert sind, ist dem Liebhaber nur ein geringer 
Trost, denn er weiß, daß die meisten Reproduktionen entweder Photo- 
graphien oder Farbdrucke sind, die nur eine schwache Vorstellung 
von dem Glanz der Originale geben können. — Es war zum Segen 
aller Kunstfreunde, daß die »Medici - Gesellshaft« gegründet wurde 
und heute bezeichnen die Worte »Medici-Druc«s und » Altmeister - 
Drucks eine schöne und wertvolle Reproduktion eines großen Meisters. 
Die Serien haben Weltruf und einzige Stellung im Urteil von Kennern 
jeden Grades erworben, das Ziel der Medici - Gesellschaft ist. kein 
geringeres, als die feinsten Meisterwerke der Malerei jedem Lieb- 
haber und jedem, der Kunst studiert, zugänglih zu machen. Die 
»Medici-Druckes können in den meisten Kunsthandlungen angesehen 
werden, in Münden auch bei der F. Bruckmann A.-G., Nymphen- 
burgerstraße 86, die den Alleinvertrieb für Deutschland, Deutsh-Öster- 
reich, Ungarn, die Tshechoslowakei und die Shweiz übernommen hat, 
Wer die Drucke nicht einsehen kann, sollte sih den hübschen, mit 
256 Abbildungen versehenen Katalog verschaffen, der für M. 1.— in 
den Buh- und Kunsthandlungen zu haben oder von der 
Giorgione (2), Judith F. Bruckmann A.-G., Münden, zu beziehen ist. 


Watts Sir Galahad 


F-BRUCKMANN A:G: MÜNCHEN 


Alleinige'Auslieferung der Medici-Drucke für Deutschland, Deutsch- 
Österreich, Ungarn, die Tshechoslowakei und die Schweiz 


Bellini, Knabenbildnis Leonardo da Vinci, Verkündigung Predis (?). Beatrice d’Este 
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Deutsche 
Sportzeitung 


„sankt Georg“ 
Führende 
illustrierte 
deutsche 
Zeitschrift 
für 
Reit- und Fahr-Sport 
XXV. Jahrgang 
Bezugspreis M. 6.— für ein Vierteljahr 


Probehefte kostenlos 


vom 


Verlag Sankt Georg G.m.b.H,, 


Berlin W 35 / Genthinerstraße 15. 


MeogpndorforEölahe 
— 


SE 


Das beliebte farbige Familien -Witzblatt 


„Wirklicher Humor ist in den Blättern dieser vornehmen Familien- 
zeitschrift heimisch.“ (Düsseldorfer Nachrichten). Vierteljährlich beim 
Buchhändler oder unmittelbar vom Verlag mit Zustellung Mk. 4.— 
Einzelne Nummer 30 Pfg. Die Auslands-Bezugspreise bitten wir 
zu erfragen. Mit dem Abonnement kann jederzeit begonnen werden. 


Meggendorfer-Blätter, München, Resıdenzstr. 10 


Neue Musik-Zeitung 


Iilustrierte Halbmonatsschrift / 46. Jahrgang 


Unabhängiges, modernes, in den weitesten Kreisen 
der Musiker und Musikfreunde verbreitetes Fach- 
blatt, unerreicht in Reichhaltigkeit und Gediegenheit 


Aufsätze hervorragender Mitarbeiter über Ästhe- 
tik, Musikgeschichte, Pädagogik, Technik u. s. f. 


Biographisches 
Berichte über das Musikleben des In- u. Auslandes 
Besprechungen neuer Bücher u. Kompositionen 


Wertvolle Sonderhefte, Kleine Nachrichten, Kunst 
und Künstler usw. 


Reicher Bilderschmuck — Gediegene Musikbeilagen 
Beginn des Jahrganges im Oktober 


Preis vierteljährlich (6 Hefte in Umschlag) GM. 3.60 
bei postfreier Zusendung GM. 4.-, Ausland GM. 4.30 
Pröbeheft postfrei gegen GM. —.70, Ausland GM. —.80 


Zu beziehen durch die Buch- und Musikalien- 
handlungen oder unmittelbar vom Verlag 


Carl Grüninger Nachf. Ernst Klett 
Stuttgart 


Wer leben will, muß Schaffen! 
Wer fhaffen will, muß werben! 


Auch in diefem Jahre ift für Gie und Ihren Betrieb die fahlihe 
Beratung befonders nötig, aber aud) erfolgreih, wenn fie rechtzeitg und 
planmäßig durdigeführt wird, 


Zwei Organe 


führender Bedeutung vermitteln im privaten und öffentlihen Bauwefen 
Anaebot und Nadfrase und bringen jedem Baufahmann praftiihe 
Anregungen auf bautechnifhem, fonftruftivem und baurechtlihem Gebiete. 


1. Im privaten Daumwefen: 


Die Deutiche Bauhütte 


| feit mehr ale 25 Jahren als der bewährte Ratgeber der deutfhen Archi- 
| tetenfchaft, Baue und Maurermeiter und aller bauınduftriefler Unters 
nehmungen, mit dichigegliederter Verbreitung im ganzen Reide. 


2. Im öffentliden Bauwefen: 


Bauamt und Gemeindebau 


als das amtlich geförderte Zentralblatt der ftaatlihen, ftädtifchen, Kreig- 
und Gemeindes-Bauämter und offizielles Organ von adıt großen Ber- 
bänden leitender Baubeamten. 


Beide Zeitfchriften, reich illuftriert, 


find wichtige Helfer für den Wiederaufbau der deutjhen Bauwirtfhaft 

und da’er aud für Ihr Unternehmen erfolgreihe Fahorgane, die in 

Ihrer Bauftube oder in Iprem privaten Befig nicht fehlen dürfen. 
Bezugspreis 3 Marf pro Quartal. 


Probenummern und weitere Borfihläge durchden 


Verlag Eurt R. Bincens, Hannover 


Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: P. KIRCHGRABER — Verantwortlich für den Anzeigenteil: F. EDER 
Druck und Verlag: F. BRUCKMANN A.-G. Sämtlich in München — Copyright 27. November 1924 by F.BRUCKMANN A.-G., München 
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Hans» Volkmann 


WilhelmSfapel im, DeutschenVolkstum' 
‚InbuntenBilderbüchern ist einer 
der Meister aller Meister :Ernsf 
Kreidolf. Nach Kreidolf kommen 
die Bilderbücher K-F.v.Freyholds, 
eine ganzeReihe kindhaffer 
wunderbarerSadhen 
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ZWEI NEUE WEIHNACHTSGESCHENKWERKE 


mchner Künftlerfefte 
linchner Kunftlerehroniken 


von ©.3. Wolf im Verein 
mit %. Wolter 


Ein Band in Groß:8% von 240 Geiten Tert, mit 160 Abbildungen 
und 8 farbigen Tafeln. Preis in Gunzleinen mit einer farbigen 
Titelzeihnung von %..Diez M. 12.50, Pappeinband MR. 10.— 


ünchens Künftlergefelligkeif und deren höchfte Blüte, Münchens Künftlerfefte, 

find in aller Welt befannf. Kein Geringerer als Gottfried Keller hat ihnen im 
„Grünen Heinrich“ ein Denkmal gefegt. DiefeKünftlerfefte find Sammelpunkteder Gafire 
und des Humors, des Öefchmads und der wigigften fünftlerifchen Smprovifafion. Sn 
diefem Buche er machen in Work und Bild Münchens Künftlerfefte eines Jahrhunderts 
zu neuem 2eben, von den heiteren Spielen der romantifcyen Mondfcheinbrüder geht 
es bis zur jüngften Bergangenheit, bis zur Schmabinger Bauernticchweih und dem 
traffgenialen Treiben der Allofria. Die Bilder find zumeift aus bisher unzugänglichen 
Ehroniten und Kneipzeitungen geholt und bilden einen wahren Scha heiferer Kunft. 


Sotif che Sharafterki pfe 


von Hubert Wilm 


Ein Band in Groß-8% mit 88 Taf. u. einer Einführung d.60 ©. mit 
29 Tertabbild. Ganzleinenb. nad) Entiwurf v. E. Preetorius IN. 15.- 


IT" zeigen in diefem Buche das Höchfte, was gofifcdye Plaftit gejchaffen hat: 
das Antlig des gofifchen Menfchen. Yndem wir die Köpfe im Ausfchnitt 
fo groß wie das Gormaf des Buches irgend erlaubt, bringen, feilt fid) die außerordent: 
liche Wirkung, die wundervolle Durchbildung der Köpfe vom lieblichften bis zum er- 
greifendften Ausdrud dem Befchauer mit größter Eindringlichkeit mit. Sn diefen Ge- 
fihtern lefen, heißf dem Geift des Mittelalters ins Auge bliden. Die technifche Boll- 

endung des Werkes ift von nichf allfäglicher Aualitäf. 


VERLAG F. BRUCKMANN A.-G. MÜNCHEN - WEIHNACHTEN 1924 
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SATRAP 


PHOTO-ARTIKEL 
das hochwertige Material des 
Liebhaber-Lichtbildners 


%“ 


TASCHENBÜCHER DER KUNST 


DIE 


GRIECHISCHE 


KUNST 


IN VIERHUNDERT BILDERN 
AUF HOLZFREIEM KUNSTDÜNNDRUCK- 
PAPIER IM FORMAT DIESER 


ANZEIGE 


MÜNCHEN 


BUCHENAU & REICHERT VERLAG 


ı. Der Parthenon, von Westen, Athen 


2. Der Westgiebel des Parthenon 


Betender Jüngling 


1502 auf dem Helenenberge in Kaernten gefunden. Bronze. 
Kopie. 2. Hälfte des 5. Jahrh.v.C. Wien, Hofmuseum, H. 1,83 m 


DIE TASCHENBÜCHER DER KUNST 
werden in jedem Bande ein historisch und geographisch 
abgeschlossenes Gebiet der Kunst zeigen. Die Zahl der 
Abbildungen mit etwa 400 bis 500 ganzseitigen Tafeln 
ist so umfassend, daß eine annähernd lückenlose, jeden- 
falls erschöpfende Darstellung der betreffenden Gebiete 
in Bildern gegeben wird. Der Herstellung der Abbil- 
dungen wird die größte Sorgfalt zugewandt. Eine kur- 
ze Einführung, ein genaues Register und Literatur- 
verzeichnis erhöhen den Wert der Bände, die sowohl 
dem Kunstfreund wie dem Fachmann dienen sollen. 
Das gefällige Taschenformat in biegsamem Leinen, das 
durch die Wahl von Kunstdünndruckpapier und durch 
volle Ausnutzung der Seite verminderte Gewicht lassen 
die Taschenbücher als Ergänzung zum Baedeker und 
zu den gebräuchlichen Kunstgeschichten besonders vor- 
teilhaft verwendbar erscheinen. 
Der erste Band unserer Sammlung behandelt die Grie- 
chische Kunst vom Archaismus bis zur Kaiserzeit; er 
wurde von Herrn Dr. Walter Müller, Dresden, mit einer 
Einführung versehen und herausgegeben. 
In Ganzleinen gebunden... .. .. .. Goldmark 7.50 
In Ganzleder gebunden .. .. .. .. Goldmark 16.00 


In Vorbereitung befinden sich: 


Die Deutsche Malerei des 19. Jahrhunderts 
Herausgegeben und eingeleitetvon Dr. Ulrich Christoffel 


Die Ägyptische Kunst 


Herausgegeben und eingeleitet von Dr. Alexander Scharff 


Die Französische Malerei des 18. Jahrhunderts 
Herausgegeben und eingeleitet von Prof. Dr. A.L. Mayer 


BUCHENAU & REICHERT VERLAG - MÜNCHEN 


GEDRUCKT BEI JAKOB HEGNER IN HELLERAU 


FLATOW & PRIEMER 
BERLIN Wıo / VIKTORIASTR. 29 


Telegrammadr.: Hobelbank / Fernspr.: Nollendorf 2920-2921 
Werkstätten für Innenarchitektur, Kunsthändler 


KISSEN 


(Größe ca. 55><60 cm) 


feinster Seidenatlas (nilgrün oder altrosa) mit hübscher rein- 

seidener Franse. Die Füllung besteht aus besten Eiderdaunen, 

das Inlett aus dichtem Leinenbatist. Preis einschließlich 

Porto innerhalb Deutschland, Verpackung und aller Spesen 
60.— Goldmark (Betrag per Nachnahme) 


Für Herrenzimmer: Kissen aus besonders dauerhaftem, dicht- 

gewebtem Wollsamt (altrot, dunkelbraun, hell und dunkel- 

blau, hell- und dunkelgrün, steingrau), sonst in gleicher Aus- 

führung, einschließlich Porto in Deutschland und sämtlicher 
Spesen 55.— Goldmark (per Nachnahme) 


Elegante Weihnachtsgeschenke von hoher Qualität 


Unsere Tischler- u. Tapeziererwerkstätten bestehen seit 1836; 
ihre kulturelle Bedeutung ist von berufener Seite anerkannt 


TISCHLAMPE 


(Gesamthöhe ca. 75 cm) 


aus feinstem Mahagoniholz, handgeschnitzt, braunpoliert, 
fertig für 2 Birnen installiert. Schirm aus festem Drahtgestell, 
Bezus Taftet, Futter reine Seide, hübsche Seidenschnur und 
Seidenfranse, in jeder gewünschten Farbe, einschließlich Porto 
in Deutschland, Verpackung, Spesen, ausschließlich der 
Birnen 165.-- Goldmark (Betrag per Nachnahme) 


Bei Bestellung geben Sie bitte die Farbe des Schirmes an 


In umfangreichen, eigenen Holzkellereien und T'rocken- 
anlagen beobachten und pflegen wir unsere Rohware Jahre 
bevor wir sie zur Verarbeitung freigeben 


Unsere Arbeiten sind Handwerk. Jedes Stück ist gekenn- 
zeichnet durch die Liebe und Sorgfalt des Meisters 


.—— EEE u m 


TINTENZEUG 


(30 cm breit, 17 cm tief) 
in schwarzem Japanlack mit echt vergoldeten Ornamenten 
und handgeschnitzten Füßchen. Der Deckel erhält als Knopf 
eine in feuervergoldete Bronze gefaßte blaue Perle. 
Preis einschließlich Verpackung und Porto in Deutschland, 
sowie sämtl. Spesen 100.— Gldmk. (Betrag per Nachnahme) 


Un 1 ren 
Die in diesem Prospekt angebotenen Arbeiten sind keine 


Massenware; sie werden nur auf Bestellung angefertigt. 
Lieferzeit daher 2-3 Wochen 


Unser Angebot ist ab 1. Januar 1925 freibleibend 


nn nn 


Gegründet 1836 


Wi erlauben uns, Euer Hochwohlgeboren zum 
Besuche unseres Hauses ergebenst einzuladen. 
Wir werden uns freuen, Ihnen unsere Samm- 
lung von antiken Möbeln und Kunstgegen- 
ständen, Gobelins und antikenStoffen, Kaminen 
und Architekturteilen sowie die Arbeiten 
unserer eigenen Werkstätten, Speise-, Herren-, 
Schlaf-, Wohnzimmer, zeigen zu dürfen 

mit vorzüglicher Hochachtung 


FLATOW & PRIEMER 


Ebenistenu.Kunsthändler' 
Werkstätten für 
Innenarchitektur 
BERLIN W 10 

VIKTORIASTR. 29 


nahedem PotsdamerPlatz 


OMUCK vom MS HERMANN & Co. BERLIN 
BEUTH-SIRS 


Hiermit bestelle ich aus dem Verlage von 
PAUL CASSIRER, BERLIN W 10: 


MAX J. FRIEDLÄNDER 


DIE ALT- 
NIEDERLÄNDISCHE 
MALEREI 


ERSTER BAND: 
DIE VAN EYCK — PETRUS CHRISTUS 


In Halbleder M. 40.— 
In Halbleinen M. 30.— 


ZWEITER BAND: 
ROGIER VAN DER WEYDEN UND 
DER MEISTER VON FLEMALLE 
In Halbleder M. 40.— 

In Halbleinen M. 30.— 


Ich bitte jeweils nach Erscheinen 
um Zusendung der weiteren Bände. 


Nichtgewünschtes bitte durchzustreichen. 


Ne RE et a N He Fe 
(gefl. recht deutlich) 
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Bücherzettel 


An die Buchhandlung 


